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Finanzjahr
iſt weder im Reich noch in Preußen erfreulich.
Das Reich hat ſchon den Etat des laufenden Jahres nur
durch Ausſchreibung von 25 Millionen Mark ungedeckter
Matrikularumlagen bei gleichzeitiger Zurückſtellung einer
ganzen Anzahl von minder dringlichen Ausgaben und unter
Zuhilfenahme von nicht unbedenklichen finanziellen Mani-
pulationen, wie der Erhöhung des Etatsſolls der Zölle über
den auf der Grundlage des Durchſchnitts aufgeſtellten Voran-
ſchlag hinaus, zu balanziren vermocht. Abgeſehen davon,
daß die Urſachen, welche zu der ungünſtigen Geſtaltung der
Einnahmen des Reichs in den letzten Jahren geführt haben,
noch fortwirken, kommt für 1903 in Betracht, daß in dieſem
Jahre der hohe Fehlbetrag aus dem Rechnungsjahre 1901
zu decken ſein wird. Während dem Etat des laufenden
Jahres aus 1900 nur ein Fehlbetrag von etwas über
2 Millionen Mark zur Laſt liegt, wird man ſich für 1903
auf die Nothwendgkeit der Deckung eines Fehlbetrages von
etwa 50 Millionen Mark gefaßt machen müſſen. Dieſe Zahl
genügt allein ſchon, um erkennen zu laſſen, um wieviel das
Verhältniß zwiſchen Ausgaben und Einnahmen im Jahre
1903 gegenüber dem laufenden Etat ſich verſchlechtern wird.
Es liegt auf der Hand, daß, wenn man zur Herſtellung des
Gleichgewichts im Reichshaushaltsetat nicht zu außerordenk-
lichen Hilfsmitteln greifen will, wie ſie von den verbündeten
Regierungen für 1902 in Ausſicht genommen waren, aber
nicht die Zuſtimmung des Reichstages gefunden haben, dieſe
Verſchlechterung des Verhältniſſes der eigenen Einnahmen
des Reichs zu ſeinen Ausgaben zu einer beträchtlichen Mehr-
belaſtung der Bundesſtaaten mit Matrikularumlagen führen
muß. Schon die Summe von 25 Millionen Mark durch
Ueberweiſungen nicht gedeckter Matrikularumlagen, welche
für 1902 ausgeſchrieben werden minßte r dient den neten
Bundesſtaaten zum ſchweren Bedruck, und eine weitere be-
trächtliche Erhöhung derſelben würde für die Finanzen einer
ganzen Reihe von Bundesſtaaten eine geradezu unerträgliche
Laſt bilden.

Jn Preußen ſind aus der erheblichen Verſchlech-
terung des finanziellen Verhältniſſes zum Reiche noch keine
finanziellen Schwierigkeiten erwachſen, weil es möglich war,
trotz des Rückganges der Verkehrseinnahmen immer noch
einen recht beträchtlichen Ueberſchuß aus den Eiſenbahnen
im Etat vorzuſehen. Für 1903 dürfte aber die Veran-
ſchlagung der Eiſenbahneinnahmen und des Eiſenbahnüber-
ſchuſſes ſich vorausſichtlich erheblich ungünſtiger geſtalten,
denn dieſer Veranſchlagung wird das überaus ungünſtige
Jſtergebniß des Jahres 1901 in Verbindung mit der Ent-
wickelung des Verkehrs in den bis zur Etatsaufſtellung ver-
floſſenen Monaten des laufenden Rechnungsjahres zu
Grunde gelegt. Wenn daher, wozu bis jetzt keine Ausſicht
vorhanden iſt, der Verkehr in den nächſten Monaten ſich nicht
ſehr beträchtlich hebt, ſo wird der Etat der Eiſenbahnver-
waltung, ſowohl was die Einnahmen als auch den Ueber-
ſchuß anlangt, ſich erheblich ungünſtiger geſtalten als für
das laufende Jahr. Wenn dann noch eine beträchtliche
Steigerung des Betrages der durch Ueberweiſungen nicht
gedeckten Matrikularumlagen hinzukommt, ſo wird es auch
in Preußen eine ſchwierige Aufgabe werden, das Gleich-
gewicht im Sktaatshaushalt ohne eine unerwünſchte Kürzung
der Ausgaben, namentlich der einmaligen Ausgaben, auf-
recht zu erhalten. Bei dieſer finanziellen Lage iſt neben
ſrenger Sparſamkeit und ſorgſamer Vermeidung aller nicht
rbedingt nothwendigen und dringlichen Mehrausgaben
eine pflegliche Behandlung der Einnahmen ſowohl im Reiche
wie in Preußen ein unabweisbares Geſetz ſolider Finanz-
wirkhfchaft.

Deutſches Reich.
Halle, den 14. Mai.

Keine volniſch- katholiſchen Schulen im Mansfel-
dſchen. Die Staatsregierung hatte Anträge auf Errichtung öffent
licher Schulen für polniſch-katholiſche Kinder im Mansfeldſchen
in Uebereinſtimmung mit den in Betracht kommenden Ge
meinden und Provinzialbehörden abgelehnt. Der katholiſche
Pfarrvikar Weſiermann in Oberröblingen an Seekr.)
hatte ſich deshalb an das Abgeordnetenhaus mit der Bitte ge
wandt, bei den betreffenden Gemeinden dahin zu wirken, daß
dieſe der katholiſchen Bevölkerung zur Errichtung konfeſſioneller
Schulen behilflich ſeien. Die Petitionskommiſſion des Ab
geordnetenhauſes hat über die Eingabe in Gegenwart
eines Regierungsvertreters verhandelt. Wie dieſer aus-
führte, kann auf die Gemeinden nach Lage der geſetzlichen
Beſtimmungen ein Zwang nicht geübt werden, da die Schul
unterhaltungspflicht im Gebiete des Allgemeinen Landrechts
nicht den bürgerlichen Gemeinden, ſondern den Hausväter-
ſozietäten obliegt. Nun werden allerdings in den fraglichen
vier Gemeinden die Koſten des Schulweſens aus Gemeinde
mitteln beſtritten. Troßzdem iſt, wie dies das Oberverwaltungs
gericht in einem Urtheile an neführt hat, die Schulaufſichts
behörde nicht befngt, im Geltungsbereich des Allgemeinen
Landrechts mehrere bürgerliche Gemeinden zu einem Schul
verbande zu vereinigen. Sie würde vielmehr nur die katholiſchenHausväter von den vier Gemeinden zu e einer Hausväter

ſozietät vereinigen können. Die Errichtung ſolcher Sozietäten
unterliegt ſchwerwiegenden Bedenken. Die katholiſchen Haus
väter würden einer Doppelbeſteuerung unterworfen werden.
Daß die bürgerlichen Gemeinden ſie von den Beiträgen, die
ſie zur Unterhaltung der Gemeindeſchulen zu zahlen haben,
freilaſſen werden, läßt ſich, da die Gemeinden ein Bedürfniß
für eine beſondere katholiſche Schule nicht anerkennen,
kaum erwarten. Auch erſcheint die rechtliche Zuläſſigkeit
einer ſolchen Freilaſſung nach dem Kommunalabgaben-
geſetz nicht zweifellos. Die Sozietäten würden
der genügenden Leiſtungsfähigkeit ermangeln. Die Koſten für
die Unterhaltung der beiden Schulen würden im Weſentlichen
aus Staatsmitteln zu beſtreiten ſein. Es muß ferner als
in hohem Grade bedenklich erachtet werden,
in einer rein deutſchen Gegendfürausſchließ-
lich polniſche Kinder beſondere öffentliche
Schulen zu errichten und damit dem Polen-
thum neue Stützpunkte zu ſchaffen. Vom
nationalen Standpunkte aus wäre zu wiünſchen,
daß dieſe Kinder ihren Unterricht in den betreffenden
Gemeindeſchulen erhielten. Natürlich würde dann eventuell
unter Gewährung ſtaatlicher Beihilfen für die Ertheilung
ausreichenden katholiſchen Religionsunterrichts zu ſorgen ſein.
Des Weiteren machte der Regierungsvertreter darauf aufmerk-
ſam, daß es ſich um eine fluktuirende, leiſtungsunfähige Ar-
beiterbevölkerung handele und die Verhältniſſe der erforderlichen
Stabilität entbehren. Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
hat denn auch Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen.

Die Flucht in die Städte. Wenn etwas geetgnet iſt,
die Nothwendigkeit höherer agrariſcher Schutzzölle zu beweiſen,
ſo iſt es einerſeits die ganz unverhältnißmäßige Bevölkerungs-
zunahme der öſtlichen agrariſchen Provinzen der preußiſchen
Monarchie gegenüber den weſtlichen und gegenüber Süddeutſch
land und andererſeits die un verhältnißmäßig geringe Zunahme
der en Gemeinden gegenüber dem Anwachſen der Städte.

Ach gus der Voltszähtung vom 1. Dezember 1900, deren Reſul
tate jetzt definitiv vorliegen, im Vergleich mit der vom Dezember 1895
zeigtſich ein erhebliches Anwachſen der Gemeinden mit mehrſtädtiſcher
Bevölkerung. Während die Geſammtbevölkerung des Deutſchen
Reiches in dem angegebenen Zeitraume um 1,50 Proz. ge
wachſen iſt, iſt die Bevölkerung in Gemeinden und Wohnplätzen
mit mehr als 2000 Einwohnern, die die Statiſtik zu der
„ſtädtiſchen“ Bevölkerung rechnet, um 2,63 Proz. geſtiegen, die
Bevölkerung inden Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern,
die „ländliche“ Bevölkerung, nur um 0,25 Proz. Von 100 Ein
wohnern der Geſammtbevölkerüng entfielen auf die ſtädtiſche Be
dölkerung i. J. 1895 51,4, im Jahre 1900 nur 54,3 Perſonen;

von 100 Einwohnern der Geſammtbevölkerung entfielen auf die
ländliche Bevölkerung im Jahre 1895 48,6, im Jahre 1900
nur 45,7 Perſonen. Die Bevölkerung der ſtädtiſchen Ge-
meinden hat mithin ſeit dem Jahre 1895 zehnmal ſo ſtark zu
genommen, wie die der ländlichen Gemeinden.
Wachsthum der ſtädtiſchen Bevölkerung, welches das der ge
ſammten Reichsbevölkerung um mehr als 1 Proz. überragt, iſt
aber nicht auf eine Vermehrung der betreffenden Bevölkerung
durch beſonders großen Gebürtenüberſchuß zurückzuführen,
ſondern ganz weſentlich durch den ſtarken Zuzug zu
erklären, den die ſtädtiſchen Gemeinden aus den länd-
lichen erfahren haben. Wenn auch die Gemeinden über 2000
Einwohner, die die Statiſtik zu den „ſtädtiſchen“ zählt, nicht
durchweg rein ſtädtiſchen Charakter tragen, ſo haben doch die
unter 2000 Einwohnern einen ganz vorzugsweiſe ländlichen
Charakter. Die Thatſache daß außerdem die großen Städte
gegenüber den mittleren und kleinen noch viel größeren Zuwachs
zeigen, beweiſt, daß das ſogenannte „flache Land“ unter den
heutigen Verhältniſſen einem großen Theile der Bevölkerung
die nöthige Erwerbsgelegenheit nicht mehr bietet.

Die Kaiſerreiſe an den Niederrhein, für welche be
kanntlich die dritte Woche des Monats Juni angeſetzt iſt,
wird ſich nach den bisher getroffenen Dispoſitionen wie folgt
geſtalten:

Vom Dienistag, 17. Juni, bis Donnerstag Beſuch der Stadt
Bonn zur Theilnahme an dem 50 jährigen Garniſons- Jubiläum
der Königshuſaren und an dem 75öjährigen Stiftungsfeſte des
Korps Boruſſia im Korpshauſe, Feſtdiner, Feſtkommers; 19. Juni
Rheinfahrt nach Remagen, Abends Beleuchtung der Rhein
ufer uſw. Am Freitag, 20. Juni, Morgens, Fahrt via
Verdingen über Homberg a. Rh., wo ein Empfang nicht vor
geſehen iſt, nach Moers zur Theilnahme an der 200jährigen
Jubelfeier der Grafſchaft Moers. Dort Ankunft Vormittags gegen
9 Uhr. Nach 1eſtündigem Aufenthalt daſelbſt Fahrt mit der
Jnduſtriebahn nach Krefeld zur Theilnahme an der dortigen
Jubiläumsfeier, Ankunft daſelbſt kurz vor 11 Uhr auf dem Nord
bahnhofe. Gegen 12 Uhr Mittags Weiterfahrt nach Aachen.
Daſelbſt Beſichtigung der Reſtaurirungsarbeiten in der Krönungs-
Kirche, des Kaiſer Wilhelmn Denkmals und des Rathhauſes. Von
Aachen am Nachmittage Ausflug nach Villa Hügel bei
Werden zu Gaſt des Wirkl. Geh. Raths Krupp. Am Sonnabend,
20. Juni, Morgens Fahrt nach Düſſeldorf. zur Beſichtigung
der dortigen Ausſtellung. Mittags Abfahrt auf dem Salon-
dampfer der Düſſeldorfer Geſellſchaft nach Ruhrort. Auf dieſer
Fahrt wird vorausſichtlich ein kurzer Beſuch in Kaiſerswerth ſtatt
finden. Hierauf Vorbeifahrt an Duisburg-Hochfeld gegen
226 Uhr Nachmittags, Abnahme der Flottenparade, welche in der
Höhe von Duisburg beginnen und ſich bis nach Haus Krupp hin
ziehen dürfte. Ankunft in Ruhrort gegen 3 Uhr. Daſelbſt feier
licher Empfang am Denkmalsplatze. Hierauf Beſichtigung der
Schifferbörſe und Hafenrundfahrt. Kurz nach 4 Uhr Abfahrt nach

Dieſes große

Weſel, wo die Ankunft gegen 5 Uhr vorgeſehen iſt. Dort Be
ſichtigung der Willibrordi Kirche und der HohenzollernGalerie im
Rathhauſe. Nach einer Huldigung im Kaiſerſaale Umfahrt um das
Berliner Thor und kurz vor 7 Uhr Abends Abfahrt.

Der Kaiſer und der Homburger Bahnhof. Die „Frft. Ztg.“
meldet aus Homburg v. d. H.: Der Eiſenbahnminiſter v. Thielen
trifft am heutigen Mittwoch ein, um den Kaiſer Vortrag über den
Homburger Bahnhof zu halten. Abends begiebt ſich der Kaiſer nach
Wiesbaden zurück.

Als Prinz Georg Wilhelm, Herzog zu BraunſchweigLüne-
burg, hat ſich wie die „Heidelberger Zig.“ jetzt feſtſtellt und von
autoritativer Seite uns beſtätigt wird der Sohn des Cumberländers
ins Album der RupertoCarolina eingetragen. Sich ſelbſt einge
tragen. Dieſer Titel kommt, wie ein Blick in den Gothaiſchen Hof-
kalender lehrt, dem prinzlichen Studioſus in der That zu; die Ein
tragung iſt ſomit völlig korrekt und der Mann, der die Nachricht zuerſt
in die Preſſe brachte, hat eben die Glocken bloß läuten hören und nicht
gewußt, wo ſie hängen.

x Dem Reichsgerichts- Präſidenten Dr. v. Oehlſchläger
hat das Reichsjuſtizamt durch den Direktor in dieſem Amte, Dr.
Gutbrod, eine reich ausgeſtattete Adreſſe überreichen laſſen, in Er
innerung an die Zeit, da Herr v. Oehlſchläger Staatsſekretär des
Reichsjuſtizamts war. Auch das preußiſche Juſtizminiſterium, dem
der Jubilar bekanntlich mehrere Jahre als vortragender Rath an
gehörte, hat ihn durch eine feſtlich geſchmückte Adreſſe ausgezeichnet.
Das Reichsgericht hat das Bildniß ſeines Präſidenten, in Oel ge
malt, für die Räume des Gerichtshofes geſtiftet. Unter der un
gewöhnlich großen Zahl der Depeſchen iſt in erſter Linie ein ſehr
warmes Glückwunſch- Telegramm des Reichskanzlers zu nennen.

Der „eue „Evangeliſche Arbeiterbund“ hielt am
11. Mai in Bochu m ſeinen zweiten Verbandstag ab. Der
Geſchäftsbericht, den der Vorſitzende, Reichstagsabgeordneter
Franken, erſtattete, lieferte den Beweis, daß ſich der Bund in
einer durchaus geſunden Entwickelung befindet. Bekanntlich iſt
dieſer am 20. November v. Js. aus den Vereinen gebildet
worden, die infolge des Auftretens des bekannten Pfarrers
Naumann aus dem „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Verbande“
ausgeſchieden ſind. Die Zahl der urſprünglich dem
Bunde beigetretenen Vereine d ich ſeit der
Gründung bereits erheblich vermehrt. Heute zählt er
ſchon 44 Vereine mit 8298 Mitgliedern. Aber nicht nur ein
äußeres Wachsthum iſt zu verzeichnen, ſondern der Bericht
erſtatter konnte auch über einen gedeihlichen inneren Ausbau
Erfreuliches mittheilen. Vorſtand und Ausſchuß haben eine
rege Thätigkeit entfaltet, ſich dabei aber ſtreng innerhalb der
Grenzen bewegt, die dem Bunde durch ſeine Satzungen vorge-
ſchrieben ſind. Dementſprechend war alles Wirken des Bundes
darauf gerichtet, bei den Mitgliedern vaterländiſche Ge
ſinnung zu pflegen, das evangeliſche Bewußtſein zu
ſtärken und ein friedliches Verhältniß zwiſchen Arhbeitgebern
und Arbeitnehmern hochzuhalten.

Wagrenhausſtener in Baden. Wie aus Karlsruhe geſchrieben
wird, iſt ein Gefetzentwurf, der eine kommunale Beſteuerung
der Waarenhäuſer vorſieht, bereits ausgearbeitet. Danach ſollen nur
diejeigen Waarenhäuſer beſteuert werden, die einen Umſatz von über
200 000 Mark jährlich aufweiſen. Die Steuer ſoll mindeſtens 10 Pfg.
von 100 Mark betragen, jedoch in keinem Falle den fünffachen Betrag
der ſtädtiſchen Umlage überſteigen. Vorläufig werden noch Erhebungen
gemacht, welche Stellung die Städte zu der Frage einnehmen falls die
Stimmung dem Geſetz günſtig iſt, ſoll es bereits am 1. Januar 1903
in Kraft treten.

Jndnuſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung in Danzig. Die
Veranſtaltung einer die öſtlichen Provinzen umfaſſenden
Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung in
Danzig iſt geplant. Die „B. N. N.“ erfahren darüber
Folgendes:

Die Zeit bedarf noch näherer Feſtſetzung, jedenfalls ſoll aber
die Ausſtellung in den Jahren 1904 bis 1906 ſtattfinden. Jhre
Dauer würde ſich über mehrere Monate erſtrecken. Es ſoll dafür
ein Platz gewählt werden, der eine geeignete Umgebung und be-
queme Verbindungen mit Danzig hat, ſodaß ſich auch ein erheb-
licher Vergnügungsverkehr in der Ausſtellung entwickeln kann.
Die urſprünglich in Ausſicht genommene räumliche Verbindung
mit der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts-
Geſellſchaft in Danzig im Jahre 1904 kann kaum mehr in
Frage kommen, weil der Platz der letzteren mit dem Zwecke der ge
planten Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung unvereinbar iſt.
Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die Ausſtellung erſt in dem auf die Er
öffnung der Techniſchen Hochſchule in Danzig folgenden Jahre ver-
anſtaltet wird. Jn Danzig haben ſich bisher 64 Firmen bereit er-
klärt, die Ausſtellung zu beſchicken. Zunächſt ſind noch Umfragen
wegen der Geneigtheit zur Betheiligung im Werke.

Enropäiſche und amerikaniſche Handelsbilanzen.
Die Entwickelung, welche der Außenhandel der Vereinigten
Staaten im letzten Jahrzehnt des verfloſſenen Jahrhunderts ge
nommen hat und die ſich vor Allem in einer rapiden Steigerung
des Exports kundgiebt, zeigt ſich, wenn auch in kleinerem Maß-
ſtabe, auch in den Handelsbeziehungen einer Reihe anderer
amerikaniſcher Staaten, namentlich Kanadas, Mexikos und
Argentiniens. Zu Anfang des Jahrzehnts hatte der ErdtheilAmerika noch eine paſſive Handelsbuane am Ende desſelben

war ſie bereits in hohem Grade aktiv. Die Vereinigten Staaten,
Kanada, Mexiko, Chile, Argentinien und Uruquay zuſammen
hatten im Jahre 1890 eine ar von 1186 Mill. Doll.
und eine Ausfuhr von 1165 Mill. Doll. Werth, alſo eine
PaſſivBilanz von 21 Mill. Doll. Jm Jahre 1900 bezifferte
ſich die r auf 1272 Mill. Doll. und die Ausfuhr auf
1854 Mill. Doll. An Stelle der Paſſiv-Bilanz war alſo inner
halb zehn Jahren eine Aktiv-Bilanz von 582 Mill. Doll. ge
treten. Die Vereinigten Staaten haben während dieſer Zeit



ihren Export um mehr als 62 Proz., ihren Jmport nur um
7,7 Proz. vermehrt. Jn Argentinien ſtieg der Erxport
um 53,3 Proz., während der Jmport um 20,2 Proz. zurück-
ging. Kanadas Export ſtieg um 104 Proz., ſein Jmport um
60 Proz. Mexiko vermehrte ſeinen Export um 55,5 Proz., ſeinen
Jmport um 17,9 Proz. Jn Chile und Urugugay iſt der Export
ziemlich ſtabil geblieben, der Jmport aber ſtark zurückgegangen.
Für die übrigen amerikaniſchen Staaten fehlen uns leider die
zum Vergleich nothwendigen ſtatiſtiſchen Zahlen, doch dürfte
hierdurch das Geſammtbild der Entwickelung des amerika
niſchen Außenhandels nur wenig beeinträchtigt werden. Dieſes
Bild ſtellt ſich dar als eine fortſchreitende Export-
ſteigerung, die bei den meiſten Staaten mit einer allmäh-
lichen Verdrängung der Einfuhr, hauptſächlich infolge
erhöhter Einfuhrzölle, verbunden iſt.

In gerade entgegengeſetzter Richtung hat ſich der Außen-
handel Europas entwickelt. Sämmtliche europäiſche Stagaten,
mit alleiniger Ausnahme Rumäniens, Serbiens und der Türkei,
atten zuſammen im Jahre 1890 eine Einfuhr von 6097 Mill.
ollar und eine Ausfuhr von 4880 Mill. Doll. Werth, alſo

eine Paſſiv-Bilanz von 1217 Mill. Doll. Jm Jahre 1900
betrug die Einfuhr dieſer Staaten 7839 Mill. Doll. und die
Ausfuhr 5953 Mill. Doll., was eine Paſſiv-Bilanz von 1886
Mill. Doll. ergiebt. Während alſo im Laufe des Jahrzehnts
die Handelsbilanz der obengenannten amerikaniſchen Staaten
ſich um 603 Mill. Doll. verbeſſerte, hat ſich die Handelsbilanz
re un nicht weniger als 669 Mill. Doll. ver

echtert.
Wer angeſichts ſolcher Thatſachen noch immer nicht zur

Schutzzollpolitik bekehrt wird der iſt entweder ein bewußter
Feind des Vaterlandes, oder er gehört zu denjenigen Leuten,
gegen die die Götter ſelbſt vergebens kämpfen.

Ausland.
Spanien

Don Carlos. Die Mündigſprechung des Königs.
Aus Perpignan (Frankreich) wird gemeldet, daß Don Carlos, der

ſeit einem Monat in Banyuls an der ſpaniſchen Grenze weilt, von den
ſranzöſiſchen Behörden aufgefordert worden ſei, ſeinen Wohnſitz nach
dem Jnnern Frankreichs zu verlegen.

Jn Spanien bereitet ſich allmählich der Uebergang der Regierung
an König Alfons XIII., der bekanntlich am Freitag den Eid auf die
Verfaſſung ablegen wird, vor. Für die Eidesleiſtung des Königs iſt
S Form feſtgeſtellt worden: Der Kammerpräſident
ragt den König „Geruhen Majeſtät, vor den verſammelten
Cortes den von dem Artikel 45 der Verfaſſung vor
geſchriebenen Eid zu leiſten Der König antwortet „Jch ſchwöre,
die Verfaſſung und die Geſetze des Reiches zu beobachten und beobachten
zu laſſen und meine Handlungen auf das Wohl des Landes zu richten
thue ich das, ſo möge Gott es mir lohnen, thue ich es nicht, ſo möge
er mich zur Verantwortung ziehen.“ Darauf ſagt der Kammer
präſident „Die Cortes haben den vom König geleiſteten Eid ver
nommen, die Geſetze des Reiches zu beobachten und beobachten zu laſſen
und ſeine Handlungen auf das Wohl des Landes zu richten.“

Die Feſtlichkeit in Madrid.
Die KöniginRegentin legte am Dienstag den Grundſtein zu vier

Schulen. Der Plan geht von der KöniginRegentin aus, die angeſichts
des Umſtandes, daß 30 000 Kinder in Madrid infolge Mangels an
Schulen keinen Unterricht genießen, das Werk ins Auge faßte.

Holland.

Von der Königin Wilhelmina,
Wie man aus Rotterdam meldet, iſt unter den Stadtverordneten

Verſammlungen des ganzen Landes eine Bewegung im Gange, um der
7 Königin, ſobald ſie vom Krankenlager auſgeſtanden ſein wird,

Glückwunſchadreſſen zu überreichen. Die Stadtverordneten
Dortrechts faßten bereits geſtern nach einer mit lautem Jubel aufge
wommenen Rede des Bürgermeiſters einen Beſchluß zu dieſem Sinne

Serbien.
Kabinetskriſis

Aus Belgrad wird depeſchirt Jnſolge der faſt einſtimmig erfolgten
Ablehnung des Anleiheprojektes durch den Finanzausſchuß der Skuptschina
ſtellte das Kabinet Wuitſch dem Könige Alexander ſeine Portefeuilles
ur Verfügung, dürfte aber auf Wunſch des Monarchen noch die Entſocidung des Plenums abwarten. Ein Kabinet Nicola Paſchitſch, in

dem der derzeitige Direktor der Staatsmonopol Verwaltuug Protitſch
das Finanzportefeuille übernehmen würde, ſteht in Sicht.

Türkei.

Ueber die Vorfälle an dertürkiſch-monte-
'negriniſchen Grenze

erfährt die politiſche Korreſpondenz: Am 8. Mai wurden bei
Dulenjce auf ſerbiſcher Seite der Korporal Djunaſchewitſch und der
Soldat Veſſowitſch von türkiſchen Soldaten getödtet. Ein zweiter Vor
fall ereignete ſich bei der Grenzpyramide 465. Dort hatten ſich Albaner
in den Hinterhalt gelegt und auf die Begleiter des Hauptmanns
Vukoj Theodorowitſch gefeuert, wobei der Soldat Jovanowitſch erſchoſſen
und der Unteroffizier Georgewitſch ſchwer verwundet wurde.

Der Krieg in Südafrika.
Die Transvaaldelegirten in Brüſſel verſichern, daß, falls

Kitchener an der Weiſung feſthalte, die afrikaniſchen Buren-
führer mit Krüger nicht in Verbindung treten zu laſſen, die
Konferenz in Vereeniging reſultatlos verlaufen und der Krieg
fortdauern werde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Seit der letzten Jmmatri-

kulation. am 3. Mai d. J. ſind neu in den Verband der hieſigenFriedrichs Univerſität aufgenommen 6 Theologen, 29 Juriſten,
4 Mediziner, 7 Philoſophen, Philologen und Hiſtoriker, 4 Mathe
matiker und Naturwiſſenſchaftler, 14 Kameraliſten und Landwirthe,
2 Pharmazeuten und Zahnheilkundige, alſo in der philoſophiſchen
Fakultät 27, in Summa 66 Studirende. Damit ſind in der
Hauptſache die Jmmatrikulationen abgeſchloſſen. Danach
ſind 499 Neuimmatrikulationen erfolgt. Dieſe vertheilen ſich auf
die Fakultäten folgendermaßen: 121 in der theologiſchen, 160 in
der juriſtiſchen, 46 in der mediziniſchen, 192 in der philoſophiſchen
Fakultät. Die Jmmatrikulationen in der philoſophiſchen Fakultät
gliedern ſich wieder in 94 Philoſophen, Philologen und Hiſtoriker,
4 Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler, 14 Kameraliſten und
Landwirthe, 2 Pharmagzeunten w Zahnheilkunde Studirende.

Die Anordnung des Firxſternſhſtems. Der
berühmte nord amerikaniſche Himmelsforſcher Simon Neweomb
hat unlängſt die Ergebniſſe ſeiner Studien über die Anordnung
des Sternenhimmels veröffentlicht.
nach der „Köln. Ztg.“ in folgenden Sätzen aus Wenn man
mit einem Halbmeſſer, der 200 000 Mal ſo groß iſt als die Ent
fernung der Erde von der Sonne, eine Kugel beſchrieben denkt, ſo
findet ſich durchſchnittlich in dem Raume, den acht dieſer Kugeln
einnehmen, ein einziger Fixſtern. 2. Die Anſammlung der
Sterne, die wir das Weltall zu nennen pflegen, iſt in ihrer Aus
dehnung begrenzt. Damit wird indeſſen nicht ausgeſchloſſen,
daß weit jenſeits der Grenzen unſeres Univerſums andere An-
ſammlungen von Sternen beſtehen, über die wir aber weiter nichts
wiſſen. 3. Die äußere Begrenzung unſeres Univerſums iſt etwas
unregelmäßig. Jn dem Maße, als man ſich derſelben nähert, wer-
den die Sterne wahrſcheinlich ſpärlicher. Den Raum bis zu der
Grenze des Univerſums zu durchlaufen, bedarf der Lichtſtrahl etwa
3000 Jahre. 4. Das Univerſum erſtreckt ſich in der Richtung des
Gürtels der Milchſtraße weiter hinaus, als in der Richtung der
Pole derſelben, d. h. in der Richtung ſenkrecht zur Ebene der Milch-
ſtraße. 5. Die Geſammtzahl der Sterne unſeres Univerſums iſt auf
Hunderte von Millionen zu veranſchlagen.

Heidelberg, 11. Mai. Jn der mediziniſchen Fakultät
habilitirte ſich Dr. F. Soetbeer, in der juriſtiſchen Fakultät
Dr. Kohlraunſch.

Jn Nürnberg wird vom 16. bis 20. Mai der VI. All
gemeine Deutſche Stenotachhgraphentag ab-
gehalten werden.

Der 150. Geburtstag von Albrecht Thaer,
dem Reformator der deutſchen Landwirthſchaft, darf heute voll
Dankbarkeit begangen werden. Albrecht Thaer hat als Erſter den
Landbau auf eine wiſſenſchaftliche Grunolage geſtellt und er war
zugleich der Begründer einer rationellen Viehzucht. Am 14. Mai
1752 in Celle geboren, war Thaer zuerſt Arzt in ſeiner Vaterſtadt,
dann aber widmete er ſich gänzlich der Landwirthſchaft und be
gründete in Celle eine land wirthſchaftliche Lehranſtalt. Nachdem
er von Friedrich Wilhelm III. nach Preußen berufen worden war,
erwarb er das Gut Möglin am Oderbruch und errichtete hier als
erſtes höheres Jnſtitut im Jahre 1806 die „kgl. akademiſche Lehr
anſtalt des Ackerbaues“, die bald darauf an die neue Univerſität
zu Berlin angelehnt wurde und den Namen „kgl. akademiſche Lehr
anſtalt des Landbaues“ erhielt. Thaer ſelbſt wurde Univerſitäts-
profeſſor und vortragender Rath im Miniſterium des Jnnern.
Seine Verdienſte bewegen ſich in dreierlei Richtung: Vor Allem
iſt er der Schöpfer des auf der Praxis beruhenden wiſſenſchaft

Die Hauptergebniſſe drückt er

lichen Landbaues. Erxinnert ſei hier nur an ſein epochema endes
vierbändiges Werk Grundſätze der rationellen Land wirthſchaft
Nicht minder bedeutſain war er als Thier und namentlich als
Schafzüchter. Seine Lehren wieſen neue Wege und wurden
die deutſche Volkswirthſchaft von großem Segen. Weiter hat ſi
Thaer um die Heranbildung der Landwirthe einen Ruhmestitel
erworben, und endlich konnte er auch bei der Regulirung der
bänerlichen Verhältniſſe ſich der Staatsgeſetzgebung (1807) dienſt
bar erweiſen. Albrecht Thaer ſtarb am 26. Oktober 1828 in
Möglin. Leipzig, Berlin und die Vaterſtadt Celle haben den land
wirthſchaftlichen Reformator durch Denkmäler geehrt. Das
Leipziger Monument iſt von Rietſchel, das Denkmal zu Berlin iſt
das letzte Werk von Rauch; vollendet hat es Hagen, der auch am
Entwurf mitgearbeitet hat. Es ſteht auf dem Schinkelplatz,
vereint mit den Statuen von Schinkel und Beuth.

Heer und Maxine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Dewall, Oberſtlt. und Direktor der 4. Train
depotDirektion, zum Oberſten beförd. Renner, Kgl. württemberg.
Oberſtlt., kmort. nach Preußen, bisher Kmdr. des TrainBats. 13, zum
Direktor der 3. Traindepot Direktion ernannt. Hofmann, Major
und Kmdr. des TrainBats. 8, nach Württemberg behufs Verwendung
als Kmdr. des Train-Bats. 13 kudrt. Madlung, Major im
Kriegsminiſterium, zum Kmdr. des TrainBats. 10 ernannt. Rauſch,
Major bei der Traindepot.Jnſp., unter Verleih. eines Patents ſeines
Dienſtgrades in das Kriegsminiſterium verſetzt. Adolph, Oberſt
lentnant z. D., zuletzt beim Stabe des Jnf.Regts. 22, unter Ertheil,
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Jnf.Regts. 81
zum Vorſtand des Art.Depots in Bromberg ernannt. Gothſche,
Hauptmann und Komp.Chef im Jnf.Regt. 63, unter Stellung à l. e.
des Regts. als Direktionsaſſiſtent zur Gewehrfabrik in Erfurt verſetzt.
Joachimi, Major z. D. und Zweiter Jnſpizient bei der Ober
Examinat.-Kommiſſion, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des
Jnf.Regts. 69 ertheilt. Riecks, Major und Vorſtand des Feſtungs
gefängniſſes in Weſel, unter Verleihung eines Patents ſeines Dienſt
grades zum Vorſtand des Feſtungsgeſängniſſes in Köln ernannt.
Pütter, Oberſtlt. und Vorſtand des Bekleidungsamtes des 3. A.K.,
zum Bekleidungsamte des 1. A.K., v. Kalinowski, Major und
Vorſtand des Bekleidungsamtes des 6. A.K., zum Bekleidungsamte des
3. A.-K. verſetzt. v. Cochenhauſen, Major und Stabsoffizier des
Bekkeidungsamtes des 16. A.K., zum Vorſtand des Bekleidungsamtes
des 6. A.-K., Frhr. v. Gayl, Major und Mitglied des Bekleidungs
amtes des 7. A.-K., unter Verleih. eines Patents ſeines Dienſtgrades
zum Stabsoffizier des Bekleidungsamtes des 16. A.K. ernannt.

Befördert: Steffen, Zeuglt. beim Art.Depot in Magdeburg,
zum ZeugOberlt,, Spies, Zeugfeldw. beim Art.Depot in Witten
berg, unter Verſetz. zum Art.Depot in Straßburg i. E. zum Zeuglt.

Mit dem 1. Mai d. Js. ſchieden aus dem Heere aus und wurden
mit dem 2. Mai d. Js. in der Schutztruppe für DeutſchOſtafrika an
geſtellt: Schach von Wittenau im Feldart.Regt. 75, von
Kornatzki im Jnf. Regt. 20, v. MKlachowski im Jnf.
Regt. 71. v. Kroſigk, Rittm. und Eskadr.Chef im Huſ. Regt. 12,
à I. 8. des Regts. geſtellt.

Zu Lts. befördert die Fähnriche: Frhr. v. Coburg im Jnf.
Regt. 20, Frhr. v. Durant im Huſ.-Regt, 12, v. Uebel im
Jnf.Regt. 965, Mager im Feldart.Regt. 19 Zu Fähnrichen be
ſördert: die Unteroſſiziere: Pil ger im Jnf. Regt. 20, Wenden-
burg im Ulan. Regt. 16, Warnſtorff im Jnf.Regt. 71, Vogt,
Braumüller, Lentzſch im Feldart.-Regt. 55.

Jn der Gendarmerie. v. den Brincken, Major beim Korps
ſtabe der Landgend. und Kmdr. der Gend. Schule in Wohlau, der
Charakter als Oberſtlt. verliehen. (Fortſetzung ſolgt.)

Hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz Sachſen

und des Herzogthums Anhalt.
Wernigerode, 12. Mai

Die 28. Sitzung der hiſtoriſchen Kommiſſion für die Provinz
Sachſen und. das Herzogthum Anhalt nahm Sonnabend Nachmit
tag 52 Uhr ihren Anfang. Nach einem Bericht über innere Ange
legenheiten der Kommiſſion und über die Ausführung der vor
jährigen Beſchlüſſe wurden eingehende Mittheilungen über die Be
arbeitung von Geſchichtsquellen gemacht. Wir heben daraus
Folgendes Hervor:

Archivdirektor Dr. Ausfeld hat die Vorarbeiten für das
Urkundenbuch des Stifts U. L. Frauen in Halberſtadt ſo weit
gefördert, daß er es noch im laufenden Jahre zum Abſchluß zu
bringen hofft. Von dem durch Prof. Dr. Böhme in Schulpforta
bearbeiteten Urkundenbuch von Pforta iſt die bis 1350 reichende
zweite Hälfte des erſten Bandes ziemlich fertig geſtellt. rof.
Böhme will auch den zweiten und Schlußband in zwei Hälften er

c c hàk----(Nachdruck verboten.)

Der Reiche vom Grundelhof.
Eine Pfingſtgeſchichte von Käthe Lubowski.

„So, alſo Du willſt nicht“, ſchrie der alte Grundelhof-
bauer, kirſchroth im Geſicht, ſeinen einzigen Sprößling, der
ſchlank und hoch vor ihm ſtand, in zorniger Erregung an.
„Wenn andere Väter ihren Söhnen die Sache mit der Hei-
rath ſo bequem machten, wie ich Dir, wo's Dir gar kein
Kopfzerbrechen koſtet, um dem Grundelhof eine ordentliche
Hausfrau zu ſchaffen da würden die vor Freude und Dank-
barkeit hochſpringen.“

„Dann laß' ihnen das Vergnügen, Vater! Jch war nie-
mals fürs Springen, weißt Du! Jch bin mein Lebtag immer
hübſch brav auf der Erde geblieben, und wenn ich bisher noch
keine Gelegenheit fand, dem Grundelhof und Deinem Willen
zu ſeinem Rechte zu verhelfen, ſo kam das einfach daher, weil
ich noch Keine fand, die ich ſo recht von Herzen lieb haben
konnte,“ entgegnete der Sohn ruhig.

Der Alte knurrte etwas, das wie „Narrenspoſſen“
klang, hörte aber ſtill zu, als Johannes fortfuhr.

„Und da ſoll ich nun zum Förſter Michels gehen, bloß
weil Jhr beiden Alten das ſo beredet habt, und mir von den
drei Dirnen, die ich nicht einmal kenne, eine herholen. Weil
ich der Reiche vom Grundelhof bin, könnt' ich wählen, meinſt
Du, denn eine vielleicht die älteſte und verſtändigſte von
den Mädchen, würde ſicher nach den Dukaten greifen. Jch
handle wohl um junge Füllen und ſonſtiges Viehzeug
aber um mein zukünftiges Herzlieb handle ich nicht!“

„So“ fuhr der Vater auf, als ob wir nicht
gut zuſammen gelebt hätten, Deine ſelige Mutter und ich!
Meinſt Du ich hätte gewartet, bis mir die Liebe oder wie
Du ſonſt das Zeug heißen magſt, ihre Reverenz gemacht
hätte Nee als mein alter Vater ſagte, „hier, Hans
Kriſchan, iſt ſie“ da hab' ich geſagt, „ſchön, Vater, und
hab' ſie geheirathet, und es iſt mir gut bekommen und nimmer
leid geweſen!“

„Na, Vater, nun laß nur die Sache Was ich aber noch
ſagen wollte Die Ackerbeſtellung iſt fertig, und ich
möchte mir mal gern auf ein paar Tage die Welt anſchauen!
Weißt Du, ich möcht's mal fühlen, daß ich wirklich der Reiche
vom Grundelhof bin mir das Ränzel auf den Rücken
ſchnallen und in die Berge wandern vielleicht, daß ich
Deinem Wunſch dann näher komme.“

Der Alte huſtete und ſchnaufte, ſchalt aber nicht, ſondern
legte die alte, harte Hand auf die Schulter des Sohnes:

„Siehſt Du, Johannes, ich hatt' mich ſo auf friſches,
junges Leben auf dem alten Hof gefreut Tag und Nacht
hab' ich von geträumt Du weißt ſchon wie ich's meine!
Wenn Du nun aber bockbeinig bleibſt und das graue Alter
kommt ſchließlich, dann iſt's damit vorbei.“

„Bis dahin hat's aber noch gute Weile“, lachte
Johannes luſtig „Der Maienzauber geht um, Vater,
und wer weiß, was der nicht ſchafft

„Hat ſich was Maienzauber“ knurrte der Alte
ingrimmig die hohe Schule und der vornehme Verkehr
mit den Stadtleuten geht in Deinem Kopf um und hat ihn
Dir auf eine andere Stelle gebracht“

„Wenn's Herz nur auf der alten geblieben iſt,“ ſagte
Johannes ernſthaft „und ich glaub', dafür könnt' ich
bürgen. Und nun, gute Nacht, Vater ich will noch in
die Ställe gehen Du aber leg' Dich ſchlafen, denn der
Abend iſt neb el und kühl.“

Zwei Tage nach dieſer Unterredung ſtand Johannes
reiſefertig vor dem Vater.

„Siehſt eigentlich ſchäbig aus, Junge,“ meinte der mit
einem Blick auf das älteſte Arbeitskleid des Sohnes.“

„O, laß das nur, Vater,“ entgegnete Johannes, während
ihm tauſend Schelmenlichter im Geſicht ſpielten, „zum Wan-
dern iſt's gut genug. Und wenn's mir an einem Ort be-
ſonders gefällt und ich Raſt machen will, nehm' ich das Feier-
tagskleid aus dem Ränzel heraus. Und nun grüß
Gott, Vater.“

„Grüß Gott, Johannes und komm geſund heim!“
Der junge Bauer ſchwenkte den Hut und ging rüſtigen

Schrittes in die friſche Pracht des Maimorgens hinein.
Er lachte dabei ſtill vor ſich hin wenn der Alte

wüßte vielleicht war es thöricht vielleicht
nein, nein, das Herz habe es ihm ſo eingegeben, als die ſtille
Sehnſucht nach einer weichen Hand und einem rothen Munde
in einer linden Nacht ihn ſtreifte und das Herz behielt
am letzten Ende immer recht. Darum habe er beſchloſſen,
nicht als der Reiche vom Grundelhof an das Förſterhaus zu
klopfen, ſondern als der arme Häuslersſohn, ſich Arbeit er-
bittend, und ſo in aller Heimlichkeit die drei Dirnen kennen
zu lernen. Arbeit gab's im Wald grad jetzt übergenug
der letzte Sturm hatte ſo manchen ſtolzen Baum geknickt und
entwurzelt und auch auf dem Grundelhof waren Boten ge-
weſen, um Arbeitskräfte zu werben. Und er konnte auch
arbeiten hei wie die jungen Arme ſich hochreckten
und ſpannten, als fühlten ſie ſchon die ſchwere Axt in der

Rechten wenn's nur erſt ſo weit wäre.

Nach vier Wegſtunden tauchte das freundliche Waldhaus,
mit dem weißgetünchten Giebel vor ihm auf! Jetzt ſah
er's ganz deutlich vor ſich! Als hätte es ſoeben gebadet
ſo blitzblank und ſauber ſchaute es aus dem grünen Tannen-
rahmen heraus! Und die Blumenbeete davor! Ginſter und
Lavendel, Maiblumen und ein paar verſpätete Veilchen duf-
teten ihm entgegen! und ihm war es, als ſtriche wieder die
leiſe Sehnſucht, die ihn hinausgetrieben, über ſein Haar!

Dann kam ihm ein Mann entgegen breitbeinig und
kraftvoll! Den kecken Hut mit der Feder auf dem ſchneeweißen
Haupt, und eine Pfeife im Mund, der ein Duft entſtrömte,
als wenn die „olle Mudder Vaderſch“ zu Haus in ihrem
Ofen Kartoffelkraut brannte.

Johannes blieb ſtehen.
„Wohin wollt Jhr, fragte der Alte.
„Zum Förſter Michels nachfragen, ob Arbeit zu

haben ſei,“ erwiderte Johannes beſcheiden.
„Der bin ich und Arbeit könnt Jhr bekommen

vorausgeſetzt, daß Jhr ſie verſteht und nicht herumlungert.“
Johannes wurde roth. „Verſuch's doch mit mir,“ meinte

er gekränkt
„Mundhalten und Mitkommen.“ kommandirte der

Förſter.
Nach einer Weile blieb er ſtehen. „Hier dieſe Stämme

müſſen gefällt werden macht Euch dabei oder“,
meinte er gutmüthig, kommt erſt mit mir ins Haus, damit
Euch die Frrauen Frühſtück geben. Jhr ſeht beſtaubt und
müde aus, als läge ein weiter Weg hinter Euch; und zur
Arbeit taugt kein leerer Magen!“

Johannes folgte ihm ſtill. Hoch und kühl umfing fie
die Vorhalle. die mit Gewehren und allerhand Jagdgeräth
geziert war und gleichzeitig als gemeinſame Eßſtube diente.

„Bärbe Anne Urſel!“ ſchrie der Förſter in die
Küche. Niemand antwortete. Endlich ertönten Schritte,
und eine weibliche Geſtalt ſchob ſich herein! Johannes fühlte
das Herz bis zum Hals hinauf klopfen und ſeine Augen bohr-
ten ſich förmlich in das Geſicht der Eintretenden. Aber der
Rebell wurde ſchnell wieder ruhig Rieſengroß und ſtark
knochig ſah das Mädchen aus und maß ihn mit einem Blick,
als wollte ſie ihn, weil er vielleicht ein paar Centimeter
weniger als ſie maß, in die Taſche ſtecken ihre Hände
waren ſehr groß und roth, und als er daran dachte, daß ſie
W leiſe die Wange ſtreichelte, wurde ihm ganz ängſtlich zu

uth.„Bring' Frühſtück für dieſen Mann hier, Bärbe,“ be
fahl der Förſter.-
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hat Dr. Kohlmann in Varel im letzten Jahre nicht viel thun
nen. Auch an einer ſchnelleren Weiterförderung des Grfurter

ürkundenbuchs iſt Stadtarchivar Dr. O bermann durch die ihm
aufgetragene Abfaſſung einer Feſtſchrift zur Hundertjahrfeier der
Verbindung Erfurts mit dem preußiſchen Staate verhindert wor
den. Der Weiterführung der Arbeiten an den Urkundenbüchern
don Zeitz und Naumburg ſſtehen, nachdem Archivar Dr.

uhauer von der Bearbeitung des Erſteren zurückgetreten iſt, ge
wiſſe Schwierigkeiten entgegen. Man hofft dieſe dadurch über
winden zu können, daß die ganze Arbeit in die Hand des Archiv

iſtenten Dr. Roſenfeld in Magdeburg gelegt wird. Eine
jängere Beſprechung veranlaßte die von Archidiakonus Pallas
in Herzberg beabſichtigte Bearbeitung der Protokolle der
Generalkirchenviſitationen des alten Kurkreiſes. Das Unter
nehmen fand allgemeines Intereſſe und man wünſchte eine weniger
verkürzte Bearbeitung als die der Halberſtädter Protokolle durch
gebe. Anerkennende Erwähnung fand die Schrift über die Grab
denkmäler der Bergkirche in Langenſalza. Während über
die Bearbeitung der Regeſten der Herzöge von Sachſen
Wittenberg durch Dr. Salchow ein Bericht nicht vorlag,
wurden Mittheilungen über die im Werk befindliche Herausgabe des
Erfurter Varietatum Variloquus durch Prof. Dr. Heyhden-
reich, die in zwei Bänden bis 1525 zu führende Fortſetzung des
Nühlhäuſer Urkundenbuchs, er Quedlinburger
Paurgedinge durch Dir. Dr. Loren z und der Korreſpondenz
des Kardinals Albrecht durch Archivdirektor Dr. Ausfeld in
Magdeburg gemacht.

Die Bearbeitung des nächſten Neujahrsblattes übernahm

ſcheinen laſſen. An dem Urkundenbuch der Stadt Halle
at

Archivdirektor Dr. Wäſchke aus Zerbſt. Ein lebhafter Ge-
dankenaustauſch entſpann ſich über die Frage, wie das Unter
nehmen der Denkmälerbeſchreibung ins Werk zu ſetzen
ſei. Während auf der einen Seite die geſchichtliche Einleitung zu
rückgedrängt und der Denkmälerbeſchreibung ein ganz beſonderer
Werth zuerkannt wurde, wurde dieſer Anſicht von anderen Mit
gliedern des Ausſchuſſes, beſonders von Dr. Brecht, entſchieden
widerſprochen. Letzterer, der Vertreter des Harzvereins für Ge
ſchichte und Alterthumskunde, betonte, aus langjähriger Erfahrung
bezeugen zu können, daß das Bedürfniß nach einer geſchichtlichen
Ueberſicht ſich als weit allgemeiner und dringlicher herausgeſtellt habe
als das nach einer Denkmäler beſchreibung. Aber das Eine
ſtütze und fördere das Andere. Dr. Jacobs ſprach ſeine Bereit
willigkeit aus, die Bearbeitung des geſchichtlichen Theils zu einer

bedeutend veränderten Auflage der Bau und Kunſtdenkmäler des
Kreiſes Grafſchaft Wernigerode zu übernehmen, während Pro-

vinzialkonſervator Dr. Oskar Döring den kunſtgeſchichtlichen
Theil übernahm. Der als Gaſt anweſende Profeſſor Dr. Ehren-
berg bemerkte an einem Beiſpiele, daß bei kunſtgeſchichtlich merk-
würdigen Stücken das Lichtdruckverfahren durchaus der Zeichnung
vorzuziehen ſei. Dieſe Bemerkung fand allgemeine Zuſtimmung.

Die größere Zahl von Punkten der Tagesordnung wurde in
einer zweiten am 11. Mai, Morgens 86 Uhr beginnenden Sitzung
erledigt. Sie begann mit einem vom Vorſitzenden erſtatteten Bericht
über das Provinzialmuſeum in Halle a. S., das ein
erfreuliches Wachsthum erfuhr und im vergangenen Jahre ſchon
eine Beſucherzahl von 4852 Perſonen aufwies. Daran ſchloß ſich
eine Mittheilung über die Arbeiten für die vorgeſchichtlichen Alter-
thümer und über die an Stelle der früheren Mittheilungen hinfort
erſcheinende Jahresſchrift des Muſeums. Von allgemeinem
Intereſſe iſt die Namens der Kommiſſion gearbeitete vorgeſchicht
liche Wandtafel, die für einen ſehr geringen Preis durch die
Kommiſſion zu beziehen iſt. Dieſelbe führt in reicher Auswahl
Veiſpiele von vorgeſchichtlichen und frühgeſchichtlichen Gefäßen und
ſonſtigen menſchlichen Gebrauchs und Schmuckgegenſtänden vor
Augen, wie ſie innerhalb des großen Geblets unſerer Provinz und
der von ihr eingeſchloſſenen Landestheile gefunden werden.

Des Weiteren wurde eingehend über die Herſtellung von
Grundkarten verhandelt, für die Prof. Dr. ThudichumTübingen
bekanntlich den Geſammtplan vorgezeichnet hat. Derartige Grund
larten ſollen durch ganz Deutſchland in gleichem Maßſtabe die
guren ſämmtlicher Ortsgemeinden vor Augen führen. Für das
vor dem Geſchichtsausſchuß gepflegte Gebiet liegen ſchon fünf ſtatt
liche Blätter vor, zwei weitere werden baldigſt folgen und für zehn
andere ſind die Vorarbeiten abgeſchloſſen.
Zwei weitere ſich abermals ergängzende Arten von Karten
ſind die ſog. vor geſchicht lichen und die geſchichtlichen
und kunſt geſchichtlichen. Die erſteren, die unſer Geſchichts
ausſchuß theils nach Kreiſen, theils im Anſchluß an eine im Werk
befindliche große derartige Karte von Thüringen herſtellen läßt,
giebt ſämmtliche Fundſtellen vor und frühgeſchichtlicher Gegen
ſtände, Ringwälle, alte Wallburgen, überhaupt alle auf die Vor
geſchichte ſich beziehenden Erſcheinungen an. Die kunſtgeſchichtlichen
Karten wollen im Bilde die Summe der geſchichtlichen Baudenk-

„Wie heißt Jhr übrigens,“ wandte er ſich zu Johannes.
„Hannes Wiebrecht,“ ſagte der leiſe.

„Na alſo Hannes, das hier iſt meine älteſte Tochter
Bärbe, und das mach' ich mich von vornherein zur Bedingung

gebandelt wird nicht! Sonſt heißt's hinaus.“
Johannes nickte zuſtimmend. „Keine Angſt, Herr

Förſter,“ ſagte er luſtig.
Geräuſchwoll ſtellte Bärbe zwei Butterbrote vor ihn hin

und hinterher kam noch Jemand ganz ehrſam, mit
Wrraeſchtagenen Augen und farbloſem glattgeſtrichenen

ar.
Des Förſters Anne! mit einem Geſicht, was einem an

muthete, als hätte der liebe Herrgott gar zu viel an ihrem
Erſchaffungstage zu thun gehabt und ob aller Eile und Haſt

hineinzulegen vergeſſen die Weichheit und die
ele.

Johannes wurde traurig! Nun war's mit dem Maien-
zauber nichts denn es müßte doch ſonderbar zugehen, wenn
die dritte die Urſel ihren Schweſtern nicht gliche
und mit der weichen Hand und dem jungen Leben auf dem
Grundelhof war's Eſſig Aber ſeine Pflicht wollte er
trotzdem thun damit man ihn keinen Tagedieb und un-
nützen Eſſer ſchalt. Ein paar Tage würde er es ſchon aus-
halten denn das Brot war gut und die Milch friſch
dann würde er wieder heimgehen und wenn der alte
Vater heimlich fragte:

„Na, Junge“ würde er ſtill ſagen: „Nichts“
und das Leben würde wieder in alter Weiſe an ihnen vorbei-
ſchleichen.

Der alte, zähe Baum mußte ſeinen Jngrimm nun aus-
halten er hieb hinein, daß die Splitter umherflogen und
er ſich knarrend zur Seite bog.

Da zupfte ihn plötzlich etwas ganz leiſe hinten am Rock!
er wandte ſich ſchnell um, ein junges, ſüßes Geſichtlein mit

ſken. ſtillen Rehaugen ſah ihn in athemloſer Aengſtlich-
it an.

„vBitte, kommt mit mir es iſt ein ganz kleines Füchs
lein in die Falle gegangen ich kann's nicht mit anſehen,
wie es ſich abquält und ſchindet, um herauszukommen. Helft's
et reien! Aber ganz heimlich, damit der Vater nichts

Johannes geht mit. Athemlos beklommen, nur
immer auf die junge Geſtalt, die wie ein Eichhörnchen vor
ihm herhuſcht, ſchauend, wie das Sonnengold auf ihren
londen Zöpfen ſpielt und wie berauſchend es in dem alten

duftet und arünt der Maienzauber geht um.

jähriges Mädchen des Bäckers Knorr, welches zufällig dies Gies-

mäler unter beſonderer Kennzeichnung des romantiſchen, gorhiſchen
und des Uebergangsſtils vom Mittelalter zur Neuzeit, aber auch
alle nicht im engeren Sinne künſtleriſchen Bauten, vorzugsweiſe
der älteren Zeit: Thürme, Befeſtigungen, die Lage eingegangener
Ortſchaften vor Augen führen. Jn der Wüſtungenkarke des Nord-
thüringgaus wurde auch eine ſehr dankbar aufgenommene Arbeit
hergeſtellt, welche ſich weſentlich auf die Nachweiſung jener abge
gangenen Orte beſchränkt. Bei der Sihung lagen vier fleißlich
und gründlich hergeſtellte geſchichtliche Kartenblätter vom Eichs-
felde vor. Herr Dr. Reiſchel, der die Karte zu den „Bandenk-
mälern des Kreiſes Halberſtadt“ fertig geſtellt hat, will
darnach die für die Kreiſe Naumburg und Querfurt folgen
laſſen. Die nächſte Verſammlung findet in Erfurt ſtatt. An
die Sitzung ſchloß ſich ein Eſſen,

Vermiſchtes.
Eine furchtbare Blutthat, der zwei Kinder zum Opfer

fielen, während ein drittes ſchwer verletzt wurde, er-
eignete ſich in dem Orte Welkenbach bei Herzogenau-
rach in Bayern. Jn die Giesregenſche Wirthſchaft kam dort ein
Handwerksburſche und verlangte ein Glas Bier, welches ihm auch
in Abweſenheit der Wirthin von deren 14 jährigen Tochter Anna
verabfolgt wurde. Als ſich die letztere hierauf in ein Nebenzimmer
begab, folgte ihr der Fremde und ſuchte dort nach Geld. Da ſich
in einem an der Thür hängenden Rocke der Frau Giesregen eine
größere Baarſumme befand, ſo nahm das Mädchen den Rock an
ſich. Als der Fremde Miene machte, ſich das Kleidungsſtück anzu-
eignen, leiſtete das Kind energiſchen Widerſtand. Nun ergriff der
Burſche ein im Zimmer befindliches Beil und ſchlug damit das Kind
mehrere Male auf den Kopf, ſo daß die Kleine blutüberſtrömt zu
Voden ſtürzte. Hierauf erbrach der Mordbube die Kommode und
ſuchte weiter nach Geld. Als ihn hierbei die ſiebenjährige Schweſter
der kurz zuvor von ihm niedergeſchlagenen Anng Giesregen über
raſchte, verſetzte er auch ihr mit dent ſcharfen Beil mehrere Hiebe.
Die beiden Geſchwiſter ſind kurz darauf geſtorbehr. Vin fünf-

Wirthſchaft betrat, erhielt ebenfalls einige Beilhiebe
Die Verletzungen dieſes Kindes, das ſofort dem

Univerſitäts-Krankenhauſe in Erlangen zugeführt wurde, ſollen
indeſſen nicht lebensgefährlich ſein. Nachdem der Mörder eiwa
9 Mark Baargeld und eine Kiſte Cigarren erbeutet hatte, ergriff
er die Flucht. Der Gendarmerie gelang es jedoch, ihn in einem in
der Nähe gelegenen Gaſthauſe feſtzünehmen. Von dem geraubten
Gelde hatte er ſich bereits ein Meſſer und einen Spazierſtock ge-
kauft. Der Verhaftete iſt der 20jährige Schuhmacher Fritz Keck
aus Kairlindach, ein ſchon mehrfach vorbeſtrafter Menſch.

Looping the loop. Das neueſte amerikaniſche Radlerkunſtſtück,
das ſeinen Erfinder ſicherlich zu einem Milkionär macht (wenn er ſich
nicht vorher das Genick bricht), und das man ja wohl auch bald in
Europa wird bewundern können, beſteht darin, daß der Radkünſtler an einer
Art Decke, mit dem Kopfe nach unten, hinradelt, wie etwa die Fliegen
an der Zimmerdecke hinwandeln. Das Schauſpiel dauert allerdings
nur etwa eine Sekunde, wirkt aber auf die Zuſchauer ſo aufregend und
ſinnverwirrend, daß ſich das Publikum wie wahnſinnig zu dem
Cirkus drängt, in dem „looping the loop“ zu ſehen iſt. Wenn man
den Radfahrer mit dem Kopfe abwärts und den Beinen oben, mit
äußerſter Kraftanſtrengung die Pedale tretend, an der Decke dahinraſen
ſieht, erhält man den Eindruck, als habe ſich die ganze Welt auf den
Kopf geſtellt. Wie aber iſt das Kunſtſtück möglich Man ſtelle ſich
eine hölzerne Rennbahn vor, die unter dem Dache des Cirkus beginnt
und mit 459 Neigung abfällt. An dieſe ſchieſe Ebene ſchließt ſich ein
aufrecht ſtehender Kreis von 8 Metern Höhe. Der Kreis iſt ebenfalls
aus Holz gezimmert und breit genug, daß ein Rad auf ſeiner inneren
Peripherie Platz hat. Der Radfahrer kommt nun die ſchiefe Ebene
heruntergeſauſt und langt unten mit koloſſaler Geſchwindigkeit an. An
die ſchiefe Ebene ſchließt ſich ſofort die vertikal ſtehende Kreisbahn.
Das Rad ſauſt die Kreisbahn aufwärts und wird durch die Centrifugal-
kraft ſo ſtark an die Kreisbahn gepreßt, daß es auch den oberen Halb-
kreis, in dem der Radfahrer mit den Beinen oben und mit dem Kopfe
unten iſt, blitzgeſchwind durchläuft. Die Kreisbahn läuft dann in eine
langſam aufſteigende Bahn aus, auf der das Rad zur Ruhe gelangt.
Auf gleichem Syſtem iſt ein bekanntes Spielzeug für Kinder aufgebant,
in dem Kugeln den Weg des Radfahrers nehmen. Auch wurden ſchon
ſolche Rutſchbahnen konſtruirt.

„Noble“ Geſellſchaft. Aus Beuthen (Oberſchleſ.) wird gemeldet
Bei einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung, die Fräu-
lein Dr. Golde am 1. Mai in Oswieeim abhielt, mußte jeder Theil-
nehmer ſchwören, daß er Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei
ſei, bevor er Zutritt erhielt. Man wollte auf dieſe Weiſe etwaige Be-
amte der politiſchen Polizei, die angeblich an der Verſammlung theil-
nehmen wollten, fernhalten. Jn der That erklärte auch (ſo berichtet
die „Beuth. Ztg.“) ein Beſucher, Anhänger der Partei nicht zu ſein er

regenſche

über den Kopf.

Bald ſind ſie an der bewußten Stelle. Johannes beugt
ſich nieder und verſucht die ſchwere Eiſenfalle zu öffnen m
endlich gelingt's. Huſch, huſch iſt der kleine Reinicke heraus
und im tiefſten Dickicht verſchwunden. Da erſt ſchauen ſich
die beiden jungen Menſchen in die Augen.

„Jch bin nämlich Förſters Urſel“ flüſterte der rothe
Mund leiſe und ich hab' ſie alle ſo lieb, die kleinen und
großen Thiere im Wald, daß ich ſie nicht leiden mag ſeh'n
und nun dank ich auch ſchön für Eure Hilfe.“

Johannes athmet ſchwer! Wenn's eine reine, unver-
dorbene Natur packt und ſchüttelt, bebt's wie der wilde Oſt
in ihr, und nun war auch ſeine Stunde gekommen die
hier oder keine würde ſein Herzlieb. Er zwang ſeine Sinne
zur Feſtigkeit und erzählte ihr, daß er ſeit dem Morgen in
des Vaters Dienſten ſtehe. Und noch Anderes ſprachen ſie zu-
ſammen wie die Vergißmeinnicht da unten im Thal ſo
blau blühten und daß es doch eigentlich ſchön
über alle Maßen ſchön auf der Welt ſei.

So gingen die Tage dahin! Johannes arbeitete wie im
Rauſch! Der gewaltige Lebensrauſch mußte heraus, und er
ſchaffte für zwei! Der Förſter klopfte ihm ſchmunzelnd
auf die Schulter „Jhr arbeitet brav, Hannes“, ſagte er
beifällig.

Fünf Tage war er nun ſchon im Waldhaus, und das
Fortgehen dünkte ihn eine Unmöglichkeit. Alle Vormittag,
wenn der Vater weit draußen beim Baumſchlag war, kam
Urſel zu ihm gehuſcht dann ſaß ſie auf einem gefällten
Baumſtamm und ſah ihn mit den tiefen, lieben Augen an!
Und er ſchaute wieder zu ihr und ſie wußten's, „wir beide
gehören nun einmal zuſammen.“

Und auch heute war ſie wieder bei ihm.
„Jn drei Tagen iſt Pfingſten“ ſagte Johannes und

beugte ſich zu ihr hernieder.
„Da pflanzt bei uns das Mägdlein ein grünes Bäum-

chen vor ihre Thür, und der Burſch, der ſie am liebſten hat,
ſchleicht frühmorgens hin und bindet ſein Tüchlein daran
und wenn ſie's daran läßt iſt ſie ſein Herzlieb

„Schad, daß ich Pfingſten nicht hier bin ich muß zu
der alten Vater herunter, dem's ſonſt allein bang
wir

„Aber doch nicht für lange fragte Urſel in tiefem
Schrecken

„Für immer“, flüſterte er, mit einem heißen, heimlichen
Blick auf ihren bebenden Mund.

Da war's mit ihrer Faſſung zu Ende ſie legt das

wurde daher als „politiſcher Beamter“ unter großem Halloh aus dem
Lokal gewieſen.

Attentat auf einen Eiſenbahnzug. Auf der direkten Strecke
Konſtantinopel-Salonichi wurde auf einen Perſonenzug en Attentat
verſucht, das zu einer Kataſtrophe hätte führen können. Nächſt der
Station Poroy bemerkte der Zugführer einen Mann, der die Schienen
zu lockern verſuchte. Es gelang den Zug zum Stehen zu bringen und
den Attentäter zu verhaften derſelbe iſt ein Bulgare.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Franuen: Jraitag den 16. Mai, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 15. Mai, Abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde Herderſtr. 5e. Hilfspred. v. Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerstag den 15. Mai Abends

8x Uhr Andacht in der Herberge I (Mauerſtr. 7) Diak. Witte.
Freitag den 16. Mai Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
St. Georgskapelle Hilfspred. Fiſcher.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 15. Mai,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Mai 1902.
Aufgeboten Der Kellner Karl Exner und Klara Probſt, Kl. Klaus-

ſtraße 10. Der Gypsfigurenhändler Alfredo Lippi, Leipzig und Frieda
Scharf, Streiberſtr. 29.

Eheſchließnugen Der Rittergutsbeſitzer Otto Horſchke, Werders
hof und Margarethe Fritze, Magdeburgerſtr. 53.

Geboren Dem Reichskaſſendiener Richard Rohde, Liebenauerſtr. 13,
T. Hertha. Dem Steinſetzer Andreas Bandermann, Spitze 22, S.
Kurt. Dem Kaufmann Wilhelm Schloß, Leipzigerſtr. 59, S. Johannes.
Dem Schriftſetzer Hermann Mushacke, Mühlgaſſe 2, S. Fritz. Dem
Handarbeiter Otto Eſer, Salzſtr. 5, T. Jda. Dem Barbierherrn
Hugo Hanke, Mittelwache 9, T. Gertrud. Dem Töpfer Robert Hiller,
Streiberſtr. 35, T. Gertrud.

Geſtorben Der Handarbeiter Hermann Berger, 45 J., Kl. Ulrich
ſtraße 31. Die Wwe. Friederike Toffoli, 61 J., Klinik. Die Wwe.
Auguſte Möbius geb. Sprung, 71 J., Grünſtr. 30. Der Generaldirekor
Kommerzienrath Julius Kuhlow, 60 J., Franckeſtr. 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Maurer und Hausſchlächter Louis
Donat, Angersdorf und Jda Rauſen, Paſſendorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Mai 1902.
Aufgeboten Der Schuhmachermſtr. Guſtav Brückner, L. Wucherer

ſtraße 32 und Luiſe Hagedorn, Nietleben.
Geboren Dem Buchdruckerei-Werkmeiſter Friedrich Heſſe, Körner-

ſtraße 7, S. Friedrich. Dem Goldarbeiter Hermann Walter, Henrietten
ſtraße 3, S. Willy. Dem Bierverleger Friedrich Heinemann, Deſſauer
ſtraße 12, T. Käthe. Dem Rechtsanwalt Hans Czarnikow, Advokaten-
weg 44, T. Dem Buchhandlungsboten Heinrich Herrmann, Triftſtr. 6,
S. Kurt.

Geſtorben Des Bergmanns Johann Kurxzawsky T., todtgeb.,
Feldſtr. 4. Der Ober-Konſiſtorialrath Prof. der Theologie Dr. jur. et
phi]. Julius Köſtlin, 75 J., Advokatenweg 47. Der Rentier Guſtav
Keil, 75 J., Jägerplatz 5. Der Lohnkellner Otto Jahn, 43 J., Tauben
ſtraße 5. Der Schuhmacher Friedrich Königsdorf, 78 J., Körnerſtr. 2.

Berantwortlich: Für Polktik und Feuilleton: Br. Walther Gebensleben
ſür Provinz und Algemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten z ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

3 3 Das Myrrholin-Eine Weltreiſe gratis! We aerang,
enthaltend 1200 Bilder in 3 Albums, die eine unerſchöpfliche
Quelle der Unterhaltung und Belehrung für Groß und Klein bieten,
erſcheint Dieſe Bilder und Albums kann ſich Jeder unentgeltlich ver
ſchaffen, der die Umhüllungspapiere der als beſte Toilette, Geſundheits
und SchönheitsSeiſe ſeit Jahren anerkannten und von vielen Autoritäten
der Wiſſenſchaft warm empfohlenen Myrrholin-Seife à 50 Pfg. und
des Myrrholin-Glycerin (Tube 30 Pſg.) ſammelt. Dieſe ſollten als
unübertroſfene Präparate für den Teint auf keinem Toilettentiſch fehlen.
Zwei Millionen Bilder des MyrrholinWeltPanoramas ſind bereits
verſandt und in allen Toiletteſeife führenden Geſchäften, auch Apotheken,
nebſt ausführlichen Proſpekt gratis zu haben. Wer 12 Umhüllungen
der Myrrholin-Seife oder des Myrrholin-Glycerin an die Myrrholin
Geſellſchaft in Frankfurt a. M. einſchickt, erhält koſtenlos das prächtige
Album I Europa und 30 der bereits erſchienenen Bilder nach Wahl.
Jm Album iſt für jedes Bild ein beſtimmter Platz reſervirt und er
läuternder Text beigedruckt. Für die ſchnellſten Sammler ſind noch
2000 Mk. in Baar und 200 Albums II, Afrika und Aſien, als Prämien
ausgeſetzt.
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„Hierbleiben,“ fleht ſie bittend, und die kleine Hand
ſtiehlt ſich ſchen in die ſeine.

Da ſtreicht die Sehnſucht wieder über Johanne's Stirn
und zwingt ihn zu ihr. Er neigt ſich über ſie und nimmt
ſie in ſeine Arme.

„Jch hab' Dich ja ſo lieb ſo unmenſchlich lieb
Urſel gleich vom erſten Augenblick an begann's, daß
ich nicht mehr ohne Dich leben kann.

Aver ich bin arm ganz arm wirſt Du's auch mit
mir tragen wollen

„Alles, alles will ich um Deinetwillen nur
behalte mich bei Dir ſchluchzt ſie an ſeinem Herzen

Sie küſſen ſich heiß und innig! Nun war die Sehnſucht
zur Wahrheit geworden!

Noch am ſelben Abend ging ein Bote, von Johannes
abgeſchickt, mit einem langen, erklärenden Brief an den Alten
auf dem Grundelhof ab.

Und als, in Duft und jungçfräulicher Herbheit der
Pfingſtmorgen geboren ward und der Förſter in vollſter
Behaglichkeit vor der Thür ſtand rollte ein Wagen heran.

„Grüß Gott Michels.“
„Grüß Gott Grundelhofbauer was führt Dich

her „Der Junge der verflixte wo ſteckt er denn
nun Und die beiden Alten ſprachen lange und eifrig mit ein-
ander

„So was,“ ſagte der Förſter, dem die g
längſt ausgegangen war und ſie gingen ang an auf
die Buchenlaube zu

Da ſaßen in einem Winkel die beiden glücklichen Leute
und ſahen und hörten nichts.

„Sakramenter,“ rief der alte Förſter in künſtlichem
Zorn und ſchüttelte Johannes derb.

Der Grundelhofbauer hob das erglühende Geſichtchen
der zierlichen Urſel zu ſich empor:

r ver Pfeife

„Mit der Anmuth iſt's nun freilich vorbei Jungfer-
lein,“ ſagte er und küßte ſie herzhaft aber die Liebe
bleibt. und die frohen Guckaugen und das Sonnen-
geſichtchen will's Gott auch!“

„Juchhe lachte Johannes ſelig und hob die junge
Braut in ſeinen Armen übermüthig hoch empor m „nun
hab' ich doch recht behalten der Maienzauber und's
Herz haben mir den rechten Weg gezeigt ne

„Und der Pfingſtſegen ſorgt dafür, daß das Glück bei
Köpfchen an den alten Baum und ſchluchzt auf. uns bleibt,“ flüſterte die blonde Urſel in ſeinen Armen.
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Lolhringer Roth und Weißweine

in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko
E. Hennequin, Weingroßhandlung, Met.

Preisliſten zu Dienſten.
Verkret. durch: Georg Wolr, Nordhauſen, Ludwigsſtr.1/2.

wird nach anatomiſchen Grundſätzen hergeſtellt und erfüllt
J bei äußerlich elegauteſter Form alle hygieniſchen Wünſche Se S bezüglich des Wachsthums und der Entwickelung eines nor- S D. e

c e S S malen Fußes. cS e S S e S e e Jn allen Größen vorräthig. W n Parkb u d
e e i M t bleibt den I. u. 2. Pfingſtfeiertag geſchloſſen.e 4 ar Parkbad Alrk. Geſ. Halle a. 3.e e ß 2 e r Doutsohe Kolonlalsehule Wiülhelmshol

Witzenhausen a, d. Werra,Hoergestellt in der 1488 priv. Simons Apotheke, Berlin

3 Von Autoritäten anerkanntDas beste FIumdwasser'. S 9e n a r Dre m r w.Zu haben in ahſen einsehlägigen besseren Gesohsften. an der offenen See und dem reeger Bodden. Profpelte verſendet eamte, Tand. d ich the Wegen n Wethaner eueben
Carminol-Gesellschaſt m. b. Berlin C. 2. Das Bade-Komitee. Prospekt und Lehrplan Kkostonlos äureh Direktor Fabarius.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle g. S, Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 223 der Halleſchen ZeitungLendezeitung ſar die Pe

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Mai,

Geſchloſſene Stadtverordneten- Sitzung. Jn der geſchloſſenen
Stadtverordneten Sitzung, welche der geſtern Nachmittag abgehaltenen
öffentlichen Sihung folgte (vgl. Bericht in Nr. 222 der „Halleſchen

itung“) wurde die Anſtellung des Polizeikommiſſars Herrn Böhme,
des Polizeiſergeanten Herrn Gerlach (2. Leſung) und der drei
olizeiſergeanten Herren Schramm, Krauſe und Vrumme

(1. Lefung) beſchloſſen. Ebenſo wurde dem Antrag auf Penſionirung
des Gymnaſial-Oberlehrers Herrn Ludwig Walther zugeſtimmt,

Das Frühlingsfeſt, welches der Evangeliſche Feſt
ſpiel Verein, am letzten Sonntag in den ſchönen Räumen des
„Hotel Kronprinz“ beging, verſetzte die große Zahl der Feſittheil
nehmer, Vereinsmitglieder wie Gäſte, durch den Zauber der
Dichtung in Wort und Tönen in eine frohe, ja man kann ſagen,
weihevolle Lenzesſtimmung. Das reichhaltige Programm war mit
gewohnter Meiſterſchaft zweckentſprechend zuſammengeſtellt, es wurde
mit vollendeter Kunſtfertigkeit von den vortragenden Damen und
Herren ausgeführt. Beſonders hervorgehoben ſeien die „Chriſtliche
Rorgenandacht“ und „Das Meer und die Ewigkeit“, deklamirt
von Herrn Remus, ſowie die Gedichte „Schneeglöckchen plaudert“
und „Frühlingslied“, für deren tadelloſen Vortrag die Damen
Fräulein E. Lehmann und Fräulein J. Krull den wohlver
dienten reichen Applaus ernteten. Die Krone der muſikaliſchen
Darbietungen war ohne Zweifel das Quarktett für gemiſchten Chor
„Morgengeſang“, außerordentlich wirkungsvoll zu Gehör gebracht
von den Damen Fräulein Lehmann, Krull, Walther,
Allendorf, Remus, ſowie Herrn Koerber. Lobende
Aneikennung iſt dem Herrn Muſikdirektor R. Petri zu
jollen, welcher mit ſeinem gut geſchulten Enſemble ſehr gediegene
Inſtrumental-Vorträge bot. Die Zuhörer zeigten ſich für den ſelten
ſchönen, an edlen Genüſſen ſo reichen Abend dem Verein und deſſen
verdienſtvollem Leiter, Herrn Frhrn. von der Gol tz, durch den un
getheilteſten Beifall herzlich dankbar.

Der Brigade-Verein ehemaliger Kameraden der Regimenter
26 und 66 hielt am vergangenen Sonnabend ſeine Generalverſammlung
ab, welche gut beſucht war. Zu derſelben waren u. A. drei Oſfſfiziere,
die Herren Leutnants der Reſerve Schröder, Schaar und Dr. Rammelt
erſchienen, welche ihren Eintritt als Mitglied in den Verein erklärten.
Die Aufnahme wurde von allen Anweſenden mit großer Freude be-
grüßt. Ebenſo freudig wurden aufgenommen die Kameraden Weiſe
und Lorenz. Bei der nun folgenden Vorſtandswahl wurden die ſämmt
lichen Mitglieder des Vorſtandes wiedergewählt, ſodaß ſich derſelbe wie
ſolgt geſtaltet 1. Vorſitzender Kamerad Lutſche, 2. Vorſitzender Kame-
rad Schüler, 1. Schriftführer Kamerad Steinhauf, 2. Schriftführer
Kamerad Vöttcher, 1. Kaſſirer Kamerad Anspach und 2. Kaſſirer Kame-
rad Schmidt II. Zu Kaſſenreviſoren wurde Kamerad Spöller wieder
und Kamerad Diedrich neugewählt. Als Beiſitzer ſind die Kameraden
Stottmeiſter, Maaß und Blume wiedergewählt, während zu dem Ver-
gnügungsausſchuß die Kameraden Böttcher und Henze gehören. Der
Verein beſchloß, ſich an der Fahnenweihe ehemaliger 20er unter Ueber
reichung eines Fahnennagels zu betheiligen. Als Delegirter zu dem in
Osmünde am 8. Juni ſtattfindenden Abgeordnetentage wurde der erſte
Vorſitzende Kamerad Lutſche gewählt. Nach Erledigung des geſchäft
lichen Theiles der Verſammlung verweilten die Anweſenden noch einige
Stunden im fröhlichen Kreiſe, bei welcher Gelegenheit Kamerad Stott-
meiſter in gewohnter Weiſe für. Unterhaltung durch gediegene Vorträge
über ſeine Kriegserlebniſſe von 1866 und 1870,71 ſorgte.

Die Buchbinderinnnng nahm in ihrer am Montag in der
„Franziskanerhalle“ ſtattgehabten Sitzung eine nochmalige
Prüfung der Geſellenſtücke vor. Als Prüfungs-
meiſter fungirten die Herren Buchbindermeiſter Rehe, Berger und
Schwarg. Die Preiſe wurden folgenden Prüflingen zugeſprochen:
Den Staatspreis erhielt Paul Franke, den Handwerkerkammer-
preis Walther Wittke.

Rabatt-Sparverein. Der proviſoriſche Vorſtand des nen ge
gründelen RabattSparvereins hat in mehreren Sitzungen die Statuten
durchberathen und die vorbereitenden Schritte gethan, um den Geld
verkehr in ſichere Hände zu legen. Bis jetzt haben ca. 140 Firmen
der verſchiedenſten Branchen, Kolonialwaaren-, Leinen-, Wäſche-,
Kleider Schuhwaarenz, Wollwaaren-z, Poſamenten-z, Porzellan,
Eiſen-z, Galanterie- und Spielwaarenhandlungen, Gold und Silber-
arbeiter, Uhrmacher u. ſ. w., ihren Beitritt angemeldet. Nach Pfingſten
ſoll die erſte Hauptverſammlung ſtattfinden, in welcher der Vorſtand
gewählt und die Statuten genehmigt werden ſollen. Der proviſoriſche
n d hofft, daß der Verein am 1. Juni ſeine Thätigkeit beginnen
ann.

Die Bäcker-(Zwangs-)Jnnung für Halle und Umgegend hielt
geſtern Nachmittag im „Börſenlokal“ eine Generalverſammlung ab.
Unter den üblichen Formalitäten wurden nicht weniger denn 101 Lehr
linge zur Lehre verpflichtet und drei Meiſter als Mitglieder der Jnnung
auſgenommen. Beſchloſſen wurde, im Juli eine Waſſerpartie nach der
„Rabeninſel“ und ein Tanzvergnügen im „Kurzhals'ſchen Lokale daſelbſt
abzuhalten. Dem Antrage der Bäckergeſellen, ihnen die erſten Feiertage
von Oſtern, Pfingſten und Weihnachten freizugeben, damit auch ſie ſich
der Feſte erfreuen können, wurde ohne Ausnahme zugeſtimmt. Nach
herzlicher Anſprache des Obermeiſters, Herrn Otto Günther,
erfolgte die Uebergabe der Diplome an die in der vorigen Verſammlung
ernannten Ehrenvorſitzenden und Ehrenmitglieder. Sodann wurden
Handwerkerkammerangelegenheiten erledigt es handelte ſich hierbei um
die Meiſterkurſe, die ſich gut bewährt haben und auch von Bäckermeiſtern
beſucht werden. Es wurde zur regen Betheiligung an dieſen Kurſen
aufgefordert.

Der Rabattverein der Bäckermeiſter in Halle und Umgegend
hielt geſtern Abend im „Börſenlokal“ unter dem Vorſitz des Herrn
Bäckermeiſters Otto Günther eine weitere, gut befuchte Verſammlung
ab. Die im Entwurf vorliegenden Statuten wurden angenommen
und die Wahl von Kommiſſionen dem Vorſtand überlaſſen. Die
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ovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

nene J
verdient der freiwillig gefaßte Beſchluß, die Konventionalſtrafe von 50
auf 300 Mk. zu erhöhen. Daraus geht am deutlichſten hervor, daß es
den Bäckermeiſtern Ernſt mit der Löfung des Verhältniſſes zwiſchen
ihnen und den Konſumvereinen geweſen iſt. Die Gewährung von
RabattSparmarken findet im kaufenden Publikum großen Anklang.

Die Jahresverſammlung des Evangeliſchen Vereins der
Provinz Sachſen findet am 2. und 3. Juni d. Js. in Halle ſtatt. Am
Montag, den 2. Juni, Abends 6 Uhr iſt Gottesdienſt in der Markt-
kirche die Predigt hält Herr Konſiſtorialrath Profeſſor D. Haupt. Von
Abends 8 Uhr ab wird im Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes eineVerſammlung abgehalten, in welcher Herr Profeſſor D. Loofs über das

Thema „Der Methodismus und ſeine Bedeutung in der Gegenwart“
ſprechen wird. Am Dienstag, den 3. Juni, Vormittags 9 Uhr iſt die
Hauptverſammlung im ſelben Lokale. Nach einer Morgenandacht und
Erledigung von geſchäftlichen Angelegenheiten wird Herr Profeſſor
D. ScholzBerlin einen Vortrag über „Das Recht und die Gefahren
des kirchlichen Vereinsweſens in der Gegenwart halten. Um 1 Uhr
ſoll ein gemeinſames Eſſen eingenommen werden.

Die Wohlthätigkeits- Vorſtellung des theatraliſchen
Vereins „Thalia“ vom 6. d. M. erzielte einen pekuniären Er
folg von 226,25 Mk., die dem Komitee für Unterhaltung der Ferien
kolonien zugeſtellt werden können.

Fürſorgeerziehung. Zur Ausführung des Geſetzes vom
2. Juli 1900 über die Fürſorgeerziehung Minderjähriger iſt von dem
Vorſitzenden des Provinziallandtages der Provinz Sachſen unterm
27. Februar d. J. ein miniſteriell genehmigtes Reglement erlaſſen.
Danach hat der Landeshauptmann nach Zuſtellung der gerichtlichen Be
ſchlüſſe zu prüfen, ob ſie den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechen, er
hat zu beſtimmen, ob der Minderjährige in einer Familie, in einer
Anſtalt, in einer Lehr oder Dienſtſtelle unterzubringen iſt, er iſt
befugt, behufs Unterbringung und Ueberwachung der nicht in Pceingzial-
anſtalten aufgenommenen Zöglinge mit den Vorſtänden ſtaatlicher,
kirchlicher oder privater Erziehungs- und Beſſerungsanſtalten mit den
Vorſtänden von Erziehungsvereinen dem Vorſtande der Familie, dem
Lehr oder Dienſtherrn Abkommen zu treſfen, er beſtellt für jeden in
einer Familie, in einer Lehr oder Dienſtſtelle untergebrachtenZögling einen
Fürſorger, der die Verſorgung, Erziehung und Führung des Zöglings
gegen Erſtattung der nothwendigen baaren Auslagen anweiſungsgemäß zu
überwachen hat. Der Landeshaunptmann entſcheidet über die Entlaſſung
aus der Frühſorgeerziehung vor erreichter Großjtührigkeit, ev. unter
Vorbehalt des Widerrnfs. Für den zur Entlaſſung kommenden Zögling
iſt, falls nöthig, ein geeignetes Unterkommen zu beſchaffen. Der Landes-
hauptmann ſorgt für die Beitreibung der Unterhaltskoſten des
Zöglings von dieſem ſelbſt oder von den zu ſeinem Unterhalt Ver
pflichteten. Aus dem eigenen Vermögen des Zöglings ſollen die
Koſien nur beſtritten werden, wenn und ſoweit dasſelbe 300 Mk. über
ſteigt. Der Landeshauptmann iſt befugt, in allen die Für-
ſorge Erziehung betreffenden Angelegenheiten die Thätig
keit der Kreis-, Gemeinde-, Gerichts-, Polizeibehörden und anderer ge-
eigneter Stellen in Anſpruch zu nehmen. Welche Art der Unterbringung
im einzelnen Falle ihnen angezeigt erſcheint, darüber haben die antrags-
berechtigten Behörden bei Einreichung der vorgeſchriebenen Papiere ſich
zu äußern. Die Ueberführung der Zöglinge erfolgt durch die Polizei
behörde. Den Angehörigen kann der Ort der Unterbringung ver
ſchwiegen werden. Von dem zuſtändigen Ortsarmenverbande event.
von dem Provinzialverbande ſind zur Beſchaffung der erſten Ausſtatlung
für einen ſchulentlaſſenen Zögling 60 Mk., für einen jüngeren Zögling
45 Mk. einzuzahlen.

Ungeheizte Zimmer. Eine nicht geringe Gefahr lauert jetzt auf
uns im Jnnern unſerer Wohnungen. Sowie es draußen einigermaßen
warm geworden iſt, wird in vielen Familien aus Sparſamkeitsgründen
das Heizen eingeſtellt und damit die Gefahr der Erkältung im Zimmer
heraufbeſchworen. Denn während es im Freien faſt ſommerlich iſt,
enthalten die Mauern und Fußböden, namentlich in ſolid gebauten
Häuſern, noch einen großen Kältevorrath. Dieſen geben ſie allmählich
an die Zimmerluft ab, und ſo herrſcht innen oft eine wahre Eiskeller
temperatur, während draußen der wahre Sonnenſchein lacht. Statt einige
Mark an Kohlen zu ſparen und ſich der Gefahr eines ſchweren Rheumatismus,
einer Lungenentzündung oder einer ſonſtigen ſchweren Krankheit aus-
zuſetzen, wird daher derjenige, der ſeine Geſundheit werthſchätzt, lieber
jeden Tag noch ein mäßiges Feuer im Ofen anmachen laſſen, bis
Außen und JnnenWärme ſich annähernd gleichmäßig dem Maunerwerk
mitgetheilt haben. Des Genuſſes der Frühlingsluft geht man dabei
keineswegs verluſtig denn man kann dabei längere Zeit, wenn die
Sonne das Haus beſcheint, unbeſorgt die Fenſter oſfen laſſen. Es er
zeugt ein eigenartiges Wohlbehagen, die freie Luft mit tieſen Athemzügen
zu genießen, während vom Ofen her ein langſamer Strom mäßig
erwärmter Luft den Schutz gegen Erkältung übernimmt.

Die diesjährige Pilzſaiſon hat begonnen. Die Niederſchläge
der letzten Tage haben auch das Wachsthum der Frühpilze gefördert.
Vor Allem iſt es der Edelpilz der deutſchen Wälder, die Morchel, die
im Mai friſch in den Handel gebracht wird. Die Morchel iſt außer als
ſelbſtändiges Gemüſe eine delikate Beigabe zu Saucen, Suppen c. und,
da ſie mit Spargel zugleich die Saiſon hält, mit dieſem vereint ein
überaus ſchmackhaftes Eſſen.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 27. April
bis 3. Mai geringer, als ſie ſeit den beiden erſten Januarwochen
dieſes Jahres geweſen iſt ſie betrug, auf das Jahr berechnet, 14,4
von tauſend Lebenden und wurde unter allen deutſchen Großſtädten
nur von Barmen, Braunſchweig, Charlottenburg, Schöneberg und Eſſen
nicht überſchritten, während das Maximum dieſer Woche in
Danzig ſich beinahe auf das Doppelte der hieſigen belief. Es
ſtarben 45 Perſonen gegen 61 in der Vorwoche, darunter befanden
ſich 10 Säuglinge gegen 17, ſo daß die Abnahme der Sterbefälle
ſich ziemlich gleichmäßig unter den Kindern im erſten Lebensjahre
und auch unter den höheren Lebensaltern geltend gemacht hat.
Die Säuäglings-Sterblichkeit erreichte mit 3,2 pro Jahr und Mille
der Lebenden nur zwei Drittel des Durchſchnitts der Großſtädte

haben 4 Todesfälle (gegen 7 in der Vorwoche) verurſacht; akute
Erkrankungen der Athmungsorgane waren ungewöhnlich ſelten
und forderten nur 2 Opfer (gegen 11), womit ſie ſeltener als in
allen anderen Großſtädten die Urſache des Todes waren. Von den
bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten haben Lungenſchwind
ſucht wieder in 8, Kindbettfieber in 2 Fällen und auch Jnfluenza
in einem Falle zum Tode gefühtt, während Maſern, Diphtherie,
Scharlach und Unterleibsthphus Todesfälle nicht verurſacht haben.

Die Zahl der durch Gewalt verurſachten Todesfälle war auch
in dieſer Woche beſonders hoch, denn wiederum wurden s ſolcher
Fälle gemeldet, davon waren 2 Selbſtmorde und 3 Ver-
unglückungen, in der Vorwoche ein Selbſtmord und 4 Unglücksfälle.

Magdeburger Pferdemarkt. Der diesjährige, mit einer Aus
ſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen verbundene Pferdemarkt wird in
Magdeburg in den Tagen vom 14. bis 17. Juni auf dem Kleinen
Cracauer Anger abgehalten. Die Anmeldungen von Ausſtellungsgegen-
ſtänden ſind bereits in großer Zahl eingegangen, namentlich wird die
Maſchinenabtheilung etwas reichhaltiger werden als in den letzten
Jahren. Der Schluß der Anmeldungen iſt auf den 1. Juni feſtgeſetzt.

Obſt- und Beerenweinausſchankin Cröllwitz. Am
15. d. M. erbfſnen die Herren Schulz und Rundspaden 15 Minuten
von der Endſtation der elektriſchen Bahn in Cröllwitz dicht am Eingang
der Haide einen Spezial-Ausſchank der bekannten Freiherrlich von
Frieſen' ſchen Obſt- und Beerenweine zu Rötha i. S. Die Bewirth

haftung des genannten Etabliſſements iſt Herrn Heinrich Ricke, zuletzt
t

r

Oberkellner im „Hotel Kaiſer Wilhelm“, übertragen worden.

Laudwirthſchaftlighe Vereine
der Provinz Sachſen, von Auhalt und Thüringon.

Raba (Kr. Zeitz), 8. Mai. Der landwirthſchaft-
ziche Verein hierſelbſt beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, den
Abſchluß von Kohlenlieferung mit der Waldauer Vraunkohlen-Jnduſtrie-
Aktien- Geſellſchaft einzugehen welche den Mitgliedern ab Werk
Groitzſchen 1000 Preßſteine für 7,25 Mk., den Centuer Briketts für
43 Pfg. und das Hektoliter Kohle für 28 Pfg. bei Baarzahlung ablaſſen
will. Dem Aufrufe zur Betheiligung an der Errichtung eines
Maercker- Denkmals zu Halle wurde freudig zugeſtimmt, da jeder
weiß, was für ein gutes Schwert der Heimgegangene im wirthſchaftlichen
Kampfe um die Exiſtenz der Landwirthſchaft geführt hat.

J eDie Kataſtrophe auf den Anuntillen.
Eine dem franzöſiſchen Miniſter der Kolonien zugegangene

Depeſche meldet, daß der Dampfer „Pouyer-Quertier“ 450 Per
ſonen nach Fort de France gebracht hat; alle kommen von
Precheur. Von den Einwohnern von St. Pierre ſind nur
diejenigen nicht umgekommen, welche St. Pierre
am Tage vor der Kataſtrophe ſelbſt vor 8 Uhr früh verlaſſen
hatten.

Nordamerikaniſche Kriegsſchiffe ſuchen an der Küſte von
Martinique die Ueberlebenden auf. Die einzige Perſon,
die in St. Pierre ſelbſt gerettet wurde, war ein Zuchthäusler, der
im Gefängniß ſaß. Auf Meldungen, daß Tauſende verhungern
nüßten, wenn nicht ſehr ſchnelle Hilfe komme, beſchloß das Kabinett,
an alle Großſtädte zu appelliren. Die erſte weſentliche Hilfe
geht am heutigen Mittwoch auf dem Schulſchiffe „Dixi“ ab, das
die größte Fahrtgeſchwindigkeit anſtreben wird.

Wie der „Agenziag Stefani“ aus Fort de France vom 13. d.
Mis. gemeldet wird, ſind nach Mittheilungen des dortigen italieni
ſchen Konſularagenten die italieniſchen Schiffe „Sacro
Cuore“ aus Neapel und „Nordamerika“ aus Caſtellamare bei dem
Ausbruche des Vnlkans untergegangen. 13 italieniſche
Staatsangehörige ſind gerettet.

Bei Schluß der Redaktion
gramme ein:

Fort de France, 14. Mai. Der Vulkan Pelse iſt
noch immer in Thätigkeit, weitere Kataſtrophen werden befürchtet.
Das Ufer an welchem ſich die Anlegeſtelle für die großen Dampfer
befindet, iſt von einem Cyklon giftiger Gaſe heimgeſucht
worden, welcher alles auf ſeinem Wege zerſtörte, aber nur geringe
Aſche zurückließ.

Waſhington, 14. Mai. Die Departements des Krieges
und der Finanzen haben den Beſchluß betreffend einer Hilfsaktion
für Marktinique nicht erſt abgewartet, ſondern bereits vorher
Dampfer mit Lebensmitteln abgeſandt. Die Preſſe ſammelt
Unterftützungsgelder und auch die private Wohlthätigkeit iſt groß.
Das Kriegsdepartement hat die Abſicht, den Ueberlebenden für
14 Tage 40 000 Rationen zu beſchaffen, ſowie für ausreichende
Kleidung zu ſorgen. Der Kreuzer „Buffalo“ hat Vefehl erhalten,
ſofort mit Lebensmitteln nach den Antillen abzugehen, falls der
Kreuzer „Dixi“ nicht genügen ſollte. Außerdem wurden zwei
Kohlendampfer gechartert, um für dieſelben Zwecke zu dienen.

New-York, 14. Mai. Profeſſor Heilprin, bekannter
Geologe in Philadelphia, erklärte, es liege die Gefahr vor, da ß

gehen noch folgende Tele-

die Jnſeln unter dem Winde überhaupt im Ozean
verſänken, da die Eruption der Vulkane eine gewaltige

Der Seismograph an der Hopkins- Univerſität
keine Erderſchütterung in der letzten

Höhlung erzeugten.
in Baltimore verzeichnete
Woche,

Fort de France, 14. Mai. Senator Knight, welcher
800 Bewohner auf das Kabelſchiff „Poher Quertier“ brachte und
mit den Geretteten nach Fort de France kam, erzählt: Der Vulkan
Pelée wirft immer noch Feuermaſſen aus. Mehr als 400 Leichen

Schließung der Mitgliederliſte erfolgt am nächſten Dienstag. Es ſind und betrug nicht viel mehr als ein Viertel der größten dieſer Woche, konnte Knight nicht verbrennen laſſen, weil eine Abfuchung des
bis jetzt etwa 200 Bäckermeiſter dem Verein beigetreten. Beachtung welche Chemnitz zu verzeichnen hatte. Akute Darmkrankheiten Terrains mit Lebensgefahr verbunden war. Die Theilnehmer der
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Hilſsexpedition müßten ausgerüſtet ſein wie Grubenarbeiter, um
gegen die gjfrigen Gaſe geſchützt zu ſein. Dergzeit ſei es unberechen-
ßar, wann man die Ruine von St. Pierre werden abſuchen können.
Das Schiff „Poyher Quertier“ wurde beauftragt, ſich der Herſtellung
des Kabels zu widmen.

Berlin, 14. Mai. Wie dem „Berl. Tagebl.“ noch gemeldet
wird, hat der Vulkan zweifellos ungeheure Maſſen
giftiger Dämpfe ausgeſpieeen, und ſo erklärt es ſich auch,
daß faſt alle aufgefundenen Leichen die Hand vor dem Munde hat-
ten. Auch ein geretteter Matroſe des Dampfers „Ferreſa Lovier“
beſtätigt dies, indem er erzählt, der Rauch war ſo vergiftet, daß die
Leute, wenn er ſie erreichte, todt hinfielen. Der Gouverneur be
r ate die Leute, um eine Panik und allgemeine Flucht zu ver

indern.
Frankfurt g. M., 14. Mai. Nach einer Meldung der

„Frankf. Ztg.“ aus Paris traf der deutſche Kreuzer „Falke“ geſtern
früh in Fort de France ein, als erſtes deutſches Kriegsſchiff, das ſeit
dem Jahre 1870 auf Martinique anlegte,

Nachſtehend geben wir eine Zuſammenſtellung
früherer verderblicher vulkaniſcher Ausbrüche oder
Erdbeben:
759 v. Chr. Pompeji und Herkulanum zerſtörk.
1667. Schemacha im Kaukaſus, drei Monate dauernde Erdbeben,

80 000 Perſonen getödtet.
1692. Port Royhal auf Jamaica zerftört, 3000 Todte
1693. Jn Sigzilien 54 Sädte und 300 Dörfer vernichtet, 100 000

Todte, darunter 18 000 in Tatanig, von dem kaum eine
Spur übrig blieb.

1703. Yeddo in Japan ruinirt; 200 000 Todlte.
1731. Bei Peking wurden 100 000 Perſonen getödtet.
1746. Lima und Callao zerſtört, 18 000 Einwohner unter den

Ruinen verſchüttet.
1751. Port-au Prince auf Santo Domingo zerſtört
1755, Erdbeben in. Quito und in Liſſabon, wo binnen 8 Minuten

durch eine Fluthwelle die meiſten Häuſer zerſtört wurden
und 50 000 Einwohner das Leben verloren.

4767. Erdbeben in Martinique.
1788. St. Lucia, 900 Todte.
1797. Das ganze Land zwiſchen Santa Fé bis Panama, ein

ſchließlich Quito und Cuzco zerſtört, 40 000 Todte.
41812. Erdbeben in Caracas, faſt 12 000 Todte.
1839. Erdbeben in Martinique, 700 Todte in Port Rohal.
1842. Cape Hahtien, Santo Domingo, 4000 Todte.
1843. Pointe à Pitre auf Guadeloupe zerſtört.
1859. Quito, 5000 Todte.
1868. Arequipa, Jquique, Tacna und andere Städte in Peru zer

ſtört. 20 000 Todte und Eigenthum im Werthe von
1200 Mill. Mark vernichtet.

1883. Java über 30 Vulkane, insbeſondere der Krakatog in
Thätigkeit. Aſche, Steine und Schlamm werden 75 Km.
weit geſchleudert; 35 000 Toßhte.

1895. Kamaiſchi in Japan durch Erdbeben zerſtört, 1000 Todte,
20 000 Perſonen durch eine Fluthwelle weggeſchwemmt.

Februar 1902. Schemacha im Kaukaſus, 2000 Häuſer zerſtört
4000 Todte.

April 1902. Verſchiedene Städte in Guatemala zerſtört. Hunderte

von Todten. tc 7

Ueber eine Beſteigung des Mont Pelée imJahre 1898 ſchreibt Dr. F. Deflein, zweiter Konſervator der
Zoologiſchen Staatsſammlung in München, in den „Münch. N.
N. „Allmählich waren wir in eine Höhe von etwa 1000 Metern
gelangt, aber noch machte ſich keine Abnahme des Pflanzenwuchſes
bemerkbar. Die Sonne, welche anfänglich hier und da durch die
Kronen der Bäume gedrungen war, ſteckte jetzt hinter Wolken. Aber
ſo kange wir im dichten Walde ſtiegen, herrſchte die unerträglich
ſchwüle Temperatur eines Treibhauſes. Es ſei mir geſtattet, von
hier an zum Theil einer von mir ſchon früher veröffentlichten
Schilderung wörtlich zu folgen. Endlich lichtete ſich der Urwald;
wir kamen in jene Zone der tropiſchen Gebirge, welche mit einem
mäßig hohen Gebüſche von Myrthen und Lorbeergewächſen bedeckt
iſt. Das Gehen iſt hier faſt noch beſchwerlicher als im Urwald;
denn ſelbſt an den günſtigſten Stellen wandelt man bis zu den
Hüften in den Büſchen verborgen. Jmmerhin war das Vorwärts
kommen nun nach der einen Seite hin durch ein plötzliches Sinken
der Temperatur erleichtert; wir befanden uns in einer Höhe von
etwa 1300 Metern und ſteckten mitten in dichtem Nebel. Starker
Wind wälzte mächtige Wolken vom Ozean heran und überſchüttete
uns mit einem kalten Regen. Meine Neger froren und klapperten
entſetzlich, der Eine lief ſogar davon, um erſt beim Abſtieg wieder
aufzutauchen. Mir kam nun mein Lodenmantel ſehr zu ſtatten.
Der Wind blies ſo heftig, daß er von Zeit zu Zeit die Nebelmaſſen
etwas zertheilte, und durch den Spalt konnte man dann die ſchöne
Jnſel im Glanz der Sonne, ringsum das blaue Meer und die
weißen Schaumſtreifen längs der Küſtenriffe erblicken. Unſer Weg
erreichte eine Höhe, ſenkte ſich ſodann wieder eine Strecke und führte
wieder in einen Wald; dieſer war licht, die Bäume zum größten
Theil abgeſtorben, vielfach von langen Flechten gänzlich überzogen.
Wir durchwateten Moräſte und Waſſerpfützen; die Nähe des vul-
kaniſchen Gipfels kündigte ſich durch ſtarken Schwefelgeruch und
ſeltſame Erdſpalten an, welche ſich oft auf weite Strecken hinzogen
und deren Tiefe nicht zu erſchauen war. Es war allmählich der
Nebel ſo dicht geworden, daß wir nur mit Mühe den vorhandenen
Spuren zu folgen vermochten. Dann langten wir an dem Krater
an; die höchſte Erhebung des Berges war damals ein Theil des
Kraterwalles im Oſten des Sees. Aber der Nebel war ſo dicht,
daß wir weder die höchſte Stelle, noch auch nur das andere Ufer
des Kraterſees erblicken konnten. Jch umſchritt die Ufer, welche
zum Theil ſchlammig waren, zum größten Theil aber aus feſtem
Geſtein beſtanden. An einer Stelle befand ſich ein etwa 15 Centi-
meter weites Loch, in welchem das Waſſer unter lautem Gurgeln
abfloß. Das Waſſer des Sees war kalt und ſehr angenehm zu
trinken. Organismen nahm ich in demſelben nicht wahr. An
mehreren Stellen rieſelten dem Kraterſee kleine Zuflüſſe zu, von
denen man aber nicht ſagen konnte, ob ſie regelmäßig waren oder
dem gegenwärtigen Regen ihre Entſtehung verdankten. Jedenfalls
iſt aber anzunehmen, daß der See ſein Waſſer aus den faſt ſtets
um ihn lagernden Wolken erhält. Die ganze Umgebung des Sees
war an jenem Tage ſo mit Feuchtigeit erfüllt, daß wir bei unſerer
Raſt uns nicht niederſetzen konnten. Wenn auch die Bäume niedrig
und meiſt abgeſtorben waren, ſo grünte doch ein überaus üppiges
Niederholz, und die wuchernden Kräuter hatten keinen Stein ohne
ein weiches, mit Waſſer vollgeſogenes Pflanzenpolſter gelaſſen. Man
ſieht, nichts von dem, was ich beobachten konnte, deutete auf die
Möglichkeit eines baldigen Ausbruches hin. Schwefeldämpfe giebt
es auch an Orten mit ganz geringer vulkaniſcher Thätigkeit Die
Vegetation, welche den Berg über und über bedeckte, konnte nicht
bei irgendwie bemerkbarer vulkaniſcher Thätigkeit gedeihen. Das
einzige Verdächtige, was mir darals zwar Kopfzerbrechen be
reitete, mir aber höchſtens auf geſteigerte ſolfatarenartige Thätig-
keit hinzuweiſen ſchien, waren jene Strecken abgeſtorbenen Waldes,
welche doch noch kurz vorher gut gediehen ſein mußten. Wie mögen
jene Urwälder jetzt allgemein verſengt und vernichtet ſein; wie muß

er ganze Anblick der Gegend ſich verändert habenl“

eVermiſchtes.
Die Affaire Humbert-Crawford in Paris zieht immer weitere

Kreiſe und erregt immer peinlicheres Auſſehen. So iſt das in den
Annalen der franzöſiſchen Juſtiz einzig daſtehende Vorkommniß zu
verzeichnen, daß bei vier hochgeachteten und angeſehenen Rechts
anwälten Hausſuchungen vorgenommen und Akten konfiszirt wurden.
Es handelt ſich um die Anwälte Vazille, Anzoux, Labat und Cannel.

Bazille hinterlegle ſ. Zt. die ſcheinbar regelrecht ausgeſtellte Vollmacht
der Brüder Crawford, die niemals exiſtirt haben. Die drei anderen
Anwälte brachten gleichfalls für die Entſcheidungen in der „Millionen“
Affaire wichtige Dokumente vor. Wie weiter aus Paris telegraphirt
wird, iſt in der Angelegenheit Humbert der frühere Notar, Geſchäfts
Agent Langlois verhaftet worden. Zu der Affaire Humbert meldet
man aus Paris noch eine Reihe ſehr intereſſanter Einzelheiten. Maltres
Tezenas und Decori, zwei hervorragende Mitglieder des Pariſer Barre
aus, übernahmen die Vertheidigung der Verhafteten Exnotare der Hum-
beriſchen Eheleute Parmentier und Langlois. Jn der Zukunft wird es
Enthüllungen regnen, der unvermeidliche Auſmarſch der vom Unter
ſuchungsrichter André vorgeladenen Zeugen hat begonnen. Unter dieſen er
ſcheinen dem Pariſer Publikum jene die intereſſanteſten, welche den Charakter

der abweſenden Familie Humbert zu illuſtriren und allerlei Hiſtörchen zu
erzählen wiſſen. Jhren fürs Geſchäft höchſt unbrauchbaren Gatten, den
ehemaligen Deputirten, wußte Madame Humbert gleichwohl in den
Dienſt der Millionenwirthſchaft zu ſtellen. Er mußte als Maler-
dilettant bei Meiſter Roybet Unterricht nehmen und erhielt Ordre,
nach Jahr und Tag eine Salonmedaille zu erringen. Thatſächlich er
rang er ſie. Dies gab Anlaß zu Glanzfeſten im Palais Humbert.
Man dinirte in Serien wie bei Eugènie in Compiègne. Eine Anzahl
neuer Beziehungen wurden geſchaffen und die impoſante Beſucherliſte
publizirt. Zu ſolchen Feſten wurden ſtets Leute aus der Provinz
geladen die mit der Pariſer Kunſtwelt keinerlei Beziehung hatten.
Die Sache des Exnotars Langlois und des Maitre Parmentiers war's,
dieſe Herrſchaften zu amüſiren. Auf ſolche Art gelang es, einmal im
Laufe einer einzigen Hausballnacht mit Herrn Lefebvre aus Valen
ciennes Anleihen von einer Million, mit Herrn Marchand aus Dunker-
que Anleihen von vier Millionen abzuſchließen. Uebereinſtimmend be-
richten alle Zeugen, daß Madame Humbert ihre 17jährige Tochter Eva
muſterhaft erzog. Das Fräulein ſollte ſich im Deutſchen vervollkommnen
und im nächſten Herbſt nach Koblenz in eine vornehme Penſion
kommen. Eva hätte beinahe die Flucht ihrer Eltern vereitelt.
Sie wollte, als Mama den letzten Mittwoch nach dem
Diner zur Abreiſe drängte das Ausflugsziel war angeblich das nahe
Melun noch raſch einer Freundin Adieu“ ſagen. Daran ver
hinderte ſie Mama faſt gewaltſain, ſo daß Eva die Thränen in denAugen ſtanden. Frau Dumbert wußte, was ſie that. Der Vater

dieſer Freundin war einer ihrer gefährlichſten Aufpaſſer. Gerade um
ihn zu tänſchen, mußte an jenem Abende ein ganzes Manöver ins
Werk geſetzt werden. Zu der beſonderen Liebhaberei der Frau Humbert
gehörte es, ſich im Straßengeſpräche mit einflußreichen Politikern
von einem ihr ſtets folgenden Amateurphotographen aufnehmen
zu laſſen. Mehr als ein Opfer der famoſen Rente Viagére
fiel auf dieſen Trie hinein. Alkjährlich zu Neujahr ſandte
Frau Humbert ihren Hauptgläubigern Koſtproben von ihren Weinbergen
in Celeyran, Departement Aude, und Zaghouan, in Tunis. Häufig
trugen die Flaſchen Etiketten wie Chateau Morel, nach Namen ihrer
Geldgeber. An der Pariſer Diamantenbörſe war Frau Humbert eine
wohlbekannte Perſönlich“ t. Sie überraſchte durch ihre Fachkenntniß
und koloſſale Beſtellungen, die allerdings nicht vollſtändig bezahlt
wurden. Sie ſelbſt trug nie Schmuck, ein einziges Mal bei einem
großen offiziellen Balle ausgenommen. Damals paradirte ſie mit Koſt
barkeiten im Werthe von einer Million. Kurz darauf ſchmückten die-
ſelben Steine und Perlen eine ſpaniſche Chantanttänzerin.

Ein neuer Ozeanrekord. Wie aus Bremen telegraphirt wird, hat
der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd Kronprinz Wilhelm“
ſeine letzte Reiſe von NewYork nach Plymouth mit mittlerer Ge
ſchwindigkeit von 23,18 Knoten zurückgelegt; er erreichte auf der Fahrt
von Plymouth nach Cherbourg. unter beſonders günſtigen Verhältniſſen
ſogar eine Geſchwindigkeit von 26,4 Knoten, die bisher von keinem
Schnelldampfer erreicht worden iſt.

Ein dankbarer Parlamentskandidat. Die in dem Departement
Jlle-etVilaine erſcheinenden Blätter veröffentlichten jüngſt folgende
Anzeige des durchgefallenen Parlamentskandidaten Emilie Houée „Aus
Dankbarkeit lade ich die 75 guten Bürger, die bei der Hauptwahl für
mich geſtimmt haben, für den 11. Mai, Nachmittags 1 Uhr zum Eſſen
ein.“ Wie will Houée aber die Büxger, die für ihn geſtimmt haben,
von denen unterſcheiden, die nicht ſür ihn geſtimmt haben Wenn er
ſich zu Tiſche ſetzt, dürfte er die Entdedung machen, daß ſo viele
Bürger für ihn geſtimmt haben, daß er eigentlich als gewählt hätte
bezeichnet werden müſſen

Ein anſpruchsvoller Bräutigam. An die unterfränkiſche Ge
meinde St. ſchrieb ein roſſelenkender Bräutigam folgende „kleine Bitte“:
„W., am 3. Januar 1902. Herrn Bürgermeiſter Jch erlaube mir
eine kleine bitte an ſie und der Gemeinde St. Daß ich mit Freulein
K. W. im aufdrage zum heiraten ſtehe, iſt ihnen bekannt Daß das
Freulein unvermögend iſt wiſſen ſie auch. Deshalb möchte ich Sie;
und die Wohlöbliche Gemeinde St. bittent erſuchen um eine beiſteuer;
ich habe es ſchon oft erlebt, daß keine Gemeinde abgeneigt iſt, ſondern,
geſonnen und eine mitgiſt von 200 bis 300 Mark mitgibt. Jch
hoffe und klaube auch, daß mir die Wohlöbliche Gemeinde St.
nicht abgeneigt ſein wird. Das Freulein iſt alt genug und bis jetzt
ihrer Gemeinde noch nicht zum laſter gefallen, aber was nicht iſt kann
noch werden. Die Gemeinde wird mir meine bitte nicht abſchlagen
ſondern auf ein kleines Kabidal befall geben, wenn ſich ein Mädchen
verſorgen kann, daß es aus der Gemeinde kommt. Achtungsvoll Grüßt
im voraus dankent, unterzeichnet Der Bräutigam A. O.“ Als der
im voraus dankbare Bräutigam ſeine Verehelichungspapiere empfing,
waren ſie mit einigen Mark Nachnahme für Zeugniſſe der Braut
belaſtet. Wahrſcheinlich hat er der Gemeinde St. keinen „befall“
zegeben.
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Der Veſuv ſcheint in neue Thätigkeit einzutreten. Das
Obſervatorium hat die Regierung auf die Gefahr aufmerkſam gemacht,

in welcher ſich die Bewohner an den Abhängen auf der Seite von
Pompeji befinden. Mächtige Lavaſtröme fließen herab,
der Krater ſpeit lohende Feuergarben, der Verkehr an den bedrohten

Ufern am Abhange des Veſuvs iſt für die Schifffahrt bereits unterſagt
worden.

Nach einer 50jährigen Peripde der Unthätigkeit giebt der
amerikaniſche Vulkan L Jna Anzeichen einer neuen
Thätigkeit und ſpeit große Maſſen Rauch aus. Die Einwohner der
Umgegend haben die nothwendigen Vorbereitungen zur Flucht ge-
troffen.

Erdbeben. Nach Meldungen aus Agram wurde dort geſtern
Nachmittag 1 Uhr 10 Minuten ein ſtarkes Erdbeben von kurzer Dauer
verſpürt, das in vertikaler Richtung verlief.

Verhaftet. Der langjährige geſchäftliche Leiter der vereinigten
Verwaltungen der Lederinduſtrie- und Papiermacher-Berufsgenoſſenſchaft
Berlin, Direktor Georg Meyer, wurde geſtern in ſeiner Wohnung unter
dem Verdachte der Veruntreuung amtlicher Gelder verhaftet.

Für die durch die Waſſersnoth im April betroffenen ärmeren
Kreiſe der Berliner Bevölkerung hat das Plenum der von den
Stadtverordneten gebildeten Nothſtandskommiſſion geſtern 60 000 Mk.
bewilligt.

Die Stickereien und Gewebe des Kloſters Lüne bei Lüneburg
ſollen vom 20.--24. d. Mts. im Kapitelſaale und auf der Empore der
dortigen Kloſterkirche öffentlich ausgeſtellt werden. Die zum Theil bis
in das 13. Jahrhundert zurückreichenden, in ihrer Art einzigen Kunſt-
werke ſind wegen der mit ihrer Ausſtellung verbundenen Schwierig-
keiten nur in beſonderen Ausnahmefällen zugänglich, und eine gleich
günſtige Gelegenheit zu ihrer Kenntnißnahme wie die jetzt gebotene
wird ſich in abſehbarer Zeit nicht wiederholen. Deshalb ſei beſonders
darauf aufmerkſam gemacht.

Des Kindes Schutzengel. Ein aufregender Straßenbahnunfall
ereignete ſich Montag Nachmittag in der Luiſenſtraße zu Berlin. Ein
dreijähriges Mädchen Namens Prochner aus der Luiſenſtraße war mit
einer älteren und einer jüngeren Schweſter im Thiergarten geweſen.
Als die Kleine auf dem Heimwege das elterliche Haus ſah, entlief ſie
der Obhut der älteren Schweſter, um ſchneller zu den Eltern zu kommen.
Während ſie den Fahrdamm überſchritt, kam vom Karlsplatze her ein
elektriſcher Wagen der Linie Nollendorfplatz--Schönhauſer Allee
geſahren. Der Führer läutete und die Straßengänger auf beiden

Seiten, die ein ſchweres Unglink vor Augen ſahen, riefen dem Kinde
zu. Dieſes hatte aber von der Ceſahr, in der es ſchwebte kei
Ahnung und gingruhig weiter. Nun bremſte der Wagenführer ſo en
es nur ging, aber es war ſchon zu ſpät. Zum Entkſetzen der Leute
die den Unfall anſahen, ohne ihn verhindern zu können, riß de
Wagen die Kleine um und ſchleſte ſie etwa zwanzig Meter weit bis
er zum Stehen kam. Alle eilten herbei, um der Vernunglückten u
helfen. Regungslos lag ſie unter dem Wagen, und Jedermann
fürchtete, daß ſie zermalmt und todt ſei. Raſch wurde die Kleine auz
ihrer Lage befreit und nach der nebenan gelegenen chirurgiſchen Klinik der
Charité gebracht. Geheimrath König und ſeine Aſſiſtenzärzte entkleideten
ſie ſofort, um ſie vielleicht durch eine Operation noch zu retten
Während dieſer Vorbereitungen aber erwachte die Vernnglückt ihrer
Bewußtloſigkeit, und es ſtellte ſich heraus, daß ſie
geringſten Schaden erlitten hatte. Nicht einmal eine kleine Ab
ſchürfung hatte ſie ſich zugezogen. Die Sandſtrenvorrichtung des
Wagens hatte ſich in das Kleidchen eingeſchoben und das Kind unmit-
telbar vor dem Rade feſtgehalten. Auch die Plattform hatte es nicht
berührt. Nur vor Schreck war es ohnmächtig geworden. Nachdem man
die Gerettete gelabt hatte, ſodaß fie wieder ganz munter war, ließ ſich
auch die ältere Schweſter bernhigen, und eine Krankenſchweſter brachte
die Kinder nach Hauſe.
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Wetterbericht vom 14. Mai 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
z
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s s e St 9 2 S n 5 12S Name der S S S2 Beobachtungs- S Windſtärke Wetter

7 ſtation 25 z zz s aJT

1Stornoway 761,9 W mäßig bedeckt 4,49
2Blackſod 763,0 80 ſehr leicht wolkig 7,20
3Sbhields 759,6 N W leicht wolkig 3,904Seceilly 760,0 80 friſch Regen 10,90
5 Jsle d'Aix

6 Paris S S SVliſſingen 759,8 NW ſchwach wolkig 7,8Helder 757,9 N W mäßig halbbedeckt) 5,30
9 Chriſtianſund 755,1 0NOo ſchwach halbbedeckt) 7,

10 Skndesnaes 751,3 NNO leicht bedeckt 5,70
11 Skagen 751,6 W leicht wolkig 6,0012 Kopenhagen 753,0 8W ſchwach wolkig 6,30
13 Karlſtad 760 W leicht bedeckt 3,6014 Stockholm 755,6 080 leicht bedeckt 4,90
15 Wisby 755,2 leicht bedeckt 6,2016 Haparanda S 762,9 windſtig windſtill wolkenlos Z3,5a
17 Vorkum 754,1 W N W ſtark |halbbedectſ 5,
18 Keitum 749,3 NW ſtark bedeckt 4,5019 Hamburg 754,5 8W friſch bedeckt 3,60
20Swinemünde 754,8 W leicht halbbedeckt) 6,70
21Rügenwalder-

münde 754,8 88 W leicht halbbedeckt) 7,4*
22 Neufahrwaſſer 755, ſehr leicht bedeckt 9,10
23 Memel 755,4 80 ſchwach bedeckt 7,10
24 Münſter (Weſtf.) 757,6 WSW ſehr leicht heiter
25 Hannover 757,2 Windſtig windſtill halbbedeckt) 6,60
26 Berlin 756,3 NW ſchwach wolkig27 Chemnitz 758,3 8W leicht wolkig 3,20
28 Breslau 756,7 W leicht bedeckt 7,8629 Metz 760,4 880 leicht wolkig 1,2530 Frankfurt a. M. 759,61 W ſehr leicht wolkig 4,80
31 Karlsruhe 759,5 NO leicht wolkenlos 5,20
32 München 758,8 8 W leicht Regen 4,90
33 Holyhead 760,8 NW leicht halbbedeckt) 7,80
34 Bodö 759,9 0 mäßig wöolkig 7,66
35 Riga 758,11 8 ſehr leicht wolkig 7,80Hamburg, 14. Mai, 9 Uhr 10 Min. Vorm. Das Maximnn
(über 763 mw) liegt weſtlich über Jrland und Lappland, eine Depreſſion

(unter 755 mw) über Mitteleuropa, das Minimum, über Jütland.
Jn Deutſchland kühl, veränderlich, in Grünberg geſtern Gewitter.
Forktdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte

5

Wettorbericht.
W. Magdeburg, 14. Mai.

Wetterbericht vom 14. Mai, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer hat in den letzten 24 Stunden ſeinen Stand faſt

arnicht verändert; das Minimum, welches geſtern über demWageerat lag, entfernt ſich nur langſam und das den Weſten

einnehmende Hochdruckgebiet zeigt noch wenig Steigung, ſich
oſtwärts auszubreiten. Jn Deutſchland ſind die Winde wieder
nach Nordweſten umgegangen und es iſt meiſt etwas kälter
geworden, glücklicherweiſe verhinderte der meiſtens wieder be
n Himmel im Allgemeinen den Eintritt gefährlicher Nacht

röſte.wo BVoransſichtliches Wetter am 15. Mai: Abwechfelnd

heiter und wolkig mit vereinzelten Regen- und Graupelſchauern.
Kühl, Gefahr vor Nachtfroſt.

Voransſichtliches Wetter am 16. Mai Theils
heiteres, theils wolkiges Wetter ohne e entliche Niederſchläge.
Gefahr vor Nachtfroſt, am Tage etwas wärmer als am
15. Mai, doch noch immer kühl.

m

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Schloſt Loo, 14. Mai. Das Befinden der
Königin iſt andauernd völlig befriedigend. Von heute ab
werden Krankheitsberichte nicht mehr regelmäßig veröffent-
licht werden.

London, 14. Mai. Reuter meldet aus Harryſmith m
12. d. M.: Weſſels, Louis Botha und andere VBuren-
führer ſind zur Zuſammenkunft der Buren- Delegirten in
Vereeniging abgereiſt.

Fort de Franuce, 14. Mai. Es iſt jetzt leichter möglich,
nach St. Pierre zu gelangen. Die Trümmer rauchen
nicht mehr, 2000 Leichen wurden bisher gefunden.

Fort de France, 14. Mai. Die Zahl der auf St. Vin
cent Umgekommenen, welches meiſt Karaiben waren, wird
auf 2000 geſchätzt.

New-York, 14. Mai. General Firmin, der
frühere Geſandte von Haüti in Paris, iſt in Kay Hartien ein
getroffen und zum Präſidenten ausgerufen worden.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landtvirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 6. bis 13. Mai 1902, Vormittags.
Die Witterung im Mai giebt dem Verlauf des April nicht v

nach, die Temperatur liegt in Mitteleuropa unter der normalen, un
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häufige Regenſchauer wechſeln mit Hagelböen und vereinzelten Schnee
fällen Jn den weiten Anbaugebieten des Winterweizens der Ver
einigten Staaten von Amerika ſind endlich die nothwendigen Regen in
ausgiebigem Maße niedergegangen und damit iſt die Gefahr einer
völligen Fehlernte abgewendet. Unter dem Einfluß des Wetter-
umſchwungs vollzog ſich an den amerikaniſchen Börſen ein Preisrückgang,
der aber bald zum Stillſtand kam, als die Ablieferungen der Farmer
ſlein blieben und die Vorräthe wiederum in erſchreckend großem
ümfange abgenommen hatten. Am Berliner Markt verlief das Geſchäft
in Broigetreide in ruhiger Haltung. Die kalte Witterung vermehrte
die Kaufluſt für Herbſtlieferung und die Waarenknappheit hielt den
Preisſtand prompter Lieferung. Roggen kommt in ruſſiſcher Waare
n größeren Mengen per Waſſer an, doch iſt über den größten Theil
der Waare, die meiſt an die hieſigen Mühlen geht, bereits disponirt.
Fe preiſe aller Haferſorten, guter und geringer, ſtiegen gleichmäßig
im eiwa 4 C. bei lebhafter Nachfrage und zurückhaltendem Angebot.
der Preis für MaiLieferung ſtieg auf Deckungen ebenfalls um 4 A.
ind diejenigen Firmen, die noch größere Poſten MaiKontrakte zu
lieſern haben, verſuchten mit den Hauſſe Intereſſenten ein gütliches
Ausgleichs Abkommen zu treffen, bisher aber ohne Erfolg. Mais kam in

ßeren Mengen an und büßte mehrere Mark im Werthe ein, auch
in nordamerikaniſcher Qualität. Dagegen ſtieg ſpätere Lieferung infolge
der Erhöhung ſüdeuropäiſcher Forderungen um ca. 2 K. Rüböl war
anfänglich durch Begleichungen bei vermehrten Andienungen per Mai
gedrückt, erholte ſich aber, als für Oktober mehr Frage in den Markt
ſam, weil man beſonders am Rhein ernſtere Schäden der Oelſaaten
durch Nachtfröſte zu befürchten ſcheint und deshalb Kaufauſträge hierher
legte. Der Deport iſt dadurch merklich zuſammengegangen.

Allgemeines.
Die A. Riebeckſchen Montanwerke Aktien- Geſellſchaft in

Halle a. S. laden ihre Aktionäre zu der am Mittwoch, den 25. Juni 1902,
Vormittags 11 Uhr zu Halle a. S. im Geſchäftslokale der Geſellſchaft,
Riebeckplatz 1, ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung ein.
Tagesordnung ſiehe im Jnſeratentheil.

W. BVerlin, 13. Mai. Jn der Sitzung des Aufſichtsraths der
„Dortmunder Union am 12. Mai wurde beſchloſſen, der
Generalverſammlung, die auf den 9. Juni anberaumt werden ſoll, vor
zuſchlagen, das Aktienkapital durch Zuſammenlegung im Verhältniß
von 5. 3 von 42 000 000 auf 25 200 000 herabzuſetzen und
zugleich 5 Vorzugsaktien im Betrage von 10 800 000 A. auszugeben.
die Vorzugsaktien ſollen eine Vorzugs Dividende von 5 5 erhalten

ſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Thomasphosphatmehl unter
arantirtem Gehalt und koſtenfreier Nachanalyſe nach Geſammtphosèphor-
äure à 22 Pfg., nach citronenſäurelöslicher Phosphorſäure à 254 Pſg.

per Kilogramm Prozent Phosphatſäure, Frachtbaſis Diedenhofen bezw.
Rothe Erde, mit 10 Frachtvergütung für Statjonen über 500 km.
Zur Beiladung nach Tagespreis.

Viehmärkte.
Magdeburg, 13. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auſtrieb 215 Rinder, 686 Kälber, 246 Schaf
vieh 2c., 102) Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof)

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 33-—35 b. junge, fletſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 30—-32 e. mäßig genährte junge und ältere
28——29 d. gering genährte jeden Alters 241—-27 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 32—33 b. voll
fleiſchige jüngere 29—-31 e. mäßig genährte jüngere und ältere
26——28 A. gering genährte jüngere und ältere 23-25 W.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes 30—33 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27——28 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 24—26
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21—-23 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18-20 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und Saugkälber 45--40 d. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--44 e. geringe Saugkälber 30--37 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 28——30 b. ältere Maſthammel 26—28 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22-25 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Krenzungen im Alter
bis zu 1Xx Jahren 61 d. fleiſchige 59--60 e. gering
entwickelte 57——58 d. Sauen und Eber mit 45-55 bei
40——60 Pſund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Rinder und Kälber lebhaft, ſonſt langfam. Ueberſtand: 10 Rinder,
90 Schafe, 60 Schweine.

Hamburg, 13. Mai. Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-
ſchanze“ waren angetrieben 2188 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1775 Stück, Mecllenburg 262 Stück,
SchleswigHolſtein 151 Stück.

na ihnen die nachſtehenden Aktien Litt. C eine Divi- Tr Sla, iche n u 4 el dann noch verbleibender Ueber W r ne r Ougl. 60 85
ſhuß des Reingewinnes ſoll auf ſämmtliche Aktien beider Gat oder W n Da 66--70 Deringſe SortII. Qual. 72--77 III. Qual. 63--70 Geringſte Sorteiungen im Verhältniß des Nennbetrages vertheilt werden. Wenn die
nachſtehenden Aktien vier Jahre hintereinander eine Dividende von
z Prozent erhalten haben werden, ſo entfallen ſämmtliche Unterſchiede
zwiſchen beiden Aktienarten. Ferner wurde beſchloſſen, der General
verſammlung zu empfehlen, unter Abſtandnahme von der Ermächtigung zur
Veräußerung des Steinkohlenbergwerks Mengede den Vorſtand zur Er
richtung einer beſonderen Aktiengeſellſchaft für die Hein-
richs hütte nebſt Zubehör zu ermächtigen, die mit rund 13 Mill. zu
Buche ſtehen und mit 6X Millionen in die Aktiengeſellſchaft eingebracht
werden ſolle, wobei in Magazinbeſtänden zum Tageswerth und in
Debitoren rund 31 Millionen zu überweiſen ſind, ſo daß die Aktien
geſellſchaft mit einem Grundkapital von 10 Millionen zu errichten ſein
würde. Der Bezug der Vorzugsaktien und der Aktien der Henrichs-
hütte ſoll den Aktionären der „Dortmunder Union“ freigeſtellt werden.
Endlich wurde empfohlen, die 4prozentigen Obligationen, zu deren Aus
gabe die Geſellſchaft berechtigt iſt, am 1. Juli d. Js. (rund 28/10
Millionen) zu e

W. Eſſen (Ruhr), 12. Mai. Der Generaldirektor des Hörder
Bergwerks und Hüttenvereins, Kommerzienrath Tull, wird, wie die
„RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ aus guter Quelle erfährt, zum 1. Juli
1903 vou ſeinem Amt zurücktreten.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellnngen c.
Kaufmann Emil Bernhard in Cafſel. Firma Dietze u.

Uhlemann in Chemnitz. Nachlaß des Schankwirths Julius Otto
vernsdorf in Dresden. Nachlaß der Gold und Silberwaaren-
händlerin Antonie Emma Schäfer geb. Rennert in Oetzſch b. Leipzig.
Kaufmann Richard Porſche in Leipzig. Nachlaß des Gutsbeſitzers
Wilhelm Clemens Theodor Gäbler in Niederſeidewitz b. Pirna.

e und Modewaarengeſchäftsinhaberin Marie Mathilde Rett in
w au.

m

WochenMarktberichte.
4 Staßfurt Leopoldshall, 18. Mai. Düngemittel.

(Wochenbericht von Wichmann u. Co., Salzgeſchäft.) Es notirt
frei wer ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen

100 kg: Kainit, ſein gemahlen, mit 12,44 reinem Kali
1,50 ohne Sack, 1,88 C. mit Sack. Carnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 C. mit Sack.
Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40
6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. Torf
mehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag. Für
Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 4 Nothſtandsvergütung bewilligt.
Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Entfernung ab

furt tritt Preisermäßigung ein. Bei re ab frachtlich

53——58 Unverkauft blieben 50 Stück. Der Handel war lebhaft.
e

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 14. Mai. Bericht über Heu und Stroh, mit-

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien ſrei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,75
in einzelnen Fuhren 3,20

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,00 Weizen-
ſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,50 Weizen
ſtroh 2,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,70-4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,00-4,30 minderwerthige
Sorten 3,25 3,50

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,70 bis
4,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot, in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00-—4,30 minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Cir.-Ladungen: ſrei Bahn hier 1,55 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,00

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 3,00
im Einzelnen vom Lager hier: 3,003,50

Magdeburg, 13. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 13. Mai. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen in Shiriff und Sommer-
wagre 166 bis 170 Rauhweizen fehlt. Roggen 144 bis
148 C. je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
und mittlere Chevaliers 145 160 beſſere bis 165 ab Station
bezahlt, feinſte Waare geſucht, aber nicht mehr vorhanden. Hafer
153 162 ab hier bezahlt. Erbſen, Viktoria je nach Oualität
200--230 Mais nur in runder Waare loko 117--119 A. auf
Lieferung ungefähr zu gleichen Preiſen angeboten. Beſchädigte Waare
765 105 angeboten,

Leipzig, 13. Mai. Produktenmarkt. Bericht von Neu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inläindiſcher 170--176 bz. Bf., ausländiſcher 176--181 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto, inländiſcher 146 bis
150 bz. Bf., ausländiſcher 149--154 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 130—-142 bz. Bf. Hafer, behauptet, per 1000 Kg netto
inländiſcher 162 169 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais perStane als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe Frachtvorſprung

gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen nur zur land
1000 kg netto amerik. Bf., runder 121--126 bz. Bf., Cinquantin
130 138 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps hz. Bf.

Rapskuchen ber 100 kg neito Bf. Rübbl, feſt, rohes
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 54,75 nom,,
gefrorenes Bf. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco
26—-28. Wicken per 1000 kg netto loco 190—200. Erbſen per
1000 kg netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do. Futter
170 190. Bohnen per 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
per 100 Kg netto roth nach Qual. 60-—100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40-46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. 0 21,50 bis
22,50 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,50—10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 20,50 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,50 11,00 per 100 kg
excl. Sack.

NewYork, 13. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenberichkt.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 9 (98/5), Lieſerung Juli 8,88
(9,04), Lieferung Sept. 8,14 (8,31), in New Orleans 916
(o8 Petrokeum, Stand white in NewYork 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmalz, Weſtern ſteam
10,70 (10,60), Rohe Brothers 10,85 (10,75), Mais) per
Juli 68 (672/,), Sept. 664 (66), Dez. 53 (63),
Weizen**) rother Winterweizen loco 904 (90), Weizen per
Mai 82 (81 per Juli 82 (81X), per Sept. 80 (79
per Dez. 814 (81!/ Getreidefracht nach Liverpool 1X (1X),
Kaffee ſair Rio Nr. 7 587 (57/ Rio Nr. T per

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais feſt.
Chicago, 13. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Weizen
per Juli 762/, (758/,), per Sept. 75 (74876), Mai per
Juli 62 (62 Schmalz per Juli 10,30 (10,22), per Sept. 10,32
re Speck ſhort elear 10,15 (10,15), Pork per Juli 17,478

17,42).

Tendenz Mais feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Börſe von Berlin vom 14. Mai.
Geſtützt auf beſſere Stimmungsberichte von den aus-

wärtigen Vörſen, namentlich von New-ork, zeigte der Ver
kehr Anfangs eine feſte Haltung. Die Geſchäftsthätigkeit
war aber auch heute nicht ſonderlich belebt. Kohlenaktien
hoben ſich theilweiſe auf die Meldung, daß die in Ausſicht ge
nommene Förderungseinſchränkung im April nicht erreicht
wurde. Banken ruhig, Fonds feſt. Von Bahnen öſter
reichiſche Staatsbahn auf Wien wegen Verſtaatlichungsfrage
weſentlich höher. Canada auf NewYork 2 Proz. höher.
Prinz Heinrich-Bahn gebeſſert. Jm weiteren Verlaufe gaben
die Werthe des Montanmarktes auf Verkäufe der Platz
ſpekulation nach. Sonſt blieb der Kursſtand im Weſentlichen
Winer dert nur Kredit-Aktien beſſer. Privat-Diskont

RPynr

Zuckerberichte.

Magdeburg, 14. Mai 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend. 7,30--7,60.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,20 46.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Clr.

Rohzucker J. Produkt Taanſito frei Bahn Hamburg.
per Mai 7,406G, 7,45B. ba Okt.Dez. 6,90G, 6,97XB.

Tendenz ruhig.

Tendenz feſt.

per Juni 7,406, 7,45B. per Jan.März 7,126G, 7,20V.
per Aug. 6,60, 6,576G. Tendenz ruhig ſtetig.

Hamburg, 14. Mai 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an PVord Hamburg.

Mai 6,40. Okt. 6,87.Juni 6,40. Dez. 7,02.Aug. 6,57x. März 7,222.
Tendenz ruhig.

Produktenbörſe.

Berlin, den 14. Mai.
Weizen Mai 171,00 Juli 169,50 A. Septbr. 164,25
Roggen Mai 149,25 Juli 147,75 A. Septbr. 142,50 46
Hafer Mai 164,50 Ac, Juli 161,50
Mais Mai 118,50 Juli lRüböl Mai 54,40 Oktober 52,90
Spiritus 100 1 70er loco 33,70

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle o heipzigeretr. 10, Bitterkeld u, Delitzse An u. VerKauf von Werihpapleren, Blalösung von Coupons, Ver-
Zinsauang von Geldeiniagen, Gonto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete-

r900Zinsſuß Di dende 1903 Dividende 1900 1807 Dividende t900 1801Mexlik. Arle le I 5 1101 0064 Breslauer Wechſel Bank 6, 4 101 406 Silenburger Kattun. S 3 g5 00 G Sangerhäuſer Maſchinen 22'/215 199,006b64
Coursnotirungen Oe err. Gold-9.ente 102,806 G Comne n. Diet B. la 114 6 Fiöther Maſch. Akt. 3 4 97,500 G Schimlſch. Portl.-Cem.Akt. 7 5 92 2 sdo. PapterRente. Darmſtädter Bank 4 138 600 G Gelſenkirchen Bergwerk 13 18 1167 900 Schleſ. Zinkdülike St.- t 22 16 0 10 Gdo. SilberRente 4 101 7066 G Deſſauer Landesbank. 7 S Gerresheliner Glashatte. 10 112 1171, 1 u G do. do. e. p. (22 16 3195, 198 G

der Verliner Börſe vom 14. Mai, Staats Anl. 89--89 fr. 45,25 b Deutſche Bank 11 11 7875832 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 7 98 00 G Schuckert 11 101,6002 Uhr Nachmittags uaän, ainort. 97,00 G do. Genoſſenſchaftobant 8 z 101.750. G Glauziger Zuckerfabrik S 11 1107.756 Siemens Glasinduſte. 18 149,90
m g. do, do. 1891 4 83 206 Disconto-Commandit 7 183,500. Große Berl. Pferdeb. 117 293,00b. Staßfurt Chem. Fabr. 12 110 158.50Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 2 100 256 Dresdner Bank. 8 4 1139,10 Halleſche Maſchinen 36 28 340 905 Stolberger Zink Art. 8 125.69Preufiſche und deutſche Fonde Schwed. St. Anleihe 3 99.600 G do. BankBerein. 5 106.500 G Halleſche Union. 7 Sudenbürger Maſchinen 9, 63,75ſ cdo. do. 1v90 3 99,60b Gothaer Grund Credltdan 7 125.,75 G Hamburg r Packerfahrt. 10 6 106,505. Thale Eiſenhütten 7 a 64,5060 G

do. Hyp. Pfobr. 186190 4 1102,408 Leipziger Bank 8 S 0600 e Harpener Berghan. 11 112 72 50 Thüringer Salinen 3 78,00b2 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 92 606 do. Credltanſtalt 8 (173 755 S Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 131,750 G Weſteregeln Akeall 17 1181,0064Deutſche NeichsAul, d 1906] 3'2101 908 G u do. 9 e vor 4 187 7 r 7 letas 0 r t 2 r ne t 106 00t 29 14 13 Pa0
n ar. o De ente r agde g. r atban 7 95 vran Mir en. D. t er a II IIIIIIIIW d 287 e do. 500er 4 (102 00 G Mitteldeutſche Creditbank. 5 11ö 106 uldſchinsky [12 4 t 108 306Preuß. Conſ. Anleide konv do. do. 100 4 102 106, Nationatdane f. Deutſchland S 3 159 806 S ätſcerslebener Kalk 10 10 1142 10

unt. die 1905) n 2101 808 S Deſterreich. Credit 1 824212 7801 Körbladorfer Zuckerfabrik 9 1103,25 GLrenß. Conſ. Anleihe J 101 908 6 wut en zr:; ne eher Den ei diebea 18 r 298620 S Wechſel Cdo. o. Centr.-Boden-Er. pziger uere ebe e el-Courſe.dann Stagte, Rente 16 8820 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. r 7 15 so Fabr. 3“ 68 50 v B Privatd skont 2
e r an konv. ar h e e e meeächſiſche Rente 3 G Dividende 1900 1901 Saſſe Bank 2, 4 1129.006 G Norddeutſcher So S 6 106.255 S Schwelß 100 Fr. 81.400Landfſchaftl. Central 4 1103,60 Anatoliſche 5 89 4060 Schaffdauſ. BankVerein /2] 6 120 000 G Rordſtern, Kodlenvergwerk 20 20 245,006. G Jtal. Plag 100 8. 79 704

z do. 99 609 Dortmund Gronan St. -pr. 81/2 176 506 Schleſiſcher BankVerein 141,006 19 2 716 r G Fetersb. bdo. ck i 1 00 y 1 z A ſt d 100 G. l e 168, onV idakt d. Prov. Sachſen Be r g b un on e 277 er e.. 4 2332220 d den i Fr. v 537do. 2 o do. do. St. z. T. ond. i Livre Sterl. 8 Tage k. 47 v.oakeige Gt d ehe 89 006 Oſtetentiſche m 107 Jnduſtrie-Papiere, u t 1186422 Wpre Storl. Monate z533 55adtan 2 do. do. t. Pr a 7 ar 100 r. z.do. 1112/.1 Sächſ. Thür. Braun 10 S 12262 Wien Iv0 r. 85.1e h e Dividende ſo ſ wo 5 S 18 378800 Wien i0 ar v s es(unk. bis 1900) 100 206 G Warſchau Wiener 15 174.5064 G Berl. öhm. Brauh. (11 10 192,000

un L zu 96 70 l v 1 o do. i 15 13 z eeere--—=--onalbahn do. ulthe 236,Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 6 z 4 87,506 vo nhion Grawwell. 58 5 terte
da Aue 324 97.506 S J Sra de z 32 93,10 f. 15 13 78 889 Tend dgeſchwachten-Cre i o n e ligem. eftr. v ſch e(unk. dis 1904) 95 006 Cencd ehe 7 138 333 e Ankaltee Kohlen: icisiss s F „3 Deſgxeihgher eedſt z T d g

ada Pa e Berl. Elektr. Straßenbahn u u eſterreich! cher Cre a otthardbahn e 7Ausländiſche Fonds,. 4 Vert e 10 7 un Berlhner Handelsgeſellſchaft. 152,20 Prince Henri. IIIIIIIIIIIIIIIBBBBBI 93,75Schwartzkopff III 13 10 190 256 Darmſtädter Bant IIIIIIIIIIIIIIIIII 135 60 Warſchau Wiener III 174 75
Zinsfuß Berthoid, Meſſingl. (10 10 153,7 Deutſche Bank 296 50 Retwaanlethe 2129Angent Gold Anlei s Bismarckhütte 24 12 27 25 b. G Disconto-Commandit. 183 30 Bochumer e 12449do. innere do de 2. d. Bank-Aktien. Bochumor Gußſtahl. 162 12 s 194 756 Dresdner Bant 39 10 Dortmunder e 13348

e einge e e e e sn C 9 h e vnhact )behhgs 1 III0. Monopol Anleihe Dividende 1900 1901 r 10 16 2 15 69 B Spanter 79.75 Haroener 172 00mit lfd es. 44 108 9 Berkner Handels Geſ. s 7 152,504 Dannenbaum e 7 506 Türten D. 25,2 Hibernvia 166 90w. SoldAnl. v. 1880 Berliner Bank 2 90,106 S Donnersmarckhüite co F 7 189 006 6 Dortinind-Gronau 176,25 Hamd. Packetfahrt 106 20
Aietelniſ de u. lfd. 4 z n 58 1813826 Dortmunder umton z 133082 Martendurge Mawka h 77 Nordd. Lloyd 06,10
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4 S JaAnſwaſcht ſche wei u. dreiheſſig Gr. Steinatrasze 83. Kommerzienrath unlü uns I v Iow.
e e e J i i ine Kräfte den öffentlichen Intereſſen zu widmen, hat der Verederzeit bereit, alle ſeine Kräfte den

S z ſei t ſ lſeitige Begabung und ſeine reichen Erfahrungen mitI ſtorbene ſeit faſt zehn Jabren ſeine vielſeitige Begabung u hrhaft rechtſchaffenes Weſen
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9 Epglkech. Franzäsisel Itaht nigeh S auf meite Zeiten hinaus ſicherzuſtellen, unabläffig vor Augen gehabt und in aufreibender nn zglisech, Französiseh, Italieniseh. S olgt.l Nrar gepr. nationale Lehrerinnen. Hingabe v Vefer Wehmuth erfüllt es uns, daß ihm nicht vergönnt iſt, die Vollendung der Falle
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n Hofaufſel erc eſuch übte Dame mit guten Zeugniſſen Am Montag, den 12. Mai i an eherg ucht leitende Thätigkeit in Klinik 1 Sprechzimmer u. S Warte- Herr Kommerzienrath und General- Direktor von
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Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Petersberg, 13. Mai. (Miſſionskonferen z.) Geſtern

Nachmittag wurde hier in Wehdes Gaſthauſe die diesjährige Konferenz
des Petersberger Miſſionsvereins unter Vorſitz des Pfarrers Zeller
aus Kütten abgehalten. Nach einem Vortrage des Diakonus Reichel
aus Löbejün über „Sitten und Gebräuche im großen chineſiſchen Reiche“
ab der Sekretär des Vereins Pfarrer Müller aus Nauendorf den
ahres und Kaſſenbericht. Das diesjährige Miſſionsfeſt des Vereins

ſoll am 22. Juni gefeiert werden. Als Feſtredner iſt der Miſſionar
Kadach von einer infolge des Krieges jetzt darniederliegenden ſüd-
afrikaniſchen Station gewonnen worden.

A. Cönnern, 13. Mai. (Diakonus. Unfall.) Der zum
Diakonus hieſiger Kirche gewählte Kandidat Kirchberg wird am
14. d. M. im Dome zu Magdeburg ordinirt und vorausſichtlich am
Tage der GeneralKirchenviſitation in ſein Amt eingeführt. In voriger
Woche gingen die jungen Pferde des Gaſtwirthes Br. beim Anſpannen
im Hofe durch. Eines der Thiere prallte ſo gegen die Wagenſtange, daß
dieſe mit der Kette hinter dem linken Vorderbein in den Körper des
Thieres drang und an der Bruſt herauskam. Obgleich die Verletzungen
ſehr ſchwer ſind, hofft man, das Thier wieder herſtellen zu können.

Torgau, 12. Mai (Neues Kornhaus.) Jn einer Ver-
ſammlung von Landwirthen des Kreiſes Torgau hierſelbſt im „Preußiſchen
Hof“ wurde, wie ſchon kurz mitgetheilt, nach einem erläuterten
Vortrag des Generalſekretärs der Landwirthſchafskammer zu Halle,
Dr. Rabe, eine Kornhausgenoſſenſchaft begründet. Es meldeten ſich
34 der Anweſenden mit einem Areal von 21 000 Morgen ſofort zum
Beitritt. Veſchloſſen wurde in einer ſich anſchließenden Generalver
ſammlung den Bau des Kornhauſes in der Nähe des Bahnhofs ſofort
in Angriff zu nehmen und ihn ſo zu fördern, daß das Gebäude noch in
dieſem Jahr fertiggeſtellt wird. Die Koſten ſind auf 140 000 Mark
veranſchlagt, welche Summe von der Regierung gegen die in ſolchem
Falle übliche Verzinſung ſchon zugeſagt iſt.

Liebenwerda, 12. Mai. (Bürgermeiſterwahl.
Selbſtmord. Ertrunken. Epidemie.) Zum Bürger
meiſter von Uebigan wurde der Magiſtrats Bureau Aſſiſtent Barnick.
ans Naumburg gewählt. Aus noch nicht aufgeklärten Gründen
machte die Auszüglerin, unverehelichte Amalie Höhne in Uebigau in
ihrer Wohnung ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Das ca.
zweijährige Töchterchen des Eiſenwerksarbeiters Karl Petzold in Mücken
berg ſtürzte beim Spielen in den dicht an der elterlichen Behauſung
vorüberfließenden Binnengraben und ertrank. Obgleich das Kind ſchon
wenige Minuten nach dem Unfall aufgefunden wurde, waren doch alle
Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. Jn einigen Ortſchaften des
Kreiſes treten die Maſern unter den Kindern epidemiſch auf. So
mußte aus dieſem Grunde der Unterricht in der Schule zu Großkmehlen
ausgeſetzt werden.

m. Mühlberg a. E., 12. Mai. (Feuer.) Geſtern früh brannte
das Wohnhaus des Photographen Wilh. Rittner hierſelbſt vollſtändig
nieder.

Weißenfels, 13. Mai. (Die Stadtverordneten
Verſammlung beſchloß, bei der Steuerbehörde vorſtellig zu werden,
daß der Brückenzoll auf der Bahnhofsbrücke von 1 auf 2 Pfg. erhöht
werde, um die Brücke ſobald wie möglich im Beſitz der Stadt zu ſehen.
Bei dem Brückengeld von 2 Pfg. ſtieg der Reſervefond in der Zeit
von 18924896 um 24 000 Mk., während er von 1897--1901 von
71000 auf 67 000 Mk. ſank. Um ein ſtädtiſches Waiſen
haus zu begründen, ſoll in der Zeit von zehn Jahren ein Baufond
feſtgelegt werden dadurch, daß jährlich 5000 Mk. aus den Ueberſchüſſen
der Stadtſparkaſſe überwieſen werden.

S Freyburg a. U., 13. Mai. (Verhaftet) wurde heute ſammt
ſeiner beſſeren Hälfte der Schweizer Sebaſtian Steinhauſer, der auf der
Kgl. Domäne ſeinen Dienſt verlaſſen und den Pächter der Domäne,
Herrn Amtsrath Siegel, mit Erſtechen bedroht hatte.

8 Freyburg a. U., 12. Mai. (Vermächtniß). Die Tochter
des Superintendenten Hoppe hat in Gedenken an ihre hier verlebte
Jugendzeit und zum Gedächtniß für ein jung verſtorbenes Brüderchen,
welches hier begraben liegt, zum Beſten unſerer Schule in ihrem Teſta
ment ein Kapital von 10 000 Mk. ausgeſetzt, deſſen Weriwllung dem
Gemeindekirchenrath übertragen iſt und deſſen Betrag von ihrem Neffen,
dem bekannten Profeſſor Hoppe-Seyler in Kiel, kürzlich ausgezahlt iſt.
Nach den Beſtimmungen der Erblaſſerin ſollen befähigte Schüler von
den Zinſen des Vermächiniſſes ſo unterſtützt werden, daß ſie in dem
erwählten Beruf eine höhere Ausbildung erhalten. Die Wahl des Be
rufes iſt vollkommen freigeſtellt.

Köſen, 13. Mai. (Abgeſtürzt.) Von den Felſen unter
halb der Rudelsburg iſt in der Dunkelheit ein Student aus Leipzig
abgeſtürzt. Er wäre ſicher in die Saale gefallen, wenn nicht Geſträuch
ſeinen Fall aufgehalten hätte. Zwei Fiſchern, die das Wimmern des
Verunglückten hörten, gelang es, ihn aus ſeiner gefährlichen Lage zu
retten. Er hatte ſtarke Contuſionen an Kopf und Beinen erlitten.

Zeitz, 13. Mai. (Die alte Geſchichte). Jm benachbarten
Weidau vergriff ſich ein Bergarbeiter an einem Revolver, den er in
der Wohnung eines Händlers liegen ſah. Die Waffe entlud ſich und
a t traf ein 14jähriges Mädchen in das Geſicht und verletzte es
erheblich.

Oberröblingen, 13. Mai. Keine polniſch-katho
liſchen Schulen.) Der Pfarrvikar Weſtermann in Oberröblingen
im Mansfelder Seekreiſe hatte an das Abgeordnetenhaus eine Petition
wegen Umwandlung der katholiſchen Privatſchule in Oberröblingen in
eine öffentliche und Errichtung einer katholiſchen Schule in Stedten ein

Die Unterrichtskommiſſion beſchloß, üher das. Geſuch zux
Tagesordnung überzugehen. Näheres über dieſe wichtige Angelegenheit

finden unſere Leſer im politiſchen Theile der vorliegenden „Hall. Ztg.“
O. Beyeruaumburg, 14. Mai. (Ueber das Miſſionsfeſt,)

das am Sonntag hier ſtattfand, wird uns von betheiligter Seite noch
folgender Bericht überſandt, den wir, trotzdem ſchon geſtern über den
äußeren Gang des Feſtes berichtet wurde, noch gern nachtragen Es
iſt erfreulich daß wohlvorbereitete Feſte, für welche
man die rechten Männer als Feſtredner gewonnen hat, die im er-
wünſchten Zuſammenſchluß der dabei lokal betheiligten Faktoren einem
edlen kirchlichen oder patriotiſchen Zwecke dienen, nun auch in weiteren
Kreiſen der Bevölkerung aus allen Ständen hinaus den Anklang und
die Betheiligung finden, die nicht bloß für die ſpezielle Feſtfeier, ſondern
auch für dauernde Förderung und Befruchtung lebendigen Chriſten
thums wirkſam ſind, zugleich (nicht zu unterſchätzen in unſerer ſozialen
Zeit) Diejenigen einander annähern und verbinden, die nach Stand
und Bildung, nach politiſcher und religiöſer Richtung vielleicht ſonſt
verſchiedene Wege gehen. Wir ſahen das in allen Theilnehmern
wohlthuender Weiſe erfüllt bei dem ſchönen chriſtlichen Volks
feſt, das erſt in der Kirche, dann auf dem freundlichſt von Herrn
Baron v. Bülow bewilligten und geſchmückten Schloßhof von Beyer-

naumburg am vergangenen Sonntag Exaudi zum Beſten der
Berli ner Stadtmiſſion gefeiert wurde. Daß dabei der uner-
müdlich für die edlen Zwecke des Reiches Gottes thätige Hofprediger
a. D. D. Stoecker an erſter Stelle gerufen und gekommen war,
verſteht ſich von ſelber. Und wie verſtand er es,
auch hier wieder die Herzen warm und die Hände offen
zu machen für die Werke chriſtlicher Barmherzigkeit, deren
er überall, wohin er kommt in deutſchen Landen, ein begeiſterter Für
ſprecher iſt. Auch der warme Gruß eines Deutſchen aus Amerika,
des Rev. Kraft aus Chicago, der, in Gemeinde und Pfarrhaus
ſFiher heimiſch, zu allen Herzen ſprach von der Liebe der Deutſch
Evangeliſchen im Auslande zu der deutſchen Heimath, von der ſie einſt
ausgegangen waren, um in der Fremde ihr Glück zu ſuchen, war
eine willkommene Gabe. Und wenn das Bürgerſchüler-Bläſerchor aus
Eisleben unter Führung ihres wackeren Dirigenten, des Lehrers
Vottſchalk den Weg zum Feſt in Beyernaumburg gefunden hatte
nd mit dem „kaiſerlichen“ Poſaunen und Trompeten Klang zu den

horälen und ſonſt in munteren Marſchweiſen weſentlich zur Erhöhung
der feſtlichen Stimmung beitrug. ſo ging ein dank

ter und froher Zug durch die aus Stadt und Land überaus zahlreich

regenfreie Witterung vergönnt war, ſolch' ein kirchliches Feſt zu feiern,
bei dem man ſichtlich es ſpürte, wie die Herzen höher ſchlugen und die
Anweſenden ſich zuſammen geſchloſſen und angeregt ſühlten, mit zu helfen
am Bau des Reiches Gottes, an der Rettung ſonſt leicht im unruhigen
verführeriſchen Weltleben der Großſtädte verloren gehender, denen für
Berlin die ſeit 25 Jahren im Segen beſtehende Stadt- Miſſion
die ſuchende Hand bietet, um ſie auf den rechten Weg zurückzuführen. Der
reiche Kollektenertrag von 335 Mk. war ein thatſächlicher Beweis der
tiefen Wirkung der ganzen Feſtveranſtaltung auf alle Mitfeiernden, und
gewiß befriedigt von den für Ohr und Herz reichlich empfangenen
Gaben verließen am ſpäten Abend die Feſttheilnehmer das gaſtliche
Beyernaumburg, in dem nun ſchon ſo oft theure Männer ein-
kehrten, um zu werben und zu gewinnen für das Reich Gottes nach
dem Maße, wie es in unſeren kirchlichen Vrehältniſſen gegeben und
verſtattet iſt.

2. Artern, 13. Mai. (Haftpflichtprozeß. Schul
erweiterungsbau.) Jm vorigen Jahre ſollte die ſchadhafte
Treppe zum Vierkeller des Rathskellers erneuert werden. Die Stein
ſtufen waren bereits angeliefert. Da paſſirte es dem Rathskellerwirth,
daß er beim Herunterbringen eines Bierfaſſes in eine ausgebrochene
Stufe trat, das Gleichgewicht verlor und die Treppe herabſtürzte. Er
zog ſich durch den Sturz eine Gehirnerſchütterung und eine Er
ſchütterung des ganzen Nervenſyſtems zu ſodaß er längere Zeit in
ärztlicher Behandlung zubringen mußte und auch jetzt noch nicht ganz
eſund iſt. Der Verletzte machte die Stadt für den

Schaden verantwortlich, da die Treppe nicht in Ordnung
geweſen und der Sturz lediglich deshalb geſchehen
ſei. Die von ihm gegen die Stadtgemeinde angeſtrengte Klage iſt jetzt
zu ſeinen Gunſten entſchieden und die Stadt muß allen ihm durch den
Stutz zugefügten Schaden erſetzen. Glücklicherweiſe iſt die Stadt gegen
Haftpflicht verſichert und kann die Aufwendungen auf die Verficherungs
Geſellſchaft abwälzen nur 10 muß ſie als Selbſtverſicherung tragen.
Die Höhe des Schadens iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Für die
land wirthſchaftliche Winterſchule, welche jetzt einige Klaſſen in der Bürger
ſchule inne hat, müſſen anderweite Räume beſchafft werden. Der Magiſtrat
hat den Ausbau des Dachgeſchoſſes des neuen Volksſchulgebäudes in
Ausſicht genommen. Die Koſten ſind zu rund 14000 Mk. veranſchlagt.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat die Sache jedoch zunächſt zwecks
eingehender Prüfung der Baukommiſſion überwieſen.

Erfurt, 12. Mai. (An Landfriedensbruch grenzende
Scenen) ſpielten ſich, wie bereits kurz mitgetheilt, am
Sonntag Vormittag in dem zwei Wegeſtunden entfernten
weimariſchen Waldorte Schellroda ab. Jn der neunten Stunde
zogen 12 Männer aus Erfurt in Begleitung eines Mädchens
und eines etwa 15jährigen Burſchen unter Ziehharmonikaſpiel in dem
Orte ein und trieben dort allerlei Allotria. So ſchleppten ſie von
einem Neubau des Schmiedemeiſters Martin Bauholz fort und legten
es quer über die nach Riechheim führende Straße. Als Herr
Martin den in der Nähe wohnenden Ortsbürgermeiſter Braun
herbeirief, kam es zu einem großen Skandal. Einer der
Fremden ſprang auf Herrn Braun zu und verſetzte
ihm mit einem dolchartigen Meſſer Stiche in beide Arme und in den
Nacken. Ein Verwandter des Schneidermeiſters Martin, der hochbe-
tagte Landwirth Heinrich Stief, welcher dem Ortsoberhaupte beiſprang,
erhielt 4 Meſſerſtiche. Als ſich die Ortseinwohner anſchickten, Ver
geltung zu üben, flohen die Böſewichter. Sie wurden aber von den
Bauern, welche ſich mit Dünggabeln, Knütteln und Schußwaſfen ver-
ſehen hatten, energiſch verfolgt, und der Sohn des Gaſtwirthes
Grenſemann radelte nach Klattbach, wo er den in Tonndorf
ſtationirten Fußgendarmen Hoffmann telegraphiſch herbeirief. Dieſer traf
gerade per Rad ein, als die entrüſteten Ortseinwohner die Ruheſtörer im
Bockhänſer Holze geſtellt hatten. Fünf von dieſen konnten von den

Schellrodaern, die natürlich von ihren Knütteln tüchtig Gebrauch machten,
feſtgenontmen werden. Sie würden nach Schellroda zurücktransportirt
und in die Gaſtſtube des „Kurhauſes“ geſperrt. BVewaffnete Einwohner
hielten draußen Wache, während die Perſonalien der Verhafteten feſt
geſtellt wurden. Jnzwiſchen ließ ſich der ſchwerverletzte Bürgermeiſter
nach Erſurt fahren. Der Blutverluſt, den er erlitt, war ein ſo ſtarker,
daß er ſich in Windiſchholzhauſen von Mitgliedern der dortigen
Sanitätskolonne von Neuem verbinden laſſen mußte. Jn Erfurt wurde
er von Herrn Dr. Baehr in Behandlung genommen. Nach der Rückkehr
des Bürgermeiſters nach Schellroda wurden die Verhafteten, da deren
Perſonalien ſtimmten, wieder auf freien Fuß geſetzt. Der Hauptatten
täter iſt zwar entkommen, doch weiß man, wo er iſt. Wie feſtgeſtellt
wurde, hatte auch der 15jährige Burſche mit einer Latte auf den be
reits durch Meſſerſtiche verwundeten Stief eingeſchlagen. Die rohen
Burſchen werden ſich vor dem Landgericht in Weimar zu verantworten
haben. Bürgermeiſter Braun liegt krank darnieder.

Erfurt, 13. Mai (Erfolge deutſcher Blumen zucht.)
Jn welchem guten Anſehen die Erzeugniſſe der Blumenſtadt Erfurt ſtehen,
beweiſt wohl, daß eine größere Sendung Blumen- Pflanzen und Gemüſe
Samen nach England, Schloß Windſor, in Erfurt beſtellt worden ſind.
Die aeferuug wurde M. Peterſeim's Blumengärtnereien in Auftrag
gegeben.

Onuedlinburg, 12. Mai. (Der Ausſtand der Maurer)
dauert nun bereits vier Wochen, und es iſt noch immer keine Ausſicht
auf ſeine baldige Beendigung vorhanden, da man auf beiden Seiten an
den geſtellten Forderungen feſthält. Die Zahl der nicht ſtreikenden
Maurer iſt nur ſehr gering. Die größeren Neubauten z. B. der Kreis
hausbau, ſchreiten nur ſehr langſam vorwärts. Sollte der Streik noch
längere Zeit währen, ſo dürfte ſich, auch die Vollendung des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerks, das bereits in November betriebsfähig ſein ſollte,

noch verzögern. rDeſſau, 13. Mai. Abgeſtürzt. Ueberfahren.)
Abgeſtürzt iſt geſtern Nachmittag ein am Neubau der Petruskirche be
ſchäftigter Maurerlehrling. Det Verunglückte, der ſich außer Haut-

abſchürfungen innexe Verletzungen zugezogen hat, wurde dem Kranken
hauſe zugeführt. Das vierjährige Töchterchen eines Arbeiters ver
gnügte ſich mit anderen Kindern auf der Straße mit Ballſpielen, wobei
der Ball unter einen langſam vorüberfahrenden Rollwagen gerieth.
Die Kleine, welche den Ball zu erhaſchen ſuchte, wurde von dem Hinter
rad erfaßt, welches ihr über Bruſt und Schulter ging. Das ſchwer
verletzte Kind wurde nach dem Krankenhauſe gebracht.

Leopoldshall, 11. Mai. (Die Arbeitsſtockun g) hält
nicht nur an, ſondern führt zu weiteren Entlaſſungen und Kündigungen
von Arbeitern. Jn den chemiſchen Fabriken, wo ſämmtliche Lager-
räume überfüllt ſind, mußte man aufhören, auf Vorrath zu arbeiten.
„Concordia“ hat einen großen Theil ihrer Arbeiter entlaſſen die
Vereinigten chemiſchen Fabriken“ beabſichtigen, den Betrieb in der

Blutlaugen, der Chromatfabrik und in Fabrik 7 auf einige Zeit
gänzlich einzuſtellen. Auch in der Eiſeninduſtrie müſſen die Betriebe
eingeſchränkt werden. So entläßt die Firma Sauerbrey in Staßfurt
50 Arbeiter. (Anhalt. Staats Anz.)

Stentz, 12. Mai. (Ueberfahren.) Der Führer eines ſchwer
beladenen Wagens, der kurze Zeit abgeſtiegen war, wollte ſein im Gange
befindliches Gefährt wieder beſteigen, glitt aber aus und die Räder
des Wagens gingen ihm ſo ſchwer über die Bruſt, daß er nach kurzer
Zeit verſtarb.

Gera, 12. Mai. (Vergiftungs-Verſuch.) Jn der
Heilanſtalt Milbitz verſuchte ſich dieſer Tage die Schweſter Eliſe Creder
zu vergiften, durch ſofort angewandte Gegenmittel konnte ihr Leben
jedoch gerettet werden. Differenzen mit der Oberſchweſter ſollen der
Grund zur That ſein.

Oelsnitz i. V., 13. Mai. (VerſagteWappenführung.)
Das Miniſterium des Jnnern hat der hieſigen Amtshauptmannſchaft
eröffnet, daß Land gemelnden nicht das Recht haben, ein Wappen
oder wappenartiges Siegel zu führen. Wappenmäßige Siegel ſind ſolche,
auf denen das Bild im Schllde erſcheint, auch Helm und Helmzierde
hinzugeſgt ſind. Erlaubt iſt nur den Landgemeinden, etwa ange
nommene Siegriotlder als einfache Bildſiegel ohne Helm und
Helmzierde zu führen.

verſammelte Feſtgemeinde, daß es auch durch die von Gott beſcheerte Koburg, 13. Mai. (Eiſenbahnbeamtenverein.) Am
11. und 12. d. M. fand hier die diesjährige Generalverſammlung des
„Deutfchen Eiſenbahnbeamtenvereins“ unter Vorſitz des Vereinsdirektors
Schirmer- Hannover ſtatt. Anweſend waren gegen 60 Delegirte,
die 12 000 Mitglieder vertraten. Am erſten Verhandlungstage wurde
der Voranſchlag für 1902, der in Ausgabe und Einnahme mit 151 530 Mk.
abſchließt, genehmigt das Vereinsermögen beträgt zur Zeit ca. 35000 Mk.
Ein Antrag, von den Einkrittsgeldern einen jährlichen Betrag von
400 Mk. an einen Unterſtützungsfonds zu bewilligen, wurde angenommen,
ebenſo ein weiterer Antrag, den Vereinsüberſchüſſen einen jährlichen
Betrag von 400 Mk. zur Unterſtützung erholungsbedürftiger Mitglieder
bei Unterbringung in Bädern und Heilanſtalten zu entnehmen. AlsAnmeldefriſt bei Unglücksfällen wurden 14 Tage beſtimmt. Der zweite

Tag war der Berathung innerer Vereinsangelegenheiten und einew
Ausflug nach Schloß Roſenau gewidmet.

Leipzig, 13. Mai. (Die Goethe-Geſellſchaft) beabſich-
tigt, am 25. Mai d. Js. eine Feier der Erinnerung an Corona
Schröter zu veranſtalten. Da Corona Schröter, eine Schülerin
Hillers, 13 Jahre lang in Leipzig gelebt und hier ihren künſtleriſchen
Ruf begründet hat, beſchloß der Rath, an dem Erinnerungstage auf
ihrem Grabe in Jlmenau einen Lorbeerkranz mit Schleifen in den
Farben unſerer Stadt niederlegen zu laſſen.

Zwickan, 12. Mai. (Ein Ueberfall) wurde, wie das
„Zwickauer Wochenbl.“ meldet, am Sonnabend Abend auf den Direktor
des hier weilenden Circus Maximilian verübt, als derſelbe ſich nach
Schluß der Vorſtellung in die Stadt begeben wollte. Herr Maximilian
wurde von vier Mann angefallen, jedenfalls aus Rache, wobei er zwei
Meſſerſtiche erhielt, die glücklicher Weiſe ungefährlich ſind. Er wehrte
ſich aber kräftig und verletzte zwei ſeiner Angreifer ſo, daß ſie im
Krankenhauſe Aufnahme finden mußten, während die anderen zwei ent-
kamen. Die Angreifer ſollen Arbeiter ſein, welche beim Circusbau ge
holfen, aber mit der Entlohnung nicht zufrieden geweſen ſind.

Chemnitz, 11. Mai. (Kavallerie in Garniſon.) Der
hieſige Stadtrath hatte unter Anerbietung der koſtenloſen Ueberlaſſung
des erforderlichen Areals zum Bau einer Kavalleriekaſerene um Ver
legung eines Kavallerieregiments hierher gebeten. Das Kriegsminiſterium
hat in einem ſehr verbindlichen Schreiben für die von der Stadt
Chemnitz jederzeit bethätigte freundliche Geſinnung für die Armee und
namentlich die Garniſon Chemnitz gedankt und zu erkennen gegeben,
daß die Verlegung eines Kavallerieregiments in Erwägung gezogen,
inzwiſchen die zweite Eskadron Jäger zu Pferde, ſodann vielleicht noch
die in Dresden liegende Eskadron Jäger hierher verlegt werden ſolle,
und daß für dieſe Truppen Baracken errichtet werden und dazu die
Mithilfe der Stadt Chemnitz nicht in Anſpruch genommen werde.

Dresden, 13. Mat. (Abgelehnte Oberrealſchule
für Mädchen. Abgeſtürzt.) Der Rath lehnte ein an die
ſtädtiſchen Körperſchaften gerichtetes Geſuch, in dem die Errichtung
einer Oberrealſchule für Mädchen, oder die Zulaſſung der Mädchen zu
den beſtehenden höheren Unterrichtsanſtalten für Knaben in Dresden
angeſtrebt wird, ab. Schwer verunglückt iſt geſtern Nachmittag auf
der Loſchwitzer Schwebebahn der Schaffner Schröder in Folge eigener
Unvorſichtigkeit. Jm letzten Augenblick verſuchte er auf einen bereits im
Gange befindlichen Wagen aufzuſpringen, wobei er vom Wagen in die
Tiefe geſchleudert wurde. Am Abend iſt er ſeinen Verletzungen erlegen.

Lommatzſch, 13. Mai. (Der 200000 Mark-Gewinn)
der Königl. Landes-Lotterie fiel zum größten Theil in die Uhlemann'ſche
Kollektion am hieſigen Orte und gelangt in meiſt kleinen Poſten (200 Mk.)
zur Auszahlung, da mehrere Perſonen die einzelnen Zehntel gemein
ſchaftlich ſpielten,

Schandau, 12. Mai. Eine Ueberraſchung) wurde am
Freitag einigen Bergkraxlern zu Theil, die im Felſengebiete bei Schan
dau einen vorſpringenden iſolirten Felſen erreichen wollten und bei ihrer
Kletterei in eine tiefgehende Felſenkammer geriethen. Dieſelbe war abe:

nicht leer, ſondern wies einen Bewohner auf, und zwar einen ſtattliche
Hirſch. Als dieſer des ungewohnten Beſüches anſichtig wurde, ſprang
er auf und, da die Kammer nur einen Ausweg beſitzt, mußte er, um
ins Freie zu gelangen, an den Bergſteigern vorüber. Ehe dieſe zur
Beſinnung kamen, lagen zwei von ihnen am Boden, die anderen klebten
an den Wänden der Hirſch hatte ſich gewaltſam Platz geſchaffen.

Sport und Jagd.,
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Dienstag, den 13. Mai

1902. I. Preis von Lichtenberg. Staatspreis 3000 Mk
Diſtanz 1400 Meter. 1. Major v. Goßlers Art h ur (Jones). 2. Frhrn
v. Münchhauſens Kolibri (Hill), 3. Hrn. A. Wachmanns Jrma (Brown)
Tot.: 32:5, 34, 38, 40: 20. II. Je edfoot-Handicap.
Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz 1600 Meter. 1. Graf A. Potockie
Franczia (Warne), 2. Hrn. A. Beits Britiſh Navy (UÜtling).
3. Hrn. R. Cordes' Ländlichſittlich (Jbbet). Tot.: 16:5, 32,
46, 44 209. Preis von FriedrichsfeldeStaatspreis 3000 Mk. Für Dreijährige. Diſtanz 1800 w
1. Frhrn. v. Richthofens Bonito (Warne), 2. Kgl. Württ.
Priv.-Geſt. Weils Kronenthaler (Jones), 3. Hrn. V. Mays Fremd-
ling (Jbbet). Tot.: 13: 5, 24, 22 20. IV. Hammer-
feſt-Rennen. Klubpreis 1500 Mk. Diſtanz 1200 m
1. Hrn. W. Simons Hinkelſtein (Hartmann), 2. Doppeladler
(Jones), 3. Hrn. M. Sommerfelds Nitrolith (Hughes). Tot. 69 5.
92, 92: 5. V. Bandit-Rennen. Staatspreis 3000 Mk.
Diſtanz 1800 m. 1. Hrn. H. Manskes Chryſopras (Jones),
2. Herren C. v. Lang-Puchhof und A. v. Schmieders Hutſchachtel
(Martin), 3. Hrn. A. Müntmanns Bärenhäuter, (Warne). Tot. ,2945,
28, 28 20. VI. St.rausſberger Hand ca p. Klubpreis
2000 Mk. Jnternationales Herrenreiten. Diſtanz 1400 m. 1. Hrn.
A. Kaſtens Waldgott (Schulz), 2. Graf Bernſtorſf-Gyldenſteens
Gondoline (Ripkey), 3. Dr. Jaroczynskis Liebhaber (SchmidtBennecke)
Tot. 26 5, 50, 38 20. VII. Mahls dorfer Hürden-
Rennen. Klubpreis 2000 Mk. Handicap. Diſtanz 2400 m.
t. Graf Seidlitz-Sandreczkis Ahnherr (Printen), 2. Leutn. Dippes
Tonleiter (Martin), 3. Hauptmanns R. Spiekermanns Friſche Briſe

(Lange). 5Tot.: 6 5.
Schifffahrtse Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pretoria“ 12. Mai 71 Abends
auf der Elbe angek. „Pennſylvania“, v. Hamburg n. New-York, 12.
Mai 7 Mrgs. v. Plymouth abgeg. „Kiautſchou“ 12. Mai 1 Mrgs. in
NewYork angek. „Rhenanig“ 13. Mai 124 Mrgs. auf der Elbe angek.
„Sarnia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 12. Mai in St. Thomas angek.
„Sardinia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 12. Mai 6 Abds. v. Havre
abgeg. „Polaria“ 12. Mai 5 Nm. v. Bremen abgeg. „Bulgaria“ 11.
Mai 6 Mrgs. v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Nontos“ 12. Mai in
Roſana (Ausreiſe) angek. „Numidia“ 11. Mai in Roſario (Ausreiſe) angek.
„Dacia“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 12. Mai 1 Nm. im Liſſabon
angek. „Lydia“, v. Hamburg n. Südbraſilien, 10. Mai v. Cardiff
abgeg. „Sparta“ 10. Mai Nm. in Cardiff angek. „Adria“ 12. Mai
v. Hongkong (Heimreiſe) abgeg. „Segovia“ 11. Mai 4 Mrgs. von
Singapore (Heimreiſe) abgeg. „Silvia“ 11. Mai 6 Mrgs. v. Singapore
(Heimreiſe) abgeg. „Flandria“, v. Hongkong n. Hamhburg, 12. Mai
9 Mrgs. in Singapore angek. „Hambutg“, v. Bremerhaven n. Oſt
aſien, 10. Mai in Aden angek. „Aragonia“, v. Oſtaſien u. New-Pork,
12. Mai Perim paſſirt.

Norddentſcher Lloyd. „Primregent Luitpold“ 12.
Bremen in Yokohama angek. „Prinzeß Jrene“, v. Oſtaſien,
in Hongkong angek. „Halle“ 12. Mai v. Pernambuco n. Braſilien ab-
gegangen. „Aachen“ 12. Mai v. Ankwerpen n. Braſilien abgeg. „Willehad“,
v. Baltimore, 12. Mai Lizard paſſirt. „Kronprinz Wilhelm“ 13. Mai
10 Vm. v. NewYork in Bremerhaven angek. „Straßburg“, n. Oſt
aſien beſt., 12. Mai 12 Mittags in Penang angek. „Prinz Heinrich“,
n. Oſtaſien beſt., 12. Mai 12 Mittags in Genua angek. „Karlsruhe“,
n. Auſtralien beſt,, 12. Mai 2 Mrgs. in Genua angek. „Lahn“
10. Mai 12 Mittags v. NewYork über Gibraltar und Negpel nach
Genug abgeg. „Bayern“, v. Oſtaſien komnjend, 11. Mai 5 Nm. in
Amſterdam angek.



e

Bekanntmachung
zetreffend die Beſchäftigung von Gehülfen und Lehrlingen
n Gaſt und in Schankwirthſchaften. Vom 23. Jannar 1902.

(R.- G.Bl. S. 33.)
Auf Grund des 8 120 e Abſatz 3 der Gewerbeordnung

hat der Bundesrath nachſtehende Beſtimmungen über die
Beſchäftigung von Gehülfen und Lehrlingen in Gaſt- und
n Schankwirthſchaften erlaſſen:

I,

1. Jn Gaſt und in Schankwirthſchaften iſt jedem Ge
zülfen und Lehrling über ſechzehn Jahre für die Woche
ſiebenmal eine ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens
acht Stunden zu gewähren. Der Beginn der erſten Ruhezeit
darf in die vorhergehende, das Ende der ſiebenten Ruhezeit
in die nachfolgende Woche fallen.

Für Gehülfen und Lehrlinge unter ſechzehn Jahren
nuß die Ruhezeit mindeſtens neun Stunden betragen. Durch
Polizeiverordnungen der zum Erlaſſe ſolcher Verordnungen
zerechtigten Behörden kann dieſe längere Ruhezeit auch für
ten und Lehrlinge über ſechzehn Jahre vorgeſchrieben
werden.

Die höhere Verwaltungsbehörde iſt befugk, in Bade-
und anderen Kurorten die Ruhezeit für Gehülfen und Lehr-
linge über ſechzehn Jahre in Gaſtwirthſchaften während der
Saiſon, jedoch nicht über eine Dauer von drei Monaten, bis
auf ſieben Stunden herabzuſetzen. Neben dieſer Ruhezeit
müſſen täglich, abgeſehen von den Mahlzeiten, Ruhepauſen
n der Geſammtdauer von mindeſtens 2 Stunden gewährt
verden.

2. Der Zeitraum zwiſchen zwei Ruhezeiten, welcher auch
die Arbeitsbereitſchaft und die Ruhepauſen umfaßt, darf in
den Fällen der Ziffer I Abſatz 1 höchſtens ſechzehn Stunden,
n den Fällen der Ziffer I Abſatz 2 höchſtens fünfzehn
Stunden und in den Fällen der Ziffer I Abſatz 3 höchſtens
iebzehn Stunden betragen.

3. Eine Verlängerung der in Ziffer 2 bezeichneten Zeit-
cäume iſt für den Betrieb bis zu ſechzigmal im Jahre zu-
täfſig. Dabei kommt jeder Fall in Anrechnung, wo auch
iur für einen Gehülfen oder Lehrling dieſe Verlängerung
tattgefunden hat.

Auch in dieſen Fällen muß für die Woche eine Unter-
vrechung durch ſieben Ruhezeiten on der vorgeſchriebenen
Dauer Ziffer 1) ſtattfinden.

4. An Stelle einer der nach Ziffer 1 zu gewährenden
ununterbrochenen Ruhezeiten iſt den Gehülfen und Lehr-
ingen mindeſtens in jeder dritten Woche einmal eine un-
unterbrochene Ruhezeit von mindeſtens vierundzwanzig
Stunden zu gewähren.

Jn Gemeinden, welche nach der jeweilig letzten Volks-
zählung mehr als zwanzigtauſend Einwohner haben, iſt dieſe
Kuhezeit mindeſtens in jeder zweiten Woche zu gewähren.

Jn denjenigen Wochen, in welchen hiernach eine vier-
undzwanzigſtündige Ruhezeit nicht gewährt zu werden
zraucht, iſt außer der ununterbrochenen Ruhezeit von der vor-
jeſchriebenen Dauer (Ziffer 1) mindeſtens einmal eine
veitere ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens ſechs
Stunden zu gewähren, welche in der Zeit zwiſchen acht Uhr
Norgens und zehn Abends liegen muß.

5. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, ein Verzeichniß an-
julegen, welches die Namen der einzelnen Gehülfen und Lehr-
linge enthalten muß. Jn das Verzeichniß iſt für jeden ein-
zelnen Gehülfen und Lehrling einzutragen, wann und für
welche Dauer eine Ruhezeit gemäß Ziffer 4 gewährt
worden iſt.

Arbeitgeber, welche von den Beſtimmungen der Ziiffer 3
Hebrauch machen, ſind verpflichtet, ein weiteres Verzeichniß
inzulegen, in welches einzutragen iſt, wann Ueberarbeit im
Betriebe während des Kalenderjahres ſtattgefunden hak.

Die nach Abſatz 1, 2 zu machenden Eintragungen haben
ſpäteſtens am erſten Tage nach Ablauf jeder Woche für die
verfloſſene Woche zu erfolgen.

Die Verzeichniſſe ſind auf Erfordern den zuſtändigen
Behörden und Beamten zur Einſicht vorzulegen.

6. Gehülfen und Lehrlinge unter ſechzehn Jahren dürfen
in der Zeit von zehn Uhr Abends bis ſechs Uhr Morgens
nicht beſchäftigt werden. Außerdem dürfen Gehülfen und
Lehrlinge weiblichen Geſchlechts zwiſchen ſechzehn und acht-
zehn Jahren, welche nicht zur Familie des Arbeitgebers ge-
hören, während dieſer Zeit nicht zur Bedienung der Gäſte
)erwendet werden.

7. Als Gehülfen und Lehrlinge im Sinne dieſer Be-
ſtimmungen gelten ſolche Perſonen männlichen und weiblichen
Heſchlech“s, welche im Betriebe der Gaſt- und der Schank-
virthſchaften als Oberkellner, Kellner oder Kellnerlehrlinge,
als Köche oder Kochlehrlinge, am Buffet oder mit dem Fertig-
machen kalter Speiſen beſchäftigt werden. Ausgenommen
ſind jedoch Perſonen, welche hauptſächlich in einem mit der
Haſt- oder der Schankwirthſchaft verbundenen kaufmänniſchen
oder ſonſtigen gewerblichen Betriebe beſchäftigt werden, ſo-
fern ihre tägliche Arbeitszeit in dieſem Betrieb anderweiten
reichsrechtlichen Vorſchriften unterliegt.

III.
H. Die vorſtehenden Beſtimmungen treten am 1. April

1902 in Kraft. Bis zum 31. Dezember 1902 iſt Ueberarbeit

diejenigen Perſonen ausgenommen, welche bei der Verkün-
dung dieſer Beſtimmungen Kellnerinnen ſind.

Berlin, den 23. Januar 1902.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

gez. Graf von Posadowsky.
Anweiſung

zur Ausführung der Beſtimmungen des Bundesrathes über
die Beſchäftigung von Gehülfen und Lehrlingen in Gaſt und
Schankwirthſchaften Bekanntmachung des Reichskanzlers vom

23. Januar 1902, R.-G.-Bl. S. 33).
A. Die regelmäßige, für jede Woche ſiebenmal zu ge

währende Ruhezeit iſt für Gehülfen und Lehrlinge über ſechs-
zehn Jahre auf die Mindeſtdauer von 8 Stunden, für Gehülfen
ind Lehrlinge unter ſechszehn Jahre auf die Mindeſtdauer
on 9 Stunden feſtgeſetzt. Durch Polizei Verordnung kann
auch für Gehülfen und Lehrlinge über ſechszehn Jahre die
ieunſtündige Ruhezeit vorgeſchrieben werden. Jn größeren
Städten wird ſich eine entſprechende Ausdehnung der Ruhezeit

ſtätte wohnen, daß ihre Ruhezeit durch die Zurücklegung des
Hin und Rückweges erheblich verkürzt wird. Die Ortspolizei
behörden aller Orte mit mehr als 50 000 Einwohnern werden
daher veranlaßt, alsbald den Erlaß einer der Kpe 1 Abſ. 2
der Beſtimmungen des Bundesrathes entſprechenden Fok eiVerordnung zu erwägen und bis zum 1. Oktober d. S.
an die vorgeſetzten Regierungs Präſidenten darüber zuberichten, ob eine ſolche Verordnung erlaſſen worden t

oder welche Umſtände etwa zur Abſtandnahme von dieſer
Maßregel geführt haben.

B. „Höhere Verwaltungsbehörde“ im Sinne der Ziffer I
gehn r Beſtimmungen des Bundesrathes iſt der Regierungs

räſident.
Die Vorſchrift, welche der höheren Verwaltungsbehörde

die Befugniß ertheilt, in Bade und anderen Kurorten die
Ruhezeit ſ Gehilfen und Lehrlinge über ſechszehn Jahre inGaſtwirthſchaften während der Saſon jedoch nicht über eine
Dauer von drei Monaten, bis auf ſeben Stunden herab-

zuſetzen, iſt der Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe
entſprungen, welche häufig in kleineren Bade- und Kurorten,
namentlich in Gebirgsgegenden obwalten, wo ſich der haupt-
ſächliche Fremdenverkehr auf wenige Monate im Jahre
beſchränkt und wo die Beſchaffung eines zur Durchführung
der achtſtündigen Ruhezeit erforderlichen Aushilfsperſonals
häufig unverhältnißmäßige Schwierigkeiten verurſacht. Dieſe
W werden in größeren Orten, wo Kurbäder und
ähnliche Heilanſtalten für Fremde eingerichtet ſind, regelmäßig
nicht vorliegen.

Von der Befugniß aus Ziffer I Abſ. 3 wird daher der
e nach nur in den kleineren Bade- und anderen Kurorten
Gebrauch zu machen ſein. Um eine einheitliche Handhabun—
der gedachten Vorſchrift zu ſichern, ordnen wir bis au
Weiteres an, daß eine Herabſetzung der in Ziffer I Abſ. 1
vorgeſchriebenen Ruhezeit nur mit unſerer Zuſtimmung er-
folgen darf. Die Herren Regierungspräſidenten wollen dem-
gemäß gegebenen Falles unter Darlegung des beſonderen Sach-
verhalts an uns berichten.

C. Die Beſtimmung der Tage, an denen bis zu 60 Mal
im Jahre Ueberarbeit im Betriebe zuläſſig iſt (Ziffer 3),
unterliegt der eigenen Wahl des Arbeitgebers. Mehr als
60 Mal im Jahre darf in keinem Falle Ueberarbeit für den
Betrieb ſtattfinden.

D. Für das in Ziffer 5 Abſ. 1 vorgeſchriebene Verzeichniß
iſt hie dlotgende Muſter den Wirthen zur Verwendung zu
empfehlen.

E. Die Ortspolizeibehörde hat in jedem Gehilfen oder
Lehrlinge beſchäftigenden Gaſt oder Schankwirthſchaftsbetriebe
mindeſtens einmal im Jahre eine ordentliche Reviſion vor
zunehmen. Außerordentliche Reviſionen haben nach Bedürfniß
und insbeſondere dann zu erfolgen, wenn der Verdacht einer
geſetzwidrigen Beſchäftigung von Gehilfen oder Lehrlingen
vorliegt.

Der revidirende Beamte hat feſtzuſtellen
J. ob jedem Gehilfen oder Lehrling regelmäßige Ruhe-

zeiten ſieben Mal für die Woche gewährt werden,
ob dieſe Ruhezeiten mindeſtens die in Ziffer 1 der Be
ſtimmungen vorgeſchriebene Stundenzahl in ununter
brochener Folge erreichen und ob der Zeitraum zwiſchen
zwei Ruhezeiten die in Ziffer 2 vorgeſchriebene Höchſt
dauer nicht überſteigt

II. ob ſeit dem Jnkrafttreten der Beſtimmungen bezw. ſeit
der letzten Reviſion die nach Ziffer 4, Abſ. 1, 2 zu ge
währenden beſonderen 24ſtündigen Ruhezeiten mindeſtens
in jeder dritten in Gemeinden mit mehr als
20000 Einwohnern in jeder zweiten Woche gewährt
worden ſind und ob in jeder zwiſchenliegenden Woche
außer den regelmäßigen Ruhezeiten (Ziffer 1) mindeſtens
einmal eine weitere ununterbrochene Ruhezeit von
mindeſtens ſechs Stunden gemäß Ziffer 4, Abſ. 3 be-
willigt worden iſt;

III. ob dieſe letztere Ruhezeit in der Zeit zwiſchen 8 Uhr
Morgens und 10 Uhr Abends lag

Gemeinde r retere

Name des Veſitzers oder Leiters

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
IV. ob die nach Ziffer 5 anzulegenden Verzeichniſſe vorhandenund ordnungsmäßig geſührt insbeſondere, ob die Ein

tragungen für alle abgelaufenen Wochen erfolgt ſind
V. ob Ueberarbeit im Betriebe (Ziffer 8) während des

Kalenderjahres nicht öfter als 60 mal (im Jahre 1902
nicht öfter als 45 mal) ſtattgefunden hat und ob auin dieſen 7 für die a eine Unterbrechung dur
ſieben Ruhezeiten von der in Ziffer 1 vorgeſchriebenen
Dauer erfolgt iſt

VI. ob Gehülfen oder Lehrlinge unter 16 Jahren in der
Zeit von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens beſchäftigt
werden

VII. ob Gehülfen oder Lehrlinge weiblichen Geſchlechts zwi16 m 18 Jahren, welche nicht zur Familie des n
gehören und welche nicht etwa ſchon zur Zeit der Ver

kündung der Beſtimmungen des Bundesrathes Kellnerinnen
waren, während der Zeit von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr
Morgens zur Bedienung der Gäſte verwendet werden.

Der revidirende Beamte hat bei jeder Reviſion in die
gemäß Ziffer 5 angelegten Verzeichniſſe einen Reviſionsvermerf
einzutragen.

Die Ortspolizeibehörde hat eine Liſte zu führen, in die
alle revidirten Betriebe und bei jedem Betriebe die Daten der
vorgenommenen Reviſionen einzutragen ſind. Den zuſtändigen
r hichteteamten iſt dieſe Liſte auf Erſuchen zur Einſicht
vorzulegen.

F. Den Gewerbeaufſichtsbeamten ſteht gemäß S 139b
der G. O. neben den ordentlichen Polizei-Behörden die
Aufſicht über die Ausführung der Beſtimmungen des
Bundesrathes zu. Nehmen die Gewerbeaufſichtsbeamten in
der Reviſionsthätigkeit der Beamten der örtlichen Polizei Mängel
wahr ſo haben ſie hiervon der vorgeſetzten Behörde dieſer
Beamten Anzeige zu erſtatten.

G. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des
Bundesrathes unterliegen der Strafvorſchrift in S 147 Abſ. 1
Ziffer 4 der Gewerbeordnung.

H. Den Beſtimmungen des Bundesrathes unterliegen nach
Ziffer 7 der Bekanntmachung diejenigen Perſonen nicht, welche
hauptſächlich in einem mit der Gaſt oder der Schankwirth-
ſchaft verbundenen kaufmänniſchen oder ſonſtigen gewerblichen
Betriebe beſchäftigt werden ſofern ihre tägliche Arbeitszeit in
dieſem Betriebe anderweiten reichsrechtlichen Vorſchriften unter
liegt. Demnach iſt die Anwendung der Vorſchriften z. B. aus-
geſchloſſen für diejenigen in offenen Verkaufsſtellen, wie Wein-
andlungen und Kolonialwaarengeſchäften und in den dazu e
örenden Schreibſtuben (Kontoren) und Lagerräumen be-
chäftigten Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter, welche nur neben

r oder gelegentlich in einer mit ſolchen Betrieben verbundenen
Schankwirthſchaft beſchäftigt werden, da die tägliche Arbeitszeit
dieſer Perſonen durch S 139 e der Gewerbeordnung geregelt
iſt. Ebenſo bleiben von den gegenwärtigen Beſtimmungen
Gehilfen und Lehrlinge befreit, welche ren im Be
triebe von Bäckereien oder Konditoreien, die den Beſtimmungen
des Bundesrathes vom 4. März 1896 (R.G.-Bl. S. 55)
unterliegen und nur nebenher oder gelegentlich in einer mit
ſolchen Betrieben verbundenen Schankwirthſchaft beſchäftigt
werden. Ferner würden auch Arbeiterinnen und n e
Arbeiter in er oder mit Motoren betriebenen
Brauereien u. ſ. w., wenn ſie nebenher oder gelegentlich in
einer mit ſolchen Betrieben verbundenen Schankwirthſchaft
Verwendung finden, den gegenwärtigen Vorſchriften nicht unter
worfen ſein, da ihre tägliche Arbeitszeit den Beſtimmungen in
88 135--139 der Gewerbeordnung bezw. der Kaiſerlichen Ver
ordnung vom 9. Juli 1900 und der Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 13. Juli 1900 (R.-G.-Bl. S. 565, 566)
unterliegt.

Berlin, den 12. März 1902.
Der Miniſter des Jnuern.

r. v. Hammerstein.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

Woeller.,
Kalenderjahr 19

Verzeichniß
der gemäß Ziffer 4 der Beſtimmungen des Bundesraths über die Veſchäftigung von Gehülfen und Lehrlingen in Gaſt und Schankwirthſchaften

vom 23. Januar 1902 gewährten Ruhezeiten.

e ne

Art der Beſchäſtigung

Geburtstag und Jahr

Jm Betriebe
beſchäftigt ſeit

meiſt ſchon durch die Erwägung rechtfertigen, daß die
und Lehrlinge häufig in ſo weiter Entfernung von der Betriebs

e gn DemDer Nebengenannten wurde gewährt: 4 Der Nebengenannten wurde gewährt:
S

Nachweiſung 3 eine mindeſtens eine mindeſtens eine mindeſtens eine mindeſtensder im Betriebe deſchäf e reneen 24 ſtändige Sſtündige Wege ren Auſtändige ſtändige Keviſons Vermerk
tigten Gehülfen und S g en Ruhezeit gemäß Ruhezeit gemäß 8 en Ruhezeit gemäß Ruhezeit gemäß

Lehrlinge 2 g Ziff. 4 Abſ. 1, 2] Ziffer 4 Abſ. 3 agen: Ziff. 4 Abſ. 1,2] Ziff. 4 Abſ. 8

S Tages Ende Tages EndeWochen und DGöeginn (am folg.] Beginn Ende Wochen und Beginn (am folg.] Beginn Ende
tag Monats 2 ühr uhr Uhr tag Monats Uhr Tage) Uhr UhrDatum u Datum rNr. Vor und Zunamen

1

1 uAnmexrkung: In den Snalten Weochentag Aages und Monats Datum“ jft der Dag einzutragen, an welchem die Ruezeit heainnt.
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dunkel- und hellbraun geſtreifter Hoſe, Papier-Vorhemd und Klapp-

Herrſch. Rittergut,

Bekanntmachung.
Die Königliche Staatsregierung hat die Herſtellung einer

geologiſchen Karte vom Königreich Preußen unternommen.
Mit der Ausführung der betreffenden Arbeiten in dem

Saalkreiſe ſind die Geologen Dr. Weißermel und
Dr. Sie gert und der Bergreferendar Damm er, ſämmtlich
aus Berlin, beauftragt worden.

Mit Rückſicht auf die Gemeinnützigkeit dieſer Arbeiten und
ihre Wichtigkeit für die Jntereſſen der Land und Forſtwirth
ſchaft und der Induſtrie iſt es dringend erwünſcht, daß die
Hrtsbehörden und Kreiseingeſeſſenen die Genannten bei ihren
Arbeiten unterſtützen und ſie namentlich von etwa gemachten
geologiſchen Funden und Beobachtungen, welche für die Karten
aufnahme von Intereſſe ſein können, in Kenntniß ſetzen.

Von Seiten der geologiſchen Landesanſtalt ſind die genannten
Beamten mit Legitimationskarten verſehen worden.

Halle a. S., den 6. Mai 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Kr. 4858. von Krosiglc. [7112
Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanutmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

m Monat März 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnnmmern von 52781 bie 57003 tragen
und über welche die Pfandſcheine in ſchwarzem Druck ans-
geſtellt ſind, wird

Donuerstag, den 5. Juni 1902 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von .4 bis 5 Uhr im Aufktiouszimmer
des e ighanſes, Au der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.

Zur Verſteigerung gelangen aller Art, ſonſtige Gold-
und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 9. Mai 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

BekaunntmachunAm 5. ds. Mts. iſt in der Nähe des großen werben bei

Wörlitz am Elbufer eine unbekannte männliche Leiche angeſchwemmt
worden. Der Verſtorbene war etwa 40 bis 50 Jahre alt, von kräftigem
Wuchſe, 164 em lang und hat etwa 6 Wochen im Waſſer gelegen.
Er war mit einem ſchwarzbraunen wollenen Jackett, ebenſolcher Weſte,

kragen, buntſeidenem Schlips, grauem Barchenthemd, Stiefeln und
halblangen graurothen wollenen Strümpfen bekleidet. Das Haar
war dunkel, das Geſicht raſirt, die Zähne waren gut erhalten. Bei
ihm fand ſich ein rothes Taſchentuch, 1,95 Mk. Geld, Priemtabak u. A.

Das bei der Leiche Vorgefundene und Theile der Kleidungsſtücke
können eingeſehen werden. Es wird erſucht, Nachrichten über die
Perſönlichkeit der Leiche hierher zu ſenden.

Oranienbaum, den 11. Mai 1902.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.

Pferde Verkauf.
Zwei überzählige

Dienst pferde
rn am r i e Uhrorm. im Artillerie-Kaſerne-aflig n e e gen öffentlich meiſtbietend ver

t

ausgeſchl. Off. u. J. K. 5182 Halle a. S., 14. Mai 1902.
an Rad Mosse, Berlin S. mansf. Feldart. Regt. Nr. 75.

Ein paar Hengſte
(ſchwerer Schlag), 7 und 8 Jahre
alt, fromm im Geſchirr, verkauft
wegen Nachzucht

Ganmnl, Gutsbeſitzer,
Teutſchenthal.

10 Stück fette

Cie.beſte Qualität, verkauft
Rittergut Wehlitz

b. Schkenditz.

Wegen Aufgabe
Schäferei ſtehen

120 Bambouillet-l mmer

in Gr. Oſterhauſen im Ganzen
oder getheilt in Partien zu 50, 30,
20 und 20 Stück zum Verkauf.
Die Schafhalter von Gr.-Oſterhanſen.

Ueberzähliges

Arbeitspferd

Brennereis
Rittergut,

eg.-Bez. Merſeburg, 2722 Mrg.
oß (450 Mrg. Wieſen, 300 Mrg.
ald), Schloß, Ziegelei, ſchön Park,

1840 Mrg., t 380, Wald 250),
Brennerei, chloß, Park, für
500 Mille zu verkaufen. Grdſt.
R. 8006 Mark. Off. erbet. sub J.

5177 nur Selbſtrefl. an
udolr Mosse, Berlin SW.

Suche

Güter u. Ackerhöfe,
die ſich z. Parzelliren eignen, und
erbitte Angebote unter A. N. 292
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Reuerbantes Haus
mit Thoreinfahrt und geräumigem

intergebäude in einem Badeort im

arz a ſofortu günſtigen Bedingungen zu
verkanfen. Dasſelbe eignet ſich
zu jed. Geſchäft, auch läßt ſich dieſes
borzügl. z. Speiſew. u. Logirhaus

der

inrichten. unt. z. 7018 an (5 jähriger Fuchs Walſach)x d. a n an verkauft Gottenz Nr. 14.
Auf Vorwerk Günthershof

bei Schönewerda ſtehen 70 Stück
noch zur Zucht geeignete, vollzähnige

RambovilletMerzſchafe

zum Verkauf. [(6989
100 Centner gutgeſchöbtes

Seilſtroh
hat zu verkaufen

Gutspacht
von ca. 300 Morg. zum 1. Juli
od. ſpät. i. Auftr. geſucht. Zur
Uebern. 25 000 Mk. genügen.
Inſp. Fisseler, Erfurt.

Baugeſchäft.
Ein ſeit 80 Jahren beſtehendes

ſehr rentables Baugeſchäft, für Maurerei

und Zimmerei gleich gut geeignet, Relchmuth,
s Zeitz und Gera 4 dem et Bernsdorf bei Saubach.

hr ſchön gelegen und eingerichtet,
mit guter Kundſchaft, ea. 70-—80 7 kwigeiſae e
Arbeiter, ſchönem Wohnhauſe mit Zue ge S
2 vollſtändig getrennten Wohnungen lUiet. in nur bester Ware billigat

aus Maierin UIm a. B.
f. Man verlange Preisliste., S

und Höfen, ſchönen Gärten, Stallungen,
Rüſt- und Lagerſchupprn, ev. mit
Feld dicht daneden, iſt zu verkaufen.
Erforderlich 10--12 000 Mk. und
Kenntniß hieſiger landwirthſchaftlicher
Verhältniſfe. Offerten unter X. 10000

Ca. 2--300 Ctr.

bis 1. Juni an die Geſchäftsſtelle der
„Zeitzer Neueſten Nachrichten (7122

200 Centner gute
Spriſekartoffeln

à Ctr. 1,50 Mk. ab Station
Sangerhauſen hat abzugeben

Speiſckartoffeln,

à Ctr. 1,30 Mk., ſowie einige
1,00 Ctr.

Saatkartoffeln,

als Futterkartoffeln, à Ctr.
100 Mk. giebt ab

A. r S

5 Güter, Nähe Erfurts, von
470, 250, 200, 150, 73 Morgen
groß, Weizen- und Rübenboden,
theils Milchverkauf nach Erfurt, theils
Molkereiantheil, preisw. zu verkaufen.
3 Güter, Nähe Gotha, 200, 100,
45 Morg. zu verkaufen. 3 Villen in
Erfurt, Arnſtadt u. Friedrich-
roda zu verk. Stadt und Land
gaſthöfe von 650, 600, 500, 450,
350, 280 hl Bierumſatz bei geringer
Anz. zu verk. Auskunft ertheilt

Bureau H. M. Lotz,
Erfurpt, (7127

Krämpferſtr. 64/65, I.

wir zur Aube wahrung
Unsere nach neuesten Erfahrungen erbaute Stahlkammer empfehlen

von Werthpapieren, BoKumenten, Pretiosen
ete., wofür minimale Gebühren berechnet werden.

Wir führen den An- und Verkauf aller Staates papiere ete. coulantest
aus und ertheilen Kostenlos Auskunft über alle das Bankgeschäſt betreffende Fragen,
speziell auch über don Goldminenmarkt.

Friechmann einstock,
Leipzigerstr. 12.

Wohltahrts-Geld- Lotterie
Ziehung am 27. bis 31. Mai er.

Hauptgewinne 100 000, 50 000 ete. ete,
nur baare Geldgewinne

Originalloose à 8,80 Mk. Porto und Liste 80 Pfg.
Marienburger Pferde-lLoose Ziehung 6. Juni

à Stück 1,00 Mk. 12 Stück 10 Mk. 25 Stück 20 Mk. O

Friedrich Starck, e 50Ansbacherstr. 23.

XII.gros pfel de-Verloosung zu Magdeburg.

War Tiehung: S. Ziehung:
16 u. 17. Juni S l60. 17. Juni
d. J. e h 4. J.Zur Verloosung gelangen

Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mk.
Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 4000 Mk.

Mark Hieg. Jagäwagen mit 2 Pferden i. W. v. 3090 k.
das HDleg. Stadtwagen mit Pferd i. W. v. 2000 Mk.

Loos, 20 Plerde im Gesammtwerthe von 20,000 Mk.
11 Loos 30 erstklassige Fahrräder, darunter

tür auch Damenräder, i. W. v. 6000 Bk.
1O r 196 gonstige werthrolle Gewinne bestehen
Den in Haus- u. Wirthsehaftsgegenstäuden 15,000 Mk.

im Ganzen 2000 bewinne i. W. v. 56,000 k.
oxhra)e H. Semper, Hagdeburg, Breitewen 44.

Loose à 1 Mk. erbältlich in Halle bei: Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerstr. 20, Schrödel Simon (Martin Schilling),
Gr. Uhichstr. 46, Pfeffer'sche Buchhandlung (C. Strieker), Markt 22,
O. Kleinsehmidt, Moritzzwinger 14. D. Poenitsch, Leipzigerstr. 32,
Karl Pritschow, Bernburgerstr. 28, Oskar Schröder, Geiststr. 47,
Gebr. Raue, Albrechtstr. 46. Arthur Kopseb, Schmeerstr. 6,
Fröhlich, Reilstr. 134, Alwin Hieckwann, Leipzigerstr. 33.

Halle-Giebichenstein bei: W. Hendrichs, Burgstr. 55,
W. Preitag, Gr. Brunnenstr. 1.

Merseburg bei: Kaufmann Aſax Faust, Karl Kunth,
Otto Loebus, Hermann Pfautsch und überall, wo bezügliche

Plakate aushüngen, [6940
Bekanntmachung.

Danmpf-Dreſchſatz.
Jm Auftrage des Beſitzers verkaufe ich

Donnerstag, den 22. Mai er., Nachm. 1 Uhr
auf hieſigem Domänengehöſt einen faſt nen

10 pferdigen DampfDreſchſatz
mit Welger'ſcher Strohpreſſfe (größtes Format).

Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung mit dem Beſitzer Herrn
Domänenpächter Wettderg hierſelbſt. Derſelbe geſtattet Beſichtigung
und iſt zur Auskunſt gern bereit.

Tilleda bei Roßla (Harz), am 13. Mai 1902.
Hecker, Auktionator.

Thiüirriüng. Weiss ca c.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Simmenthaler Zuchtvieh- Verkauf.
Aus unſerem durch das Herdbuch nachgewieſenen Simmenthaler

Viehſtanm bringen wir 2 JDienstag, den 17. Juni d. J., von Vormittags
11 Uhr ab auf den Marktplatz zu Triptis

ca. 70 Stück erſttklaſſige augekörte Bullen und Kalben
zur öffentlichen Verſteigerung und laden Intereſſenten dazu
ergebenſt ein.

Der Verein erhielt in Dresden und Halle mehrere 1. Stamm-
und Familienpreiſe, 1. Siegerpreiſe und viele 2. und 3. Preiſe und
Anerkennungen.

2 v JZuchtgenoſſenſchaft cSerdbuch Geſellſchaft zu Triptis,
Großh. Sachſen, Neuſtädter Kreis.

Becher, Vorhtzender, Ferdinand Gruner. Schriftf.,
Rittergut Schwarzbach b. Triptis. Triptis.

haben wir wieder eine
eleganter, ceomplett gefahrenerS Wagenpferde,

däniſcher Ackerpferde
in Halle a. S., Merſeburgerſtraße 165, zum Verkauf.

A. Schwabe Söhne
aus Nordhauſen.

Erhalte Sonnabend, den 17. d. Mts.
einen großen Trausport

belgiſcher

ArbeitspferdeW
e

Vom Sounabend, den 17. d. Mts.
große Auswahl

Biebeeh ehe Iontanwerle Act.-Gevellschait

in Halle a. S.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am Mittwoch,

den 25. Juni 1902, Vormittags 11 Uhr zu Halle a. S. im
Geſchäftslokale der Geſellſchaft, Riebeckplatz 1, ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen und für den Fall ihrer Theilnahme an derſelben erſucht,
ihre Aktien oder den Hinterlegungsſchein eines deutſchen Notars in
Gemäßheit des S 20 des Statuts, alſo bis ſpäteſtens Sonnabend,
den 21. Jnni d. Je., während der üblichen Geſchäftsſtunden ent-
n der Geſellſchaft oder bei einer der nachbezeichneten Stellen,

nämlich

der Bank für Handel und Industrie in Berlin,
der Verliner Handelsgesellschart daſelbſt,
der Filiale der Bank für Handel und Industrie in

Frankfurt a. Main,
der Bank Commandit Gesellschaſt Hermann

Arnhold Co. in Halle a. S.
zu hinterlegen.

Bei der Hinterlegung iſt ein doppeltes Nummernvetzeichniß ein
zureichen. Eins dieſer Verzeichniſſe wird, mit dem Stempel der Ge
ſellſchaft oder der Anmeldeſtelle verſehen, zum Ausweis bei dem Ein-
tritt in die Verſammlung zurückgegeben.

Tagesordnung:1. Vorlegung und Genehmigung der Bilanz und der Gewinn-
und Verluſtrechnung für das Geſchäftejahr 1901/1902 nebſt
Bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsraths über dieſelben.

2. Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinns.
3. Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand und Aufſichtsrath.
4. Erſatzwahl für zwei nach dem Turnus ausſcheidende, wieder

wählbare Aufſichtsraths- Mitglieder.
Halle a. S., den 12. Mai 1902.

Der Vorſtand.
Schröcker. Stolle.

Janlius Beckenr,
Aartinsberg 9, Bankgeschäſt, Vernspr. 453,

empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

Au- und Verkaut von Werthpapieren

Berliniſche Lebens Verſichernugs- Geſellſchaft.

Begründet 1836.,

65. Geſchäfts-Bericht.
Jm Jahre 1901, dem 65. Geſchäftsjahr der Geſellſchaft, wurden

abgeſchloſſen

3671 Policen mit Mk. 16714 880 Capitalund Mk. 11 653 Rente
Geſammte Jahres- Einnahme

pro 1901 Mk. 10628 768Angemeldet 548 Sterbefälle äber Mk. 3159 258 Capital,
Geſchäftsſtand Ende 1901.

Verſicherungsbeſtand 43 637
Mk. 207 747 248 CapitalPerſonen mit

und Mk. 364 471 Rente
Mk. 73 217 666.

Unvertheilter Reingewinn der
letzten 5 Jahre Mk. 6426 788.Die Dividende pro 1902 beträgt auf die gewinnberechtigten

Prämien: Für die nach Vertheilungs-Medus I Verſicherten 30 der
1897 gez. Jahresprämie und für die nach VertheilungsModus II Ver
ſicherten 2,59 der in Summa gez. Jahresprämien, ſowie 1,2590
der in Summa gezahlten Jahresergänzungsprämien,

Berlin, den 7. Mai 1902.
Berliniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge au

Lebens-, Spar- und Leibrenten-Verſicherungen entgegengenomme
von der

L 2 CGexderalAgenkur G. H. Fischer,
Halle a. S., Poſtſtraße 18.

215000 Mk.
will ich von 3 h an auf
Ackerbeſig im Ganzen oder auch
in kleineren Poſten ausleihen u.
erbitte Offerten, jedoch nur von
Selbſtbeſitzenden, unt. K. H. 5
poſtlagernd Bitterfeld.

Geſammt-Garantiefonds

Geldverkehr.

1000 Mark
ſuche ich auf mein Grundſtück, Nähe
des Marktes, in frequenter Straße,
als 2. Hypothek hinter 15 000 Mk.,
Merth ca. 30 000 Mk., Miethfertrag

ca. 1800 Mark. Offerten unter e600000 Mark
5c t

Suche 22000 Mk. Aue
auf ein Hausgrundſtück und
40 900 Mk auf Jnduſtrie

Areal ebenfalls
zur 1. Stelle. Angebote nur
von Selbſtverleihern unter
B. r.Mosse, Brüderfſtraſe.Rittergut Canena Wilhelm Trautmann, e. n

an Rudolf

auch getheilt, à 32 event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker anszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. J. Raer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.
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